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Meldungen der Londoner Morgenpresse:

so
London gibt der Sowjetforderung nach

Die Trübheit in den Paktverhandlungen
zwiſchen England und Frankreich einer
ſeits und Sowjetrußland andererſeits ſoll
jetzt wie die heutige Londoner Morgen
preſſe meldet einer klareren Sicht
weichen. Einige heutige Londoner Morgen
blätter wiſſen zu melden, daß die britiſche
Regierung einer ſowjetruſſiſchen Forderung
gegenüber nachgegeben habe, nämlich der,
daß Genc glſtabsbeſprechun en
abgehalten werden ſollen. Die
Blätter kündigen bereits als feſtſtehende
Tatſache an, daß in Bälde eine Militär
miſſion nach Moskau fahren werde. Die
Senſationsblätter „Daily Mail“ und „Daily
Expreß“ gehen ſogar ſoweit, daß ſie in
großer Aufmachung ankündigen, daß ein
„erfolgreicher Abſchluß“ in Moskau jetzt
ſicher ſei.

allerdings, daß er nach der Oktober
revolutton in Rußland engliſche Streitkräfte
bei Murmansk und Archangelsk gegen die
Sowjetruſſen befehligt habe.

Polenanſethe wen
hfneusgeseheo hen

Jm engliſchen Unterhaus gab Schatz
kanzler Sir John Simon am Dienstag
eine Erklärung zum Stand der Verhand
lungen über die Einkreiſungsanleihe an
Polen ab.

Die Verhandlungen drehten ſich, ſo er
klärte er, um zwei verſchiedene Fragen
komplexe. Der erſte ſei der von Export
krediten. Die britiſche Regierung habe
einen Exportgarantiekredit bis zur Höhe
von 8 Millionen Pfund angeboten. as
eine Baranleihe an Polen ganlange,
ſo ſei es der britiſchen ebenſo wie der fran
zöſiſchen Regierung unmöglich geweſen, eine
Einigung über die Bedingungen dieſer An
leihe ſo rechtzeitig zu erzielen, daß das
Parlament die hierfür notwendige Geſetz
gebung noch vor den Parlamentsferien be
ſchließen könne. Die franzöſiſche wie die
britiſche Regierung ſeien vereit, Polen bei
Käufen won Munition in anderen Län-
dern zu unterſtützen, wenn man ſich über
die Bedingungen hierfür einigen könnte.
Auf eins Frage, ob die britiſche Regierung
in den Verhandlungen Schwierigkeiten ge
macht habe, einen Teil der Anleihe in
Gold vder in aus ländiſcher Währung zu
geben, erwiderte Simon, daß er keine ins
einzelne gehende Darſtellung der Schwierig
keiten geben wolle, die techniſcher Natur
ſeien. Es handele ſich um heikle Fragen,
die mit Beſtimmungen dieſer Art verbunden
ſeien.

Der Mißerfolg der polniſchen Anleihe
verhandlungen in London, der am Dienstag
im engliſchen Unterhaus noch beſonders
unterſtrichen wurde, hat in der heutigen
Warſchauer Morgenpreſſe großeBeſtürzung ausgelöſt. „Kurjer Warſzawſki“

meldet, daß der Leiter der polniſchen An
leihedelegation, Oberſt Koe, bereits in den
allernächſten Tagen London verlaſſen und
die Weiterführung der Verhandlungen einem,
ſeiner Mitarbeiter überlaſſen würde, der die
britiſchen Bedingungen für das kleine
Warenkreditabkommen feſtlegen ſoll.

In diplomatiſchen Kreiſen Warſchaus
vermutet man, daß der Mißerfolg der An
leiheverhandlungen in einem direkten Zu
ſammenhang mit dem Eindruck ſtände,
den General Jronſide bei ſeinem Beſuch in
Polen von der polniſchen Wehrmacht
empfangen habe.

Heniger Weltterteo
Mit erſchreckender Deutlichkeit kommt

Polens Größenwahn in einem Artikel der
Warſchauer Zeitung „Polonia“ unter dem
Thema „Um was werden wir kämpfen
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Generalſtabsbeſprechungen ſtatt
zum Ausdruck. Für das polniſche Blatt ſteht
unumſtößlich feſt, daß ein Krieg unvermeid
lich ſei, ein Krieg, den es Weltkrieg Nr. 2“
nennt und an anderer Stelle ſogar als
„Heiligen Krieg“ bezeichnet. Der Zeitpunkt
werde kommen, ſo überſchreit ſich das Blatt
des Bandenführers Korfanty, „wo die Ver
bündeten unter dem alten polniſchen Lo
ſungswort „Für unſere und eure Freiheit
in e deutſchen Städte einmarſchieren
werden“.

enger Rekſeame- Fern
240 vritiſche Bombenflugzeuge ſtarteten im

Laufe des Dienstagvormittags in mehreren
Abteilungen zu einem dritten „Demonſtra
kionsflug“ über Frankreich. Sie führten im
ſüdlichen Frankreich, bei Lyon und in der
Biskaya kriegsähnliche Anflüge durch, bei
denen die franzöſiſche Luftwaffe mitwirkte.

Art e ewe gang wechst
Regaktion auf die Toktver Verhandlungen Demonſtrattonen bei Tientſin

Die visherigen Ergebniſſe der engliſch
japaniſchen Beſprechungen werden von der
chineſiſchen Oeffentlichkeit der von Japan be
ſetzten Gebiete mit Zurückhaltung auf
genommen. Trotz der engliſchen Zugeſtänd
niſſe nimmt die antibritiſche Bewedung in
ganz Nordching täglich zu.

Die einflußreiche Organiſation Hſinminhui
hat an ihre örtlichen Büros in allen Pro
vinzen Nordöchinas Anweiſungen ergehen
laſſen, wirkſamere Maßnahmen für den
antibritiſchen Aufklärungsfeldzug zu treffen.
In Tangku, dem Seehaſen Tientſins, kam
es am Sonntag zu heftigen Zuſammen
ſtbßen. Ueber das engliſche Verhalten
empörte Menſchenmengen verſuchten, in die
Gebäude einer engliſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaft und anderer britiſcher Firmen ein
zudringen, wobei beträchtlicher Schaden an
gerichtet wurde.

Die Provinzhauptſtadt von Schantung,
Tſinanfu, fordert die Ausſiedlung britiſcher
Stadtbewohner innerhalb 14 Tagen. Chine
ſiſche Angeſtellte und Dienſtboten laufen
ihren engliſchen Arbeitgebern in Scharen
davon. Die Lage wird ſehr unbehaglich,
nicht nur für die britiſchen Firmen, ſondern
auch für die einzelnen Briten, die jetzt
weſentlich größeren Unannehmlichkeiten
gegenüberſtehen als etwa die deutſchen Kolo
niſten in China, die auf britiſches Betreiben

lange nach dem Waffenſtillſtand 1918 aus
China vertrieben wurden und deren Beſitz
der Beſchlagnahme anheimfiel.
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Tennsfn Herr en Anen
Eine am Dienstagabend ausgegebene

halbamtliche Verlautbarung über das bis
herige Ergebnis der Beſprechungen zur
Löſung der Tientſin-Frage beſagt, daß über
die Grundfrage hinſichtlich einer gemein
ſamen Kontrolle aller antijapaniſchen Ele
mente in der britiſchen Konzeſſion eine vor
läufige Einigung erzielt worden ſei. Nach
der Löſung der Tientſin- Frage ergäben ſich
allerdings automatiſch Rückſchlüſſe auf die
britiſchen Konzeſſionen in Mittel und Süd
ching.

Der japaniſche Standortkommandant in
Tientſin gab bekannt, daß das Ueber
einkommen von Tokio keinerlei Ver
anlaſſung zu Optimismus gebe, da ſich ſeine
Wirkſamkeit erſt bei den kommenden Ver
handlungen herausſtellen müſſe. Die japa
niſche Armee erwäge daher auch keine
Aenderung der Blockademaßnahmen in
DTientſin.

Das jugoſlawiſche Dorf Belun brannte
vollkommen nieder, da infolge der Hitze
periode keinerlei Waſſer zum Löſchen zur
Verfügung war. Den Brand hatte ein
ſpieklendes Kind verurſacht.

Der Führer traf zu einer Besprechung auf dem Reichsparteitaggelände ein, um sich persönlich
vom Stand der Vorbereitungen für den kommenden er des Friedens zu überzeugen.

tLinks neben dem Führer Architekt Ruff, rechts (halbverdeck
Polizeipräsident Dr. Martin.

Gruppenführer Schaub und
Weltbild
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Von unſerem römiſchen Vertreter
Dr. Guſtav Eberlein.

Rom, Ende Juli.
Während ſich der Abgeſandte Muſſolinis

mit dem Schlüſſelherrn an der Weſtpforte
des Mittelmeers unterhielt, iſt England an
der Oſtfront nicht müßig geblieben. Die
Oſtfront reicht nun von den Dardanellen
bis zum Suezkanal, womit ein alter briti
ſcher Traum in Erfüllung ging. War der
nahe Oſten noch im Weltkrieg eine Neben
front mit kolonialem Anſtrich, ſo gehört er
nun geopolitiſch wie militäriſch völlig zu
Europa, wie das Rote Meer zum Mittel
meer. Ja, wenn wir nicht von einer Front
linie Konſtantinopel Aden ſprechen, ſo nur
deswegen, weil ſie in dieſem Augenblick noch
nicht Einheitsfront, noch umſtritten iſt. Die
Engländer müßten aber bei ihrem vielen
Geld doch recht ſchlechte Diplomaten ſein,
wenn ihnen nach dem türkiſchen Geſchäft
nicht noch andere ähnlicher Natur gelingen

ſollten.
Jene deutſchen Strategen und Politiker,

die ſich vor 25 Jahren Gott weiß was von
der Ausrufung des „heiligen Krieges“, von
der grünen Fahne des Propheten verhießen,
werden inzwiſchen wohl geheilt ſein. Die
Zeit der mauriſchen Romantik iſt endgültig
vorüber. Wohl betrachten ſich ſowohl Eng
land wie Frankreich als Beſchützer des
Jſlams und auch Muſſolini hat, wie er
innerlich, vor einigen Jahren in Tripolis
feierlich das „Schwert des Jſlams“ über
reicht erhalten, aber in beiden Lagern ver
laſſen ſich die Generalſtäbler lieber auf
Kanvnen und Panzerwägen. Jn der ganzen
Levante haben die Anhänger des Propheten
gelernt, recht kaufmänniſch mit der Politik
umzugehen, und es wäre daher ein gefähr-
licher Jrrtum, gewiſſe Sympathien ver
Antipathien zu überſchätzen. Was zählt, iſt
ausſchließlich die reale Macht.

Jtalien, gegen das die Oſtfront errichtet
wird, gibt ſich da keinen Jlluſionen hin. Mit
der von London gelenkten Türkei iſt ihm
ein ernſter Gegner erſtanden, ein ſtärkerer,
als 1912, wo es praktiſch nur um die Er
oberung von Tripolis ging. Heute verlangt
die Türkei bereits den Angriff! So ſchnell
entwickeln ſich die Dinge im Hexenkeſſel des
öſtlichen Mittelmeers.

Der engliſche Vernichtungspkan rechnet
mit einer Türkei, die von Rußland und
Aegypten flankiert wird. Die öſtliche Mittel
meerfront erſcheint alſo in diefem groß
zügigen Kalkül nur als Teilſtück der vom
Weißen Meer bis zum Jndiſchen Ozean
reichenden Schlachtlinie, aber als Schlüſſe
ſtellung. Es iſt dabei ſchon berückſichtigt, daß
vielleicht Rumänien, Bulgarien ver
Arabien eine ſchwankende oder gar feind
ſelige Haltung einnehmen könnten. Die
Türkei bleibt in allen Fällen der ent
ſcheidende Knotenpunkt. Daher erſchien Eng
land kein Preis zu hoch für den Erwerb
des Halbmonds und ſicherlich iſt der Türken
ſäbel in der britiſchen Fauſt eine nicht zu
unterſchätzende Waffe.

Was will es beſagen, wenn Millionen
von Pfund in die Dardanellen hineingeſteckt
werden? Sie ſollen uneinnehmbar werden
und nach menſchlichem Ermeſſen iſt dieſes
Ziel zu erreichen. Schon 1912 gewannen jene
tollkühnen italieniſchen Torpedoboote, die
nächtlicherweiſe in die Meerenge vorſtießen,
ohne jedoch das Marmarameer zu erreichen,
die Ueberzeugung, welche die Alliierten drei
Jahre ſpäter nicht wahrhaben wollten. Das
heißt der Großangriff auf die Dardanellen
ſcheiterte im Weltkrieg noch gründlicher als

Her FäöhHrer n Sevr e
Jn Anweſenheit des Führers wurden

am Dienstag die Bayreunther Bühnenfeſt-
ſpiele 1939 mit einer glanzvollen Neuinſze
nierung von Richard Wagners „Fliegendem
Holländer“ eröffnet. Bei der Auffahrt zum
Feſtſpielhügel wurde der Führer von der
die Straßen umſäumenden Bevölkerung be
geiſtert begrüßt. Am Portal des Feſtſpiel-
hauſes wurde er von Frau Winifred
Wagner empfangen, die neben dem Führer
in der Loge Platz nahm. Jn dem feſtlichen
Hauſe ſah man als Ehrengäſte neben Reichs
miniſter Dr. Gvebbels zahlreiche Reichs
miniſter, Reichsleiter und Gauleitter.
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der italieniſche Huſarenritt. Seither hat
Rom ſeine Stellungen gegen die Türkei
ſtill, klug und beharrlich ausgebaut, von der
endgültigen Beſetzung des Dodekanes ange
fangen bis zur Eroberung Abeſſiniens und
der Befeſtigung von Pantelleria. Es hätte
nicht beſſer handeln können, wenn ihm das
engliſch-türkiſche Zuſammengehen früher be
kannt geworden wäre.

So mühſam ſich auf der anderen Seite die
diplomatiſche Verhandlungen mit den Sow
jets hinſchleppen, ſo fieberhaft arbeitet Eng
land in ſeinem türkiſchen Militärlager. Mit
den Dardanellen könnte es eben ſogar einem
feindlichen Rußland Schach bieten. Es kriegt
Rumänien und Bulgarien in die Zange.
Einer ferneren Zukunft ſind Entwicklungs
möglichkeiten gegen Jndien zu vorbehalten,
wie ſie der Vorkriegsimperialismus kaum zu
hoffen wagte. Kein Wunder, wenn nun der
Admiral des Mittelmeergeſchwaders ſtolz
und dankbar in Jſtanbul einläuft.

Den Türken, die immer eine ſtille Liebe
für Albion hatten, ſchwillt der Kamm. Sie
weiſen nicht nur im Einvernehmen mit
Frankreich die italieniſchen Vorbehalte wegen
des SandſchakSchachers zurück, ſondern
fordern unverblümt den Dodekanes zurück
und möchten überhaupt, daß die Einkreiſungs
politik, wie ſich der halbamtliche „Ulus“ in
aller Unſchuld ausdrückt, „einen offenſiveren
Charakter annehme“. Daß der Dodekages
der Türkei auf den Magen drückt, läßt ſich
begreifen, denn die „zwölf Jnſeln“ (ſo heißt
Dodekanes auf deutſch), die in Wirklichkeit
rund vier Dutzend ſind, liegen wie eine
Sperrfortkette vor Kleinaſien. Weniger ver
ſtändlich iſt es, wenn man ſich in Ankara
darüber beklagt, daß Jtalien dort gewiſſe
militäriſche Ab wehrmaßnahmen treffe. Die
Jnſeln ſind für Rom beſtimmt nicht weniger
wichtig als der Sandſchak für die Türkei.
Natürlich ſteckt hinter der Rückforderung
England, denn der Dodekanes bildet nicht
nur die Brücke nach Aſien, ſondern bedroht
auch das ganze britiſche Feſtungsſyſtem im
Aegäiſchen Meer ſamt dem Dreieck Malta
Cypern Suez.

Die Gegenſätze verſchärfen ſich zuſehenös.
Was iſt eigentlich aus dem famoſen Status
quo geworden? Dem Kernſtück des Oſter
friedens im Mittelmeer? Wir haben ſchon
damals auf die Dehnbarkeit dieſes typiſchen
Diplomatenbegriffes hingewieſen und ge
fragt, ob er auch den Zuſtand im Schwarzen
Meer einſchließe. Wenn ja, dann hat ihn
England in dem Augenblick, als es die
Türkei kaperte und die Dardanellen requi
rierte, kaltblütig über Bord geworfen. So
denkt man auch in Rom. Und wie liegen die
Dinge am und um den Suezkanal? Jn
Aegypten rüſtet England wie zu Hauſe. So
weit es militäriſch brauchbar iſt, gehört ihm
das Land genau ſy wie die Dardanellen.
Durch die Wüſte werden moderne Verkehrs
ſtraßen gezogen, auf den geſtrigen Kara-
wanenfuhren flitzen Militärautos dahin,
ſogar eine Parallelſtraße zum Suezkanal
und Nil, von Kairo nach Kus iſt geplant,
um die Verbindungslinien zwiſchen dem
italieniſchen Mutterland und Oſtafrika be
quemer abſchneiden zu können. Jſt die Er
richtung eines engliſchen Militärkommandos
in Aegypten mit dem Status quo vereinbar?
Was geht in Syrien und Paläſtina vor?

Rom bewahrt trotz allem ſeine klaſſiſche
Ruhe. Es hat der Oſtfront, mag ſie noch ſo
ſehr erſtarken, einiges entgegenzuſetzen! Zum
Beiſpiel ein Rätſel für die britiſche Flotte:
Wie komme ich ins Mittelmeer hinein

Geöring Jurf Sy t
Am Dienstag beſichtigte Generalfeld

marſchall Göring in Begleitung vonGeneraloberſt Milch und dem Chef des
Generalſtabes der Luftwaffe Jeſchönnek
den Flugplatz Munkmarſch auf Sylt und die
dort liegenden Verbände der Luftwaffe ſowie
den Flugplatz Rantum mit den Großanlagen
für Waſſerflugzenge. Der Generalfeld
marſchall wurde von der Einwohnerſchaft
und den Badbegäſten der Jnſeldörfer mit
ſtürmiſchem Jubel begrüßt.

CoOkPer enthüllt Englands Kriegspſfäne
Törichtes Geſchwätz über Bombenflüge und Blockade

Ueber „Englands Kriegspläne“ veröffent
licht die Warſchauer Zeitung „Expreß Po
ranny“ Erklärungen eines früheren eng
liſchen Miniſters und Mitglied des Unter
hauſes, deſſen Name nicht genannt wird, bei
dem es ſich aber um den früheren Marine
miniſter und jetzigen Kriegshetzer Duff
Cooper handeln dürfte. Dieſer Dunkelmann
verſucht den Größenwahnſinn der Polen
weiter aufzuputſchen, um den „Weltkrieg
Nr. 2“ zu ſtarten.

Der Gentleman erklärte in der polniſchen
Zeitung, daß im Falle „eines deutſchen An
griffes auf Danzig“ Englands Luftwaffe

e r werde. Jhr erſtes Ziel würde
das Ruhrgebiet ſein. Während der
Engländer nun das Ruhrgebiet ſogleich
„vernichtet“ ſieht, bekommt er dann doch an
ſcheinend Angſt vor der deutſchen Verteidi
gungsſtärke und erklärt weiter, daß die
engliſchen Flugzeuge, die Polen zu Hilfe
geſchickt würden, über das Mittelmeer, die
Dardanellen und Rumänien nach Polen ge
laugen würden. Gleichzeitig würde die eng
liſche Marine mit der „Blockade“ gegen
Deutſchland beginnen. Dieſe engliſche
Blockade würde ſich „auch auf die neu
tralen Staaten erſtrecken“, damit
Deutſchland nicht mit ihrer Vermittlung
ſeinen Ueberſeehandel führen könne. Die
rüſtſichtsloſe Knebelung auch der neutralen

Schearfe Stellungnahme Merfs
USA will Japan unter Druck ſetzen

Der amerikaniſche Außenminiſter Hull
nahm am Dienstag ſcharf gegen Japan
Stellung. Die amerikaniſche Regierung er
kenne keine Sonderrechte Japans an und
werde in China den gleichen Kurs verfolgen,
den es ſeit Beginn der Feindſeligkeiten ein
halte. Die amerikaniſche Regierung beſtehe
auf dem Neun-Mächtevertrag.

Die „New York-Times“ will wiſſen, daß
man wahrſcheinlich demnächſt neue Schritte
unternehmen werde, um Japan klar zu
machen, daß die amerikaniſche Oſtaſienpolitik
unverändert bleibe. Man werde wahrſchein
lich Japan durch Verhängung der Waffen
ausfuhrſperre unter Druck ſetzen. Amerika
niſchen Erhebungen zufolge bezieht Japan
57 v. H. ſeiner Einfuhr von Kriegs
materialien aus den Vereinigten Staaten.

Rece TeeDer chineſiſche Marſchall Tſchiangkaiſchek
hielt bei dem öffentlichen Gedenkappell der
Kuomintang am Montag in Tſchunking eine
Rede, in der er erklärte, daß China recht

Amerikas Oftaſtenpolitik unverändert

zeitig genügende Reſerven an Kriegs
material angelegt habe um auch einer ver
änderten Lage gewachſen zu ſein. Er wolle
noch nicht glauben, daß die „freundſchaftlichen
Nationen“ China verlaſſen würden. Dieſer
Gedanke an ein „fernöſtliches München“ ſei
ausgeſchloſſen, denn Ching wäre keine
TſchechoSlowakei, die ihre Exiſtenz nur
dem Krieg und den Nachkriegsverträgen zu
verdanken gehabt habe.

Offensive erfolglos
Mehrere chineſiſche Diviſionen waren in

der vergangenen Woche in Südhonan weſt
lich der Peking-Hankau-Bahn zuſammenge-
zogen worden, um in der Richtung auf Han
kau offenſiv vorzugehen. Die chineſiſchen
Truppenanſammlungen veranlaßten die Ja
paner, die zweimonatliche Ruhe an dieſem
Frontabſchnitt zu brechen und Gegenopera-
tionen einzuleiten. Am Sonnabend traten
ſechs japaniſche Kolonnen den Vormarſch in
nord weſtlicher Richtung an und drangen
unter ſchwierigen Gelände und Wetterver
hältniſſen vor. Sie ſtehen jetzt 40 Kilv
meter weſtlich der Peking-Han-kau- Bahn. Die chineſiſchen Truppen
zogen ſich kampflos zurück.

Gegen Benesch-Anhänger
Reuter Jnterview des ſtellv. Miniſterpräſidenten der Protektvratsregierung

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident
der Protektoratsregierung Dr. Havelka ge
währte dem Prager Vertreter des eng
liſchen Reuterbüros eine Unterredung.

Er ſagte, daß nach den Ereigniſſen dieſes
Jahres das tſchechiſche Volk mit den fatalen
Traditionen der letzten 20 Jahre brechen
und ganz von neuem beginnen müſſe. Die
Politik der Protektoratsregierung verfolge
kein anderes Ziel, als friedlich mit dem
deutſchen Volk zuſammenzuleben und zu
arbeiten. Jnfolge eines klaren Verſtänd
niſſes für den Stand der Dinge wiſſe die
Regierung, daß ſie ihrer Verantwortung
gegenüber dem Volk und ſeinem zukünftigen
Wohlergehen nur dann gewachſen ſei, wenn
ſie eine realiſtiſche Politik verfolge. Dr.
Havelka betonte, es ſei allein Sache der dem
Volk gegenüber verantwortlichen Regierung,
über tſchechiſche Politik zu ſprechen. Das
gehe niemand anderen etwas an. Jn
wenigen Tagen werde die Regierung
ſtrenge geſetzliche Maßnahmen gegen
jene erlaſſen, die ſich durch ihr Handeln der
Nation entfremdet hätten.

Die Erklärungen, die der ſtellvertretende
Miniſterpräſibent des Protektorats von
Böhmen und Mähren Dr. Havelka dem
Reutervertreter in Prag abgegeben hat,
werden von der Londoner Morgenpreſſe,
die ſonſt ſtets die Behauptung aufſtellt, daß
dem deutſchen Volk politiſche Vorgänge ver
ſchwiegen würden, nach bekannter Taktik
verſch wiegen. Das Jnterview wird
von den Blättern nicht einmal erwähnt, ge

Polniseher Kins S
Lächerliche Briefſendungen an Volksdeutſche Anrede: „Freund und Kamerad

Während der britiſche Einkreiſungsapoſtel
King-Hall noch mit her Abfuhr, die ihm
Reichs miniſter Dr. Goebbels erteilte zu
tun hat, verſuchen die von England mit
Verſprechen aufgehaltenen Polen in ähn
licher Weiſe einen Keil in die Front ber
volksdeutſchen Gruppen zu treiben.

Seit einiger Zeit müſſen in Oſt
oberſchleſien beheimatete Volksdeutſche die
Feſtſtellung machen, daß Briefe aus demReich gewaltſam gebffnet und des u
lichen Jnhalts beraubt worden ſind. n
Stelle der von Verwandten oder Bekannten
abgeſandten Briefe enthält der Original
umſchlag eine gewöhnliche, vier Seiten lange
und mit einer laufenden Nummer verſehene
Druckſache, die in Briefform gehalten iſt.
Die Ueberſchrift des Pamphlets lautet bei
ſpielsweiſe „Freiheitsbrief Nr. 66“ und
ſpricht den unfreiwilligen Empfänger nach
dem King-Hallſchen Vorbild mit den Worten
an „Freund und Kamerad“. Unter der
Maske eines Biedermannes ergeht ſich der
infantile Verfaſſer dann in Angriffen auf
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland.

Wie man ſieht, leben die Polen in dieſem
Falle wieder einmal, wie auf allen geiſtigen
Gebieten, von den Broſamen, die von
anderen Tiſchen fallen. In der praktiſchen
Verwertung der nun nicht ſehr vriginellen
Jbee eines King-Halls gehen ſie allerdings
einen ihrem. Charakter entſprechenden
eigenen Weg. Da ſie die für den Maſſenen be chelte wer

wendigen gelölichen Mittel wohl nicht auf
bringen können der engliſche Ein
kreiſungsſold iſt noch immer nicht ge
zahlt brechen ſie ſkrupellos das Brief
geheimnis. Wenn dabei n auchnoch die Abſicht Pate geſtanden hat, bei den
Empfängern den Eindruck zu erwecken, als
ob die Pamphlete aus dem Reichsgebiet
überſandt würden, ſo iſt dies für die Er
zeuger um ſo blamabler. Das Gelächter
in den Kreiſen der Volksdeutſchen Oſt
oberſchleſiens über derartige untaugliche
e den Zwieſpalt und Zweifel zu ſäen,
iſt groß.

er Aloe war secherect
Nach Beſeitigung der Gittertüren und

ſonſtigen Hinderniſſe waren der erheblich
vorbeſtrafte 32jährige Walter Lowien aus
Buer und ein 18fähriger Begleiter in die
Gaſtſtätte „Tonhalle“ in Minden eingeörungen. Jm Keller wurde ihnen bas
reichhaltige Lager von geiſtigen Getränken
zum Verderben. Nachdem ſie G an Sekt
und Likören gelabt hatten, ſprachen ſie be
ſonders ausgiebig dem Steinhäger zu.
L. wurde nun von der Müdigkeit übermannt
und ſchlief neben ſeiner Beute ein. Die
Bielefelder Strafkammer verurteilte ihn zu
zwei Jahren Zuchthaus und Sicherungs-
verwahrung, während der Achtzehnjährige

Monaten Gefängnis davon kam.

ſchweige denn Auszüge aus ihm ver
öffentlicht.

Die Je eäWien ſtand am Dienstag im Zeichen des
Gedenkens an die Erhebung im Juli 1934.
Im Galgenhof des Landgerichtes ver
ſammelten ſich am Dienstag die Männer der
Standarte 89 mit Vertretern der Partei,
des Staates und der Wehrmacht, um der
Männer zu gedenken, die vor fünf Jahren
ihren Einſatz für Volk und Führer mit dem
Leben e mußten. Jn dem ſchmalendreiecktßen Hof nahmen die Julikämpfer zu
ſammen mit dem Jungſturm 1928 „Adolf
Hitler München, unter hohen Pylonen
Aufſtellung und hbrten den von einem
Sprecher vorgeleſenen Bericht über das
heldenmütige Sterben Holzwebers und
Planettas. Kränze wurden niedergelegt Jn
der Straße der Julikämpfer wurde an dem
Haus, von dem aus die Julikämpfer vor
fünf Jahren die Fahrt zum Bundeskanzler
amt angetreten hatten, eine Gedenktafel ent
hüllt. Die Standarte 89 marſchierte zum
Bundeskanzleramt, wo ein Kranz an der
Erinnerungstafel niedergelegt wurde.

Vergewaltigung der neutralen Staaten offen angekündigt
Staaten, die dieſer engliſche Politiker an
kündigt, illuſtriert die verlogene Haltung
Englands, das ſich zum ungebetenen „Be
ſchützer“ dieſer kleineren Staaten aufwirft.

Der engliſche Herr fährt dann fort: Eng
lands ſchwächſten Punkt vbilde der Suezkanal
und die arabiſche Halbinſel. Jn dieſem
Raume hätten die Italiener eine ſtarke
Armee verſammelt. Die Türkei müſſe den
Schutz des Suezkanals übernehmen.

Dann wird in dem Artikel denRumänen Angſt gemacht. Der „ver
lockenöſte Brocken“ für Deutſchland ſeien die
Erdölgebiete Rumäntiens. Deutſchland würde
im Augenblick eines Krieges von den
Rumänen Erdöl anfordern, das ſie mit „ent
werteter Mark“ bezahlen müßten. Wenn
Rumänien Schwierigkeiten machen ſollte, ſo
würden „ſofort“ die deutſchen Truppen in

Probieren cuch Sie es
einmal mit

besseren Cigaretten!
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Rumänien einmarſchieren. Dann aber
„würde die engliſche Flotte ſprechen“, die
über die Darbanellen ins Schwarze Meer
gelangt ſei.

Wenn der engliſche Artikelſchreiber dann
zum Schluß bemerkt, daß es nicht zu er
warten ſei, daß die Deutſchen gleich zu Be
ginn eines Krieges London angreifen
würden, da Deutſchland ſich in der Hoffnung
wiegen werde, daß England ſich nicht in dte
Auseinanderſetzungen einmiſchen wird, ſo tſt
dies ein ebenſo törichte s Geſchwätz
wie der vorhergehende „Feldzugsplan“.
Leute vom Schlage eines Duff Cooper haben
gründlich dafür geſorgt, daß Deutſchland ſich
in keinerlei „Hoffnungen mehr wiegt“.

ftahens Frauenegboer denen
Die italieniſche Frauendelegatiott,

die Deutſchland beſucht, weilte Dienstag im
Gau Pommern. Sie beſichtigte verſchiedene
Einrichtungen des Deutſchen Frauenwerkes
und die Gaufrauenſchaftslettung in t
um Einblick in die deutſche Frauenarbeit in
Gau und Kreis zu nehmen. Am Mittwoch
wird Hauptamtsleiter Hilgenfeldt den
italieniſchen Gäſten Einrichtungen der
NSV. zeigen. Die bulgariſche Frauen
führerin, Frau Dimitrang Jwanowa, die
ſeit zehn Tagen als Gaſt der Reichsfrauen
e in Deutſchland weilte, verließ

erlin.

Nach Abſchluß ber Hamburger Kög.
Reichskagung lief das KoösF.Flaggſchiff
„Robert Ley“ zu einer zweitägigen Fahrt
in die Deutſche Bucht aus, an der Vertreter
von 21 Nationen und Ehrengäſte der deut
a Volksgruppen aus dem Auslande teil
nahmen.

Die ſlowakiſche Regierung hat den Anteil
der jüdiſchen Aerzte an der Geſammtzahl der
ſlowakiſchen Aerzte auf 4 v. H. feſtgeſetzt.

ter Seeben racf Käſte
Kälteeinbruch in Südbayern Großglocknerſtraße ſchneeverweht

Der Kälteeinbruch, von dem jetzt große
Teile des ſüdlichen Bayern während einer
Zeit betroffen wurden, in der die Menſchen
eigentlich unter der Hitze der Hundstage
leiden müßten, iſt zweifellos auffallend und
bemerkenswert, wenn auch wie der
Reichswetterdienſt auf Anfrage mitteilt
ein empfindlicher Temperaturſturz im Juli
nichts Außergewöhnliches iſt.

Jmmerhin hat der Einbruch kalter Luft
maſſen einen Temperaturrückgang von er
heblichem Ausmaß zur Folge gehabt. Wäh
rend am Sonntagfrüh die Nullgradgrenze
noch bei 4000 Meter lag, ging ſie am gleichen
Tage bereits auf 2600 Meter zurück. Am
Dienstag lag die Nullpunktgrenze bereits

bei 1800 Meter. Bis auf 1500 Meter herab
iſt in der vergangenen Nacht Schnee gefallen,
der noch am Morgen die Höhen mehrere
Zentimeter hoch bedeckte. Das Nebel-
horn meldete am Dienstagfrüh 2 Kälte-
grade, auf der Zugſpitze wurden minus
7 Grad gemeſſen. Im unmittelbaren Alpen
vorland, wie Bad Tölz und Bad Reichen
hall iſt die Temperatur auf 6 Grad zurück
gegangen. Jn München wurden am
Dienstagfrüh 9 Grad verzeichnet.

Nach Mitteilungen des Straßenwetter
dienſtes iſt die Großglocknerſtraße zwiſchen

erleiten und Heiligenblut durch
chneeſtürme ſtark verweht. Verkehr iſt un

möglich. Da die r anhalten unddie Temperatur bis auf minus 5 Grad ge
ſunken iſt, kann die Straße auf dieſer
Strecke noch nicht geräumt werben.

Prinzessin Auri Bee
Eine ſeit Jahren geſuchte Betrügerin, die

1902 in München geborene Pauline Männ
kein, iſt von ber Frankfurter Kriminal

polizei feſtgenommen worden. Allen mög
lichen Leuten hatte ſie vorgeſchwindelt, daß
ſie die Tochter eines ausländiſchen Ge
ſandten ſei, daß ihr Vater große Plantagen
in Argentinien beſitze, dazu viele Beſitz
tümer in Deutſchland. Daraufhin borgte ſie,
wohnte umſonſt und ließ ſich gut bewirten.
Um Eindruck zu machen, ließ ſie ihre grauen
Haare pechſchwarz färben und gab ſich den
Anſchein einer exotiſchen Dame. In ihren
Briefen „verſchenkte“ ſie einen Teil der zu
erwartenden Erbſchaft an Perſonen, die ſie
unterſtützt hatten. Sie konnte ſich dieſen
Luxats leiſten, denn ſie war ja die Prinzeſſin
Auri Bella von Tubayri, gelegentlich auch
Herrſcherin eines Volksſtammes in Mazedo
nien. Manchen Geldgeber rupfte ſie mit
dem Verſprechen, daß er mit dem Schiff
gemeinſam mit ihr ins Ausland reife
dürfe, wenn ſie ihre Erbſchaft antrete.

Ineſisehe Truppen
r AenDie britiſche Regierung beabſichtigt, ihre

Streitkräfte in Aegypten durch Abteilungen
der indiſchen Armee zu verſtärken. In naher
Zukunft wird ein Truppenkontingent, über
deſſen Stärke noch nichts bekannt iſt, von
Indien nach Aegypten entſandt.

Bei Kangern, nördlich von Riga, fuhr
am Montag ein vollbekadener Laſtkraſt
wagen an einem ungeſchützten r
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Eine Demonſtrakion des Friedens

dens“, wie er auf Befehl des Führers benannt
worden iſt, ſoll nicht nur die Teilnehmer ſelbſt,
ſondern das ganze deutſche Volk in dem Glauben
zuſammenfaſſen, daß der Führer den Frieden will
und von der Welt das forderk, was Deutſchland
nach Recht und Gerechligkeit gehören muß. Der
bevorſtehende Reichsparkeitag wird deshalb als
eine derdemonſt rationen gegenüber der Einkrei
ſungsfront anzuſehen ſein. Der Wille des Führers
iſt uns Befehl! Genau ſo, wie der Führer in der

Jeder krägt die Reichsparkeitagplakette!

willens.
Der „Reichsparkeitag des Frie

gewalkigſten Friedens

Zampfzeit zu großen Demonſtrakionen aufrief,
muß in den kommenden Wochen das ganze deutſche
Volk ſich noch in ſtärkerem Maße als bisher zur
Friedenspoliktik des Führers erkennen. Jeder

olitiſche Leiter hat deshalb ein Recht, vor jeden
olksgenoſſen hinzutkreken und ihm zu ſagen: „Der
ührer will den Frieden, was kuſt Du dafür,
ilfft Du ihm mit? Du hilfſt mit, wenn Du, ganz

gleich, ob Hu die Ehre haſt, an dem Reichsparkei
kag des Friedens ſelbſt tkeilzunehmen oder nicht,
Dein Bekenntnis zum Führer dadurch zum Aus
druck bringſt, indem Du die Reichsparkeikag-
plakelte krägſt, die das Symbol des Friedens
verſinnbildlicht.“

Familienchronil
der „Merſeburger Zeikung“.

Am Donnerstag feiern der Buchbindermeiſter
Paul Schultze und ſeine Gattin Minna geb.
Schnur, Roter Feldweg 4 das Feſt der golde
nen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
noch einer vorzüglichen Friſche und Rüſtigkeit..
Pg. Schultze iſt in Merſeburg geboren, ſeine Ehe
frau in Weißenfels. Beide Ehegatten ſind be
lebte und geachtete Perſönlichkeiten in Stadt und
Land. Einige Jahrzehnte beſaß der Jubilar das
Buch und Papierwarengeſchäft Gotthardſtraße 4.
Jn den Jnflationsjahren gab er jedoch das Ge
ſchäft auf und betätigte ſich noch lange Jahre in
ſeinem Beruf als Buchbindermeiſter im Dienſte
der Merſeburger Stadtverwaltung. Auch heute
vaſtet. der im 78. Lebensjahr ſtehende Meiſter
immer noch nicht und arbeitet unverdroſſen in
eigener Werkſtatt. Mögen dem Jubelpaare noch
viele Jahre geſegneten gemeinſamen Lebens be
ſchieden ſein!

In den Keller eingebrochen
Das Gewölbe war nicht tragfähig.

Bild: Klingbeil.

Jn der Mittagsſtunde des Dienstags er
eignete ſich ein nicht alltäglicher Anfall. Aus
dem im Abbruch befindlichen Hauſe an der
Bahn wollte ein vbeladener Laſtwagen durch die
Torausfahrt zur Straße, als plötzlich das Ge
wölbe des Kellers nachgab und der hintere Teil
des Laſtwagens abrutſchte. Die Vorderräder
hingen in der Luft in der Toreinfahrt. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Mit Hilfe eines
Kettenzuges wurde der hintere Teil des Laſt
wagens aus dem Keller hochgewunden, Bohlen
wurden als Notdecke gelegt und ſo konnte das
ſchwere Fahrseug das Haus verlaſſen.

„Halt! Gevatter Hein“!
Theaterabend der RASs. am 1. Auguſt in „Wieſes

Feſtſälen“.
Wie bereits in den früheren Jahren, hat die

RAS. ſich wiederum bereit erklärt, einen
Theater abend durchzuführen, der dem Unter
haltungsbedürfnis der Bevölkerung in künſt
leriſcher Form Rechnung tragen ſoll. Die durch
die RAS. bereits in den letzten 2 Jahren durch
geführten Vorſtellungen „Zu ſpät“ und „SOS.
Schiffbruch des Lebens“ haben in unſerem Gau
eine Durchſchnittsbeſucherzahl von 600 Perſonen
erbracht. Es iſt dieſes ein Beweis, daß der Weg,
den die RAS. im Intereſſe der geſundheitlichen
Belange geht, der richtige iſt und daß die Bevöl
kerung ſtets Anteil nimmt an allen Fragen, die
ihr eigenes Jch betrifft. Geſundheitliche, ſeeliſche
und wirtſchaftliche Momente ſind es, die die von
der RAS. verpflichtete Deutſche Bühne für
Volkshygiene in intereſſanten Theaterauf
führungen zur Sprache bringt. Die ausgezeich
neten Künſtler, die mit fanatiſchem Eifer ſich in
den Dienſt der Sache geſtellt haben, tragen dazu
bei, daß die Jdeen, die von nachhaltigſter Wir
kung ſind, fruchtbringend in die Bevölkerung ge
tragen werden. Das nun aufgeführte Stück „Halt!
Gevatter Hein“ ſchildert das Leben eines Künſt
lers, der in der Syſtemzeit an ſeiner ehrlichen
Uberzeugung ſcheitern mußte und erſt näch der
Machtübernahme zur reſtloſen Entfaltung kommen
konnte. Viel Ernſtes wird geſagt, aber auch viel

„Chriſtianenſtraße!“ ruft der Schaffner der
Straßenbahn. Fahrgäſte ſteigen aus, neue
kommen hinzu. Der Schaffner? nun,
der geht den oder die Wagen durch, knipſt hier

einen Schein und verkauft dort einen. Wenn
er dann fertig iſt, ſteht er auf dem Perron im
Geſpräch mit den Fahrgäſten und macht ab und
zu „BimBim!“ So etwa war einmal auch
meine Meinung, als ich noch ganz blaſſer Theo
retiker war. Gewiß bin ich auch heute kein
Praktiker, Aber ich habe meine Meinung günd
lich korrigiert. Du, lieber Leſer, liebe Leſerin,
wirſt das Gleiche tun, wenn du auf deiner
Fahrt von Merſeburg nach Halle oder umge-
kehrt nur einmal deine Zeitung oder dein Buch
weglegſt, mal die Augen offen hälſt und ſiehſt
und hörſt Jch tue es ſeit Jahren immer
und könnte erzählen

Vielleicht ſpäter einmal. Heute möchte ich
einen anderen plaudern laſſen: einen der
„Schienen-Millionäre“, die unſerer
Mübag (Merſeburger Überlandbahnen-AG.)
angehören. Da hatte ich des öfteren Glück, daß
ich mit einem der älteſten Mübag-Männer,
nämlich Alwin Rein, die obenzitierte Strecke
fuhr. Der Stillſte iſt der 56jährige brave
Schaffner gewiß nicht. Er plaudert, ſobald er
eine ſtille Minute hat. Er weiß aber auch,
daß ich Preſſemann bin, denen man immer
etwas mehr als anderen erzählt

Vielleicht kennen auch Sie den guten Alwin
Rein. Er iſt im Dienſt ergraut, denn ſeit
32 Jahren iſt er Straßenbahnſchaffner und
Führer. Klein von Geſtalt, iſt er noch außer
ordentlich behend. Das konnte ich feſtſtellen,
als er einmal auf die in voller Fahrt befind
liche Bähn aufſpräng.
ehemaligen 36er, das nicht mehr nach. Fir iſt
er auch im ſonſtigen Dienſt. Er iſt ja mit der
Mübag förmlich „verheiratet“. Seine Familie
mit. Jn den Kriegsjahren, als Not am Mann
war, hatte Familie Rein

ſogar einen „eigenen“ MübagStraßenbahn-
zug: Führer war unſer alter Freund Alwin,
Schaffner(in) ſeine wackere Frau, und da
die Mutti dieſerhalb nicht zu Hauſe ſein
konnte, waren die beiden Kinder von Papa
Rein ſtändige Fahrgäſte der Eltern. Jhre

Jch mache ihm, dem

habe ich in den 31 Dienſtjahren mit meiner
Straßenbahn rund 1 110 000 Kilometer zurück
gelegt. Eine hübſche Strecke. Man erlebt in
den vielen Jahren und auf einer Million Kilo
meter ſehr viel, zumal ich wegen Krankheit auch
noch nicht einen einsigen Tag gefehlt habe. Da
denke ich gleich an eine gar nicht einmal alte
Mutti, die auf dem Perron auch den Kinder
wagen mit lebendem Jnhalt ſtehen hatte. Na
kürlich traf ſie eine Bekannte und eine leb
hafte Unterhaltung ging los. Wie ſie wollte,
ſtieg ſie ſchließlich mit der Freundin in Am
mendorf aus; natürlich ohne Wagen und
Kind. Wie Frauen doch manchmal vergeßlich
ſind. Na, ich habe bis Halle neben meinem
Dienſt ein bißchen Kindermädchen geſpielt und

Laſſen wir Alwin Rein erzählen: „Bis jetzt

als die pflichtvergeſſene Mutti mit der nächſten
Straßenbahn nachgefahren war und in Halle
ankam, fand ſie den von mir ſichergeſtellten
Kinderwagen unbeſchädigt und das Kindchen
ſtrahlend und in beſter Stimmung vor. „Onkel
Schaffner muß eben alles können. Uberhaupt
die Kinder. Da ſrage mal einer meinen Ar
beitskameraden Schade. Mit ihm fahren die
Schulkinder am liebſten. Dem erzählen ſie
aber auch alles und er weiß dann ſogar, was
die blonde Annemie und der kecke Fritz an Be
lag auf dem Frühſtücksbrote haben Ka
valier muß man auch ſein. Da hat man ſchließ
lich auch mal Pech. Einer ausſteigenden Markt
frau half ich den Korb auf den Rücken. Es
war nicht meine Schuld, daß plötzlich gegen
hundert blendend weiß geweſene Eier auf der
Straße lagen, von denen kaum eines noch ver
käuflich war

Dienſt am Kunden iſt nicht zuletzt unſere
Aufgabe. Wie oft fahren Ehepaare mit uns
der Mann kauft für die beſſere Hälfte den
Fahrſchein mit und drinnen im Wagen habe
ich auf Anfordern ebenfalls zwei Karten ver-
kaufen müſſen. An der Ausſteigſtelle machten
ſich die beiden dann Vorwürfe. Jn vielen
Fällen hat die Frau ihr Geld wiedererhalten,
da ich die Karten noch rechtzeitig anderweitig
unterhringen konnte. Jm übrigen weiß ich
immer, mit wem ich es zu tun habe. Man
lernt Menſchen ſo gut kennen, daß man ihnen

Wohnung hatten ſie ſo nebenbei Bilder: Große (2)

Leben in der Straßenbahn
„SchienenMillionär“ Rein von der Mübag plaudert aus der Schule

an der Naſenſpitze anſieht, wohin ſie fahren
wollen. Wenn uns mal eine Mutter bemogeln
will, dann ſind es die Kinder, die die Wahr
heit ſagen. Das zeigt folgender Fall Mutti
Bitte mir einen Fahrſchein, mein Kind iſt noch
keine vier Jahre alt. Auf einmal verrät mir
das Neſthäkchen: Aber ich gehe ſchon in die
Schule Bums die Mutti kriegte einen
roten Kopf und einen anderen Fahrſchein.
Daß ſich im Laufe der Jahre ein freundſchaft
liches Verhältnis zwiſchen Schaffner und Fahr
gaſt entwickelt, iſt klar. Jch habe ſolche, denen
ich vor Jahren Kinderfahrſcheine knipſte, und
ich kenne ſie heute noch, trotzdem ich ſchon wie
der den Kindern der damaligen Kleinen Fahr
ſcheine verkaufe Wir haben gerade bei der
Mübag ſehr, ſehr viele Stammgäſte.

H, es gäbe auch ſonſt noch viel zu erzählen.
Sehen Sie, einmal kam der Kontrolleur Es
war abends, und in der Ecke hatte ſich ein
Liebespärchen zurechtgekuſchelt. Bitte, den
Fahrſchein t Da wurde das Mädel rot und
röter und ſah ſo ſchamhaft nach ihrem Bluſen
ausſchnitt Kontrolleur und ich merkten,
was los war. Wir ſind ja auch nicht mehr ſo
und drehten uns um. Jnzwiſchen hatte
dann das Mädel den etwas zerknitterten, aber
angenehm gewärmten Fahrſchein hervorge
zaubert. Doch jetzt habe ich keine Zeit mehr.
Die Pflicht ruft. Das nächſtemal mehr!

Bitte, wer hat noch keinen Fahrſchein!.
geo.

Flaſchenbier und Schnaps
Tagung der Merſeburger Gaſtwirke.

Die Tagung der Mitglieder der Wirtſchafts
gruppe für das Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbe am Dienstagnachmittag im „Kaffee
Roland“ geſtaltete ſich zu einer lebhaften Aus
ſprache über fachliche Fragen Einleitend hatte
Hrtsſtellenleiter Hub er dem Ableben des Berufs
kameraden Trautmann gedacht, dem die
letzte Ehrung zuteil wurde. Aus den Eingängen
erwähnen wir die Vorſchrift, wonach in jedem
Gaſthauſe und Hotel die Zimmerpreiſe zum Aus
hang gebracht ſein müſſen. Der nächſte Buch
führungskurſus beginnt Anfang September.
Bei überſchreitung von Höchſtpreiſen iſt mit Be
ſtrafungen zu rechnen. Die Frage des geſelligen
Kegelns iſt noch nicht endgültig geregelt. Der
Steuerabzug von Trinkgeldern kann nicht durch
den Betriebsführer erfolgen.

Aus dem Mitgliederkreiſe wurde die Ein
legung eines Nachtzuges etwa 1.30 Uhr
ab Merſeburg nach Halle gefordert. Da um
Uhr Polizeiſtunde iſt, können die Kräfte, die in
Halle mangels Wohngelegenheit in Merſeburg
ihre Heimſtätte haben, erſt den Zug 4.24 Uhr ab
Merſeburg benußen. Sie ſind daher gezwungen,
dieſe Stunden der Nacht zu verbummeln, ſtatt
ſchlafen zu können. Die darin liegende Gefahren
quelle liegt auf der Hand. Geklagt wurde über
Lieferung von Bier durch die Brauereien an
Private und die Zunahme des Schnapsausſchankes
durch Einzelhändler. All dieſe Fragen werden
weiter verfolgt werden.

Die Gemeinſchaſtsfahrt nach Nordhauſen hat
einen ausgezeichneten Verlauf genommen, eine
weitere Fahrt ſoll folgen.

Am Donnerstag, um 22 Uhr, kommt der Planet
Mars, der rote Stern, der gegenwärtig am
Abendhimmel ſteht, mit einem Abſtand von nur
58 Millionen Kilometer der Erde am nächſten. Er
geht heute bei uns in Merſeburg um 20.31 auf,
ſteht um 24.02 genau im Süden und geht um
3.31 Uhr wieder unter.

Wenn vom Mars geſprochen wird, dann denkt
jedermann ſofort an die berühmten (oder berüch
tigten) Marsmenſchen, deren angeblicher Angriff
vor einiger Zeit in dem der Kriegspſychoſe ver
fallenen Amerika ſogar eine Panik hervorrief, und
an die Marskanäle. Da aber weder das Vor
handenſein von Marsmenſchen noch die Exiſtenz
der Marskanäle wiſſenſchaftlich bewieſen werden
kann, da im Gegenteil ſogar die wiſſenſchaftliche
Forſchung ihr Beſtehen für unwahrſcheinlich hält,
wollen wir heute nicht, wie das bei Marsoppo
ſitionen meiſt der Fall iſt, von ihnen reden, ſondern
von einer anderen Merkwürdigkeit des Mars be
richten, die den Vorzug hat, bewieſen werden zu
können, nämlich von den beiden Monden
des Mars.Dieſe beiden Körper gehören wegen ihrer Klein
heit zu den ſchwierigſten Objekten des Himmels
Ihr Durchmeſſer wird auf höchſtens 10 Kilometer
geſchätzt. Dabei ſtehen ſie dem Planeten ſehr nahe,
der innere Mond Phobos iſt nur 6000 Kilometer
von der Marsoberfläche entfernt, und auch der
äußere Mond Deimos hat nur eine Entfernung
von 20 000 Kilometer. Durch dieſe kleine Ent
fernung haben beide Monde entſprechend kurzeNmſagſogeten nämlich 7 Std. 39 Min. und
30 Std. und 18 Min. Nachdem die Umdrehungs
zeit des Mars aber 24 Std. 37 Min. beträgt, er
geben ſich für die Monde merkwürdige Erſchei

gleichen Zeit über drei Umläufe rechtläufig, d. h.
von Weſten nach Oſten, und geht daher im Weſten

Mondfinſternis ſtattfindet.

einem Ort ſtehen, d. h. gang angenagelt iſt er nichtHumor durchſetzt das Stück ſo daß das Publikum
aber er bewegt ſich nur gang langſam am

ſars in Eroneche
Die Laufbahn ſeiner beiden Monde

nungen. Der innere Mond Phobos macht in der

auf und im Oſten unter. Dabei ändert er für
einen Beobachter auf dem Mars laufend ſeine
Entfernung und damit auch ſeine Größe, die bei
dem Durchgang durch die Mittagslinie ekwa s des
Monddurchmeſſers beträgt. Hierzu kommt noch,
daß er bei jeder Vollmondſtellung infolge der ge
ringen Neigung ſeiner Bahn in den Planeten
ſchatten eintritt, daß alſo bei jedem Vollmond eine

Im Gegenſatz zu dieſem überaus raſchen Mond
ſteht der außere Mond Deimos, deſſen Umlaufs
zeit ſich nur um 6 Stunden von der Umdrehungs
zeit des Mars unterſcheidet. Er geht natürlich im
Oſten auf, bleibt aber dann wie angenagelt an

während die Sterne hinter ihm hinweggleiten.
Erſt nach 3 Tagen hat er den Weſthorizont er
reicht, um unterzugehen.

Nach der Gravitationstheorie muß ein Mond
zerfallen, wenn er dem Planeten ſo nahe rückt,
daß die Anziehungskraft des Planeten auf einen
Punkt der Mondoberfläche größer wird als die
Schwerkraft des Mondes ſelbſt auf dieſen Punkt.
Der betreffende Mondteil wird dann gewichtslos
und löſt ſich vom Mond, d. h. der Mond ſelbſt löſt
ſich auf, und ſeine Beſtandteile ordnen ſich in
eitiem Ring um den Planeten. Dieſe Grenze liegt,
gleiche Maſſenbeſchaffenheit von Mond und
Planet vorausgeſetzt, in einer Entfernung von
2,4 Planetenradien vom Planeten. Für den
inneren Mond Phobos beträgt die Entfernung
2,77 Marsradien. Es beſteht daher die Möglich
keit, daß der Mond, aſtronomiſch geſehen, in ab
ſehbarer Zeit verſchwindet. t

Aus all dem iſt erſichtlich, daß der Planet Mars
nicht nur durch die ſagenhaften Marsmenſchen
intereſſant iſt, ſondern auch ſonſt allerlei Merk

würdiges zeigt. K. B.
Der Fall von Vaskerviſle

Centrum-Lichtſpiele.
Das amerikaniſche Filmrezept: Man nehme

ſauſende Kraftwagen, ratternde Schnellsüge,
eifrig arbeitende Telegraphen, Motorboote in
hoher Fahrt, ein Flugzeug am dunklen Himmel,

ſchwarze Hand aus dem Dunkeln kommen, eine
Perſon nach der anderen niederſchlagen, ver
geſſe nicht den meſſerſcharfen Nat Pinkerton,
ein paar ſchöne Frauen mit und ohne Revolver,
mit und ohne Vergangenheit, einen hoch
wichtigen Vertrag ſtehlen, miſche das alles mit
der Mondſcheinſerenade und ſetze den Titel
voran: „Der Fall von Baskerville“ dann hat
man den Film. Gegen ſolch eine erſchütternde
Leiſtung verblaſſen all die ſchönen Detektiv

Geſchichten, die wir einſt im dunklen Holzſtall
laſen, denn Mutter durfte das Zeug nicht ſehen.
Wie harmlos war es Mit Amerikas
blühender Phantaſie, die ja auch auf dem Ge
biete der hohen Politik die ſeltſamſten Blüten
kreibt, können wir Deutſche nicht mit. Bei uns
hat ſich allerdings auch noch niemand vor einem
Angriff der Marsbewohner gefürchtet!!! Mag
im Lande der Gangſterbanden manch tolles

laſſe ein dutzendmal Schüſſe knallen, eine

Tag des unbekannten Schützen
im Oktober.

Der Deutſche Schützen- Verband hielt
zum erſtenmal ſeit ſeinem Beſtehen einen Preſſe
empfang ab, auf dem der ſtellvertretende Ver
bandsführer, SA.Brigadeführer Sch mierer,
Amtschef der Oberſten SA.Führung,
Hinweiſe über den Deutſchen chützen Verband
unter beſonderer Berückſichtigung des Wehr
gedankens gab. SA.Brigadeführer Schmierer
ſtellte in den Vordergrund ſeiner Ausführungen
insbeſondere den Gedanken eines „Dages des un
bekannten deutſchen Schützen“, der im Oktober ab
gehalten werden ſoll, und dem jedes
deutſche Mann koſtenlos die Schieosß
ſtände benutzen kann.

Jungens hoch im Norden
Aus Hyraſkyli (Finnland) ging uns ſo

gende Grußkarte zu:
Hersliche Grüße aus Finnland ſendet Merſe

burg und allen Merſeburgern die DJ.Fahrten
gruppe des Jungbannes 302.

Nahziel der Luftſchutzarbeik.
Die Luftſchutzgemeinſchaft iſt die kleinſte, aber

wichtigſte Einheit im Selbſtſchutze. Und wenn
ihre Mitglieder das ſind in der Regel die Bewoh
ner eines Hauſes, zuſammen mit dem Hausbeſitzer
für die notwendigen Gerätſchaften zur Durch

der wichtigſten und guch naheliegendſten Ziele der

e bald erreicht.s gibt gewiß in dieſem Haushalt eine kräftige
Leine, in jenem eine Steh oder Anſtell Leiter.
Einer hat einen Spaten, ein anderer ein Beil.
Waſſereimer und behälter dürften wohl in aus
reeichender Zahl überall zur Verfügung ſtehen.
Wenn dann ein praktiſcher Mann noch einen Ein
reißhaken und einige Feuerpatſchen herſtellt, dann
werden auch noch eine Einſtellſpritze und eine
Luftſchutz-Hausapotheke beſchaffen laſſen.

Jſt dieſer Schritt zur Luftſchutzbereitſchaft
Deines Hauſes nicht wirklich einfach Hilf deshalb
mit, daß er bald getan wird! Es kommt Dir und
deer Gemeinſchaft zugute!

Es regnete Brok. Pech hatte Dienstag
mittäg der Brotlieferwagen einer Bäckerei aus
der näheren Umgegend. Jn der Naumburger
Straße, in der Nähe des „Schützenhauſes“, ge
ſchah es, daß ſich die Tür des Wagens öffnete und
die Brote auf die Straße fielen. Spät erſt beStück paſſieren, hier wird den Zuſchauern doch

viel zuviel zugemutet. Franz Gomm. merkte der Fahrer den Schaden.

führung des Selbſtſchutzes ſorgen, dann iſt eines

e
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er Haushalt der Provinz Sachen
Keine Erhöhung der Amlage Verſtärkte Anſätze für die Kulturpflege Der halliſche Hafen Die Bodetal

ſperren Tagung des Provinzialrats in Magdeburg
Der Provinziglrat der Provinz Sachſen

wird am 4. Auguſt zu einer Tagung in
Magdeburg zufammentreken, in deren Mittel
punkt die Beratung der Haushaltsſatzung des
Provinzialverbandes für das Rechnungsjchr 1939
ſtehen wird. Der Enkwurf der Haushalksfatzung
liegt zur Zeit für die Dauer von zwei Wochen
bis zum 3. Auguſt im Amkszimmer des Ober
präſidenken (Verwalkung des Provinzial
verbandes) in Merſeburg öffentlich aus.

In der umfangreichen Haushaltsplandenkſchrift
wird u. a. über die

Finanz und Kaſſenlage 1938/39
berichtet. Der durch die Haushaltsſatzung vom
30. Mai 1938 feſtgeſtellte Haushältsplan war mit
32,6 Millionen Mark im ordentlichen und
2,2 Millionen Mark im außerordentlichen Haus
halt ausgeglichen. Er war beſonders dadurch ge
kenngzeichnet, daß eine verſtärkte Zuweiſung von
Mitteln und damit eine Erhöhung der Provin
zialumlage um 3 Prozent erforderlich geworden
waren.

Dieſer Haushaltsplan iſt in der vorgeſehenen
Weiſe abgewickelt worden. Wenn auch der end
gültige Abſchluß der Bücher noch nicht erfolgt iſt,
ſo läßt ſich doch ſagen, daß im ordentlichen
Haushalt 1938 mit einem gering-fügigen Fehlbetrag, der etwa 1 Prozent
der bereinigten Bruttozahlen des Haushalts
planes beträgt, zu rechnen iſt, hervorgerufen durch
den außerplanmäßigen Erwerb von nom.
1147 000 Mark Reichsanleihe zur Förderung der
Aufgaben des Reiches. Daß der ſonſt erzielte
Uberſchuß von ca. 800 000 Mark in dieſer Weiſe
genutzt wurde, iſt vollauf berechtigt. Unter den
Verwaltungszweigen, denen es möglich war, mit
ihren Ausgaben unter dem Voranſchlag zu
bleiben, iſt beſonders die Volksfürſorge zu er
wähnen, die durch ſtrenge Zurückhaltung vor
allem bei den Landesheilanſtalten Einſparungen
erzielte dadurch auch den Tagesſatz für die
Jnſaſſen ſenken konnte. Auch der außerordent
liche Haushalt wird mit einem Fehlbetrag, und
zwar in Höhe von rd. 1,3 Millionen Mark ab
ſchließen, der ſich aus einer um 1,8 Millionen
Mark verſtärkten Schuldentilgung erklärt. Dieſer
Fehlbetrag findet bereits im Haushaltsplan 1939
ſeine Deckung ohne jede Schwierigkeiten. An
Reichs anleihen und Reichsſchatzanweiſungen hat
der Provinzialverband Sachſen im abgelaufenen
Rechnungsjahr über 3 Millionen Mark erworben
Die Rücklagen betrugen am 1. April 1939 rd.
6,7 Millionen Mark. Der Schuldenſtand iſt
um e rd. 4,2 Millionen Mark geſenktworden.

Die Kaſſenlage war im ganzen Jahre günſtig
der Kaſſenkredit brauchte nicht in Anſpruch ge
nommen zu werden. Die Zahlungen an Provin
zialumlage gingen regelmäßig ein und nennens
bane Rückſtände anderer Art waren nicht vor

anden.
Der Haushaltsplan 1939

iſt in ſeinen Grundzügen gegenüber dem vor
jährigen unverändert. Daß für die Denkmal-
pflege, für das Heim für gehörloſe Mädchen in
Halle und für die Unfallſürſorgekaſſe für die Be
amten der Gemeinden und Gemeindeverbände
erſtmalig Einzelhaushaltspläne erſcheinen, iſt die
wichtigſte formale Abweichung.

Der ordentliche Haushalt iſt mit 43 905 000
Mark Geſamtbetrag S 34 287 302 Mark berei
nigtes Brutto) ausgeglichen. Der Vergleich der
einzelnen Verwaltungszweige in den Haushalts
plänen 1938 und 1939 zeigt keine weſentlichen
Veränderungen. Die Finanzverwaltung muß
einen Betrag von rd. 0,6 Millionen Mark mehr
aufbringen als im Vorjahr, ein außerordentlich
günſtiges Ergebnis, da allein an Perſonalaufwand
Zwangsmehrausgaben in Höhe von Millionen
Mark vorgeſehen werden müſſen. Das iſt auf
verſchiedene Gründe zurückzuführen: Einerſeits
wirkt ſich die fortſchreitende Beſſerung der Wirt
ſchaftslage auch auf den Provinzialverband inſo
fern günſtig aus, als der ſeiner Obhut anvertraute
Perſonenkreis wirtſchaftlich beſſer geſtellt iſt und
ſich dementſprechend auch zum Teil verringert,
z. B. im Landhilfsbedürftigenweſen und der
Wandererfürſorge. Andererſeits hat die Verwal
tung ihr Beſtreben, mit den geringſt möglichen
Mitteln die Erfüllung der Aufgaben zu erreichen,
noch weiter vertieft, was ſich beſonders auf dem
Gebiete der Geiſteskrankenfürſorge zeigt. Weiter
ſprechen gewiſſe Mehreinnahmen mit, die veran
ſchlagt werden konnten. Eine echte Er
höhung der Provinzialumlage iſt
nicht beabſichtigt.

Von den weitere Kreiſe intereſſierenden Ver
waltungszweigen ſei auf einige eingegangen:

Wegebanu noch zurückhaltend

Für die e und Inſtandſetzung ſo
wie für den Um und Ausbau der Landſtraßen
J. Ordnung ſind wie im Vorjahre 5,1 Millionen
Mark Sachaufwand eingeſetzt worden. Da in
dieſem Jahre die Bautätigkeit anhaltend ange
ſpannt iſt und Arbeitskräfte, Baugeräte, Bau
ſtoffe und Transportmittel noch in verſtärktem
Maße für wichtigere Bauvorhaben benötigt
werden, mußte die Provinzialverwaltung da
von abſehen, in dieſem Jahre größere Mittel als
im Vorjahre für Landſtraßen J. Ordnung aufzu
wenden, was eigentlich nötig wäre, um die wich
tigſten unter ihnen in abſehbarer Zeit den Ver
kehrsanſprüchen anzupaſſen.

Verſtärkte Kulturpflege
Erfreulicherweiſe hat der Provinzialverband

ſeinen Kulturpflegeetat um rd. Million Mark
erhöhen können. Die Verpflichtung iſt in be
ſonderem Maße dadurch gegeben, daß ein ſo tief
gehend durch die Induſtrie umgeſtaltetes Gebiet
wie unſere Heimatprovinz, in dem nicht nur die
Landſchaft ein neues Geſicht erhält, ſondern auch
die bodenſtändige Bevölkerung einen früher un
geahnten Zuſtrom arbeitender Volksgenoſſen aus
vielen Gegenden Deutſchlands erlebt, erſt recht
der Einrichtungen und Organiſationen zur Er-
haltung, Förderung und ſinnvoll volkstümlichen
Erſchließung des überkommenen Kulturgutes
bedarf.

Die landſchaftliche Kulkurarbeit in der Pro
vinz Sachſen ſteht ferner vor der großen
Aufgabe, nicht nur ein Heimatgefühl zu er
halten oder wieder ſinnvoll zu beleben,
ſondern auch den RNeuzugewanderten ein
ſolches ſchaffen zu helfen.

Aus dieſen Gründen hatten mehrere mit der
Provinzialverwaltung ſeit langem zuſammen
arbeitende, überörtlich organiſierte, d. h. im ge
ſamten Provinzgebiet arbeitende Vereine und
Verbände um eine Erhöhung der Provinzzuſchüſſe
gebeten. Den Anträgen iſt im vorliegenden Etat
entwurf nach Möglichkeit entſprochen worden.

Die Schuldenver waltung erfordert
525 000 Mark mehr als im Vorjahr, da die normale
Tilgung langfriſtiger Schulden, die vorübergehend
ausgeſetzt war, wieder voll einſetzt.

Der außerordentliche Haushaltsplan
re mit 6,7 Millionen Mark Geſamtbetrag;
eine Ausgaben können aus Rücklagen und den
außerordentliche Einnahmen, insbeſondere dur
die 2. Rate der Entſchädigung für die Landesheil
anſtalt Nietleben gedeckt werden. Die Abdeckung
des Fehlbetrages aus dem außerordentlichen Haus

halt 1938 geſchieht durch eine Entnahme aus der
Tilgungsrücklage, die den etwa gleichhohen über
ſchuß 1937 aufnimmt. Entbehrlicher Vermögens
beſitz wird veräußert und dafür eine lebenswichtige
Einrichtung wie die Mitteldeutſche Hafen
AG. in Halle durch erhöhte Beteili-
gung unterſtützt. Für den Bau der Bode-
talſperren, für die der Provinzialverband die

vorläufige Bauherrſchaft übernommen hat, ſoll die
Provinz 5 Millionen Mark als verlorenen Zuſchuß
aufbringen, von denen vorſorglich 1 Million Mark
als erſte Rate eingeſetzt ſind, die der Entſchädigung
für Nietleben entnommen werden können. Darüber
hinaus wird eine Rücklage für den Ausbau der
Bodetalſperren in Höhe von 2,1 Millionen Mark
geſchaffen.

Die Rücklagenwirtſchaft
iſt wieder mit beſonderer Sorgfalt geplant. Wäh
rend eine e e der Betriebsmittelrücklage
und der allgemeinen Au
nicht erfolgt, da die van enen Mindeſtbeträge
erheblich überſchritten ſind, iſt eine Erhöhung der
Rücklagengeſamtſumme um 2,6 Millionen Mark
auf 9,3 Millionen Mark vorgeſehen, die a vor
allem durch den Zugang bei der Rücklage für den
Ausbau der Bodetalſperren ergibt. Erſtmalig iſt
die Se vie et Straßenbaurücklage vorgeſehen,
welche die Mittel aufnehmen ſoll, die im laufenden
n nicht für Straßenbauten eingeſetzt werden
önnen.

Jnsgeſamt zeigen die vorlegten Haushaltspläne
das Bild eines geſunden Provinziglverbändes, der
mit Sorgfalt und im Bewußtſein ſeiner Verank
workung vor den Aufgaben, die das Reich und die
Heimat ihm ſtellen, die erheblichen Mittel, die er
aufzubringen und zu verwälkenk hat, einſetzt.
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Wie kemme ch zum K F. -Wagen?
14 Fragen und Antworten, die alle Anklarheiten ausſchalten

Um etwa noch beſtehende Unklarheiten über
den Erwerb des Kdtf.-Wagens zu klären, ver
öffentlichen wir im folgenden 14 Fragen und
Antworken, die ſicherlich großes Intereſſe finden
werden.

1. Wer kann einen KdF.- Wagen erwerben?
Jeder deutſche Volksgenoſſe.

2. Was koſtek der KdF.-Wagen?
Es ſind zu unterſcheiden Jnnenlenker (Limou-

ſine) und Jnnenlenker mit Faltdach (Cabrio
limouſine). Der Preis für den Jnnenlenker be
trägt 990 RM., der Jnnenlenker mit Faltdach
hat wegen der höheren Produktionskoſten einen
Aufſchlag von 60 RM.

3. Wie wird der Ankrag geſtellt?
Die Intereſſenten müſſen ſich ein Antrags

formular, das bei jeder DAF. und KdF.Dienſt
ſtelle aufliegt, beſchaffen, es ausfüllen und per
ſönlich unterſchreiben. Bei Ehefrauen bzw. Minder
jährigen iſt außerdem die Unterſchriſt des Ehe
mannes bzw. des geſetzlichen Vertreters erforder
lich. Das ausgefüllte Antragsformular wird bei
dem zuſtändigen KdF.Wart des Betriebes bzw.
der KdF.Ortsdienſtſtelle abgegeben. Nach Prü-
fung der Angaben des Antragſtellers erhält dieſer
gegen eine Gebühr von 1 RM. die erſte KdgF.
WagenSparkarte.

4. In welchen Raken kann geſpart werden?
Mit der Entgegennahme der Sparkarte und

der Bezahlung der Gebühr verpflichtet ſich der
Sparer, für den Erwerb des KdF. Wagens
wöchentlich mindeſtens 5 RM. in Sparmarken zu
entrichten. Die Sparmarken ſind in allen DAF.
und KdF.Dienſtſtellen zu haben. Es iſt aber
auch möglich, in höheren Beträgen, die durch fünf
teilbar ſind, zu ſparen, ſo daß entſprechende
Mengen von Sparmarken gekauft werden können.
Die Erlegung des Geſamtpreiſes durch den Erwerb der entſprechenden Anzahl von Sparmarken

iſt geſtattet. Ein Kauf des Wagens Sen Bar
zahlung, d. h. ohne Eintritt in das Sparſyſtem,
iſt jedoch ausgeſchloſſen.

5. Wie kommk man zu Sonderausführungen?
Wählt ein Sparer eine Sonderausführung,

z. B. die Cabriolimouſine, ſo kann er den Mehr
betrag von 60 RM. durch den Erwerb von
beſonderen Sparmarken im Werte von je
4 RM. entrichten. Hierfür ſind auf der 2. bis
4. Karte eigene Felder vorgeſehen. Das gleiche
gilt für die Transportkoſten, ſofern der Wagen
nicht vom Werk ſelbſt abgeholt, ſondern in der
zuſtändigen Gauſtadt in Empfang genommen
wird.

6. Wie wird verſichert?
Mit dem Erwerb jeder Sparmarke in Höhe

von 5 RM. iſt die eigentliche Kaufpreisrate ſowie
auch ein entſprechender Anteil der Verſicherungs

prämie gedeckt. Der KdF.- Wagen iſt für die
Dauer von zwei Jahren ab Verlaſſen des Werkes
gegen Haftpflicht und beſchränkt gegen Kasko
verſichert, um dadurch die Sparer bei eventuellen
Unfällen zu ſchützen. Die Zweijahresprämie
konnte auf den Geſamtbetrag von 200 RM. be
ſchränkt werden.
7. Wie werden volle Sparkarten umgetauſcht?

Sobald die 50 vorgeſehenen Felder der erſten
Sparkarte mit Wertmarken gefüllt ſind, iſt die
Karte der zuſtändigen KöF.Kreisdienſtſtelle zu
übergeben oder durch eingeſchriebenen Brief ein
zuſenden. Die Ausgabe der Anſchlußkarte erfolgt
dann gebührenfrei.

8. Wann erhält man die Beſtellnummer?
Nach Ablieferung der dritten vollgeklebten

Karte erhält der Sparer eine Beſtellnuminer, die
die Reihenfolge der Auslieferung innerhalb des
Gaues regelt.
9. Sind Mindeſtſparer benachteiligt?

Nein! Denn Schnellſparer erhalten eine
Beſtellnummer nur, ſoweit ein Anſpruch eines
Mindeſtſparers darauf nicht vorliegt.
10. Jſt ein Rücktritt möglich?

Ein Rücktritt iſt grundſätzlich ausgeſchloſſen.
Nur in beſonders gelagerten Ausnahmefällen, die
gewiſſenhaft geprüft werden, kann die Genehtmi
gung zur Rückerſtattung der eingezahlten Beträge
unter Abzug eines Betrages für Verwaltungs
koſten uſw. erteilt werden. Die ſozialen Ver
hältniſſe Volksgenoſſen ſpielen bei der Be
urteilung Kne ausſchlaggebende Rolle.

11. Wo wird der Wagen ausgeliefert?
Als Lieferungsort iſt einmal das Werk ſelbſt

und zweitens die Gauſtadt des Sparers vor
geſehen. Wählt der Sparer die Gauſtadt, ſo geht
der Transport vom Werk dorthin zu ſeinen
Laſten
12. Wie erfährt man techniſche Angaben?

Durch den Kauf der Broſchüre „Dein KdF.
Wagen“, die bei allen KdF.Dienſtſtellen zu
haben iſt.
13. Welche Farbe hat der Wagen?

Dunkelblaugrau, eine Farbe, die gegen
Witterungseinflüſſe und Roſtſchäden beſonders
unempfindlich iſt.

14. Wie ſtehts mit Fahrunkerricht und Garagen?
Die Deutſche Arbeitsfront iſt damit beſchäftigt,

dieſe wichtigen Fragen zu klären und dabei eine
Baſis zu erreichen, die für alle Volksgenoſſen trag
bar iſt. Die bisherigen Leiſtungen der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ bürgen dafür,
daß auch auf dieſen ſchwierigen Gebieten zufrieden
ſtellende Löſungen erzielt erden.

Kleine Strafkammer Weißenfels
Ein netter Zechgenoſſe.

Der 26jährige Rudolf W. aus Weißen
fels vermißte nach einer gemütlichen Feier
ſeine Geldbörſe, in der ſich noch ein Zwanzsig
markſchein, etwas Kleingeld und zwei Quit-
tungen befunden hatten. Man kehrte gemein
ſam in die Gaſtwirtſchaft zurück, doch hier war
keine Spur von der Geldbörſe zu finden. Der
Wirt machte deshalb den Vorſchlag, es möge
jeder ſeine Taſchen auskramen, damit keiner
der Zechgenoſſen in den Verdacht komme, das
Geld an ſich genommen zu haben. Und ſiehe
da, in der Hoſentaſche des 27jährigen Werner
Kl. wurde nicht nur ein Zwangzigmarkſchein,
ſondern auch die beiden Quittungen vorge
funden, die W. einige Wochen vorher bei ge
tätigten Einkäufen von Geſchäftsleuten er
halten hatte. Trotzdem beſtritt Kl., daß es ſich
um das verlorengegangene Geld handele, und

er beſaß ſogar die Dreiſtigkeit zu behaupten,
man müßte ihm die Quittungen in die Taſche
praktiziert haben. Kl. wurde vom Amtsgericht
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.
Gegen das Arteil legte die Staatsanwaltſchaft
Berufung ein. Das Gericht nahm nicht einen
Diebſtahl, ſondern eine Unterſchlagung an, hob
das Arteil der Vorinſtans auf und erkannte
auf eine Strafe von 100 Mark, hilfsweiſe
20 Tage Gefängnis.

Er wollte ſein Anrecht nicht einſehen.
Der 38jährige Alfred H. aus Lützen hatte

mit einem Gaſtwirt Differenzen gehabt und des
halb war ihm das Betreten des Lokals ein für
allemal verboten worden. Trotzdem erſchien H.
eines Abends wieder in der Gaſtwirtſchaft angeb
lich, um jemand zu ſuchen. Da er der Aufforde
rung des Wirtes ſofort das Lokal zu verlaſſen,
keine Folge leiſtete, wurde der Eindringling etwas
unſanft hinausbefördert. Dabei warf ſich H. im
Hausflur zu Boden, e den Verletzten und
verlangte nach einem Arzt. Als ein ſolcher her

beigeholt wurde, weigerte ſich der Simulant aber,
ſich unterſuchen zu laſſen und ſchrie nunmehr nach
der Poligei. Als er dann mit einem Lieferwagen
ins Krankenhaus transportiert werden ſolte,
machte der „Kranke“ Schwierigkeiten und ſoll dem
Poligeibeamten Widerſtänd geleiſtet haben. Die
Folge war eine Anklage wegen Hausfriedens
bruchs und Widerſtandes Von der Anklage des
Widerſtandes wurde H. freigeſprochen, wegen des
Hausfriedensbruchs aber zu 80 Mark Strafe ver
urteilt. Der bereits zehnmal vorbeſtrafte An
geklagte legte gegen das Urteil Berufung ein. Sie
wurde koſtenpflichtig verworfen.

Das Urteil wurde aufgehoben.
Wegen Beleidigung in zwei Fällen ſollte die

62 jährige Witwe Frieda B. aus Bornitz
20 Mark Strafe zahlen, doch hatte ſie gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Frau B. hatte einem
Mieter gegenüber itik an der Amtstätigkeit
des Gemeindekaſſierers Fr. geübt. Die Be
rufungsinſtanz war gleich dem Staatsanwalt der
Auffaſſung, daß die Angeklagte in Wahrnehmung
berechtigter Intereſſen handelte, weshalb Frei
ſpruch auf Koſten der Reichskaſſe erfolgte.

Heil und Gewürzpflanzen ſollen helfen
Die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Anbaus
von Heil und Gewürzpflanzen wird immer noch
zu wenig berückſichtigt. Dabei wurden im ver
gangenen Jahr in Deutſchland nicht weniger als
2,5 Millionen Kilogramm Blatt und Kräuter
Drogen, 2,5 Millionen Kilogramm Körnerdrogen,
650 000 Kilogramm Wurzeldrogen und 20 000
Kilogramm Blütendrogen geſammelt. Ferner
wurden noch rund 2 Millionen wildwachſender ge
trockneter Kräuter dem Verbrauch zugeführt.
Trotz dieſer beachtlichen Ziffern iſt der deutſche
Bedarf damit noch nicht gedeckt, ſo daß der An
bau von Heil und Gewürzpflanzen in Zukunft
noch verſtärkh werden muß

c

rn als unnötig

Reichswetterdtenſt
Wetterlage: Auf der Weſtſeite des Tief

druckſyſtems, das ſich in den letzten Tagen von
England nach Oſtdeutſchland verlagerte, ſtießen
ſehr kalte Luftmaſſen über England bis nach
Mitteleuropa vor. Jn ihnen kam es ſogar im
Schwarzwald zeitweiſe zu Schneefällen. An der
Grenze dieſer Kaltluſtmaſſen entwickelte ſich eine
Störüng, die am Dienstag über Pommern lag und
Norddeutſchland ſtarke Regenfälle mit Gewittern
brachte. Die Wetterlage ändert ſich bis Mittwoch
nur wenig

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Dienstag, 25. Juli. Tempergatur: 8 Uhr
12 Grad 12 Uhr: 16 Grad, 18 Uhr: 13 Grad,
e 19 Grad, Min.: 11 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: V.

Mittwoch, den 26. Juli. Temperatur: 8 Uhr
15 Grad, 12. Uhr: 21 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
751, Wind: 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

9 Millimeter.

Vorausſage: Nux langſame Beſſerung
Noch immer her kühl, beſonders nachts. Noch
vereinzelt Schauer.

Neue Poſtwertzeichengeber
Die Deutſche Reichspoſt ſtellt in dieſen Tagen

zunächſt verſuchsweiſe und in beſchränkter Zahl
in Berlin, Breslau, Düſſeldorf, Frankfurt (M.),
Hamburg, Kiel, Köln und Leipzig Einheits-

Poſtwertszeichengeber auf, die nach Einwurf
eines 10 Pf.-Stücks in einem Umſchlag Marken
ſtreifen mit Marken zu 5, 3 und 2mal 1 Pf.
und dazu 1 oder 2 PoſtkartenFormblätter aus
geben. Die Marken notfalls müſſen zwei
Packungen gezogen werden reichen zum Frei
machen für alle Arten von Briefſendungen aus.
Damit erfüllen die neuen EinheitsPoſtwert
zeichengeber denſelben Zweck für den bisher
mehrere Poſtwertseichengeber der alten Art
nebeneinander aufgeſtellt werden mußten
Durch Verwendung der bisherigen Marken
geber werden künftig Poſtwertseichengeber in
größerer Zahl für neue Aufſtellungsplätze frei,
die an ſolchen Plätzen (in neuen Wohnvierteln
uſw.) aufgeſtellt werden ſollen, die bisher nicht
mit Wertseichengebern verſorgt werden konnten.

Die Umſchläge und die Karten ſind z. T. mit
Werbeangzeigen der Deutſchen ReichsPoſtreklame,
z. T. mit Werbetexten für gemeinnützige Zwecke
(NSV. uſw.) bedruckt. Die Markenſtreifen, deren
leeres Mittelfeld den Werbeaufdruck „Unterſtützt
die NS.-Volkswohlfahrt“ trägt, werden in Bogen
zu 20 Streifen gedruckt, und zwar je 10 Streifen
untereinander, die zweite Reihe der Streifen im
Kehrdruck. Die Bogen werden zum Nennwert von
2 Mark unter den bekannten Bedingungen von
der Verſandſtelle für Sammlermarken in Berlin
W 30, Geisbergſtraße 7, abgegeben.

Sdugendherbergsgusweiſe
vor Ankrilk der Fahrt beſorgen!

Es beſteht Veranlaſſung, wieder darauf hin
zuweiſen, daß die Ausweiſe zur Benutzung der
deutſchen Jugendherbergen rechtzeitig bei den
Ortsverbänden DIJH. zu beſorgen ſind.

Ein großer Teil der ehrenamtlichen Mit
arbeiter in den Ortsverbänden für das Deutſche
Jugendherbergswerk ſind Lehrer, die in den
großen Ferien ſelbſt auf Fahrt gehen oder ver
reiſen, und in jedem Jahr häufen ſich die Briefe
der enttäuſchten Wanderer, die dann einen Aus
weis beim Landesverband fordern.

Es muß noch einmal darauf hingewieſen
werden, daß die Ausweiſe nicht erſt 20 Minuten
vor Abgang des Zuges zu beſorgen ſind, ſondern
nach Möglichkeit ſchon ſofort, wenn man vor hat,
im Laufe des Jahres die Jugendherbergen zu
benutzen.

Der Landesverband muß immer wieder die
Klage ſeiner Ortsverbandsleute vernehmen, daß
ſelbſt abends um 9 oder 10 Uhr ganze Gruppen
ankommen, die ſonntagsmorgens um 5 Uhr auf
Fahrt gehen wollen und dann noch Ausweiſe ver
lhangen. Abgeſehen davon, daß es wenig kamerad
ſchaftlich iſt, den Volksgenoſſen ihr Ehrenamt
durch ſolche Saumſeligkeit zu erſchweren, wird in
vielen Fällen auch der Antragſteller Gefahr
baufen, daß er keinen Ausweis bekommt und er
entweder ſeine Fahrt verſchieben oder im Hotel
Quartier beziehen muß.

Deshalb nochmals: „Jugendherbergsausweiſe
werden von jetzt ab rechtzeitig beſorgtl“

e

Ausbildungsordnung für Arzte
Neue Beſtimmungen für den Beruf.

Jnnenminiſter Dr. Frick hat die Ausbildung
der Arzte neu geregelt und eine Beſtallungsord
nung erlaſſen. Das medigziniſche Studium bleibt
auf zehn Semeſter verkürzt. Ab 1. April 1940
fällt das praktiſche Jahr weg, die Be
ſtallung als Arzt wird unmittelbar nach der Prü
fung erteilt. Der junge Arzt muß aber ein Jahr
lang als Aſſiſtenzarzt (Pflichtaſſiſtent) an
Krankenhäuſern oder Entbindungsanſtalten arbeiten
und ſich außerdem drei Monate in der Land
praxis als Aſſiſtent oder Vertreter von Kaſſen
ärzten betätigen, bevor er ſich ſelbſtändig nieder
laſſen und eine Praxis eröffnen darf. Als prak
tiſche Ausbildungsfächer werden neu eingeführt
ein halbjähriger Krankenpflegedienſt vor Beginn
des Studiums, ein Fabrik oder Landdienſt von
ſechs Wochen, für wehrunfähige und weibliche
Stüudierende außerdem Arbeit im Deutſchen Roten
Kreuz oder im Geſundheitsdienſt der Hillerjugend,
praktiſche Ausbildung am Krankenbett als „Fa
mulus“ in Krankenhäuſern oder Entbindungs
anſtalten von insgeſamt ſechsmonatiger Dauer und
etne Reihe neuer praktiſcher übungen an den
Univerſitätsinſtituten und kliniken.
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Wenn geht Sabmne 7 Romon von Gunter schab
mmh (Nachdruck verboten.)„Sie iſt drüben. Aber wenn Sie etwas dik
tieren wollen, ich kann es ſchreiben.“

„Nein, danke, es hat Zeit!“
Sie ſah: jetzt erſt bemerkte er den Beſtellzettel.

Er war augenſcheinlich nicht ſehr freudig über
raſcht. Denn auf ſeiner Stirn ſtand eine Unmuts
falte. Er paffte drei Zigaretten und zündete eine
an der anderen an.

„Jch gehe eben mal in die Garage.“
Draußen war er
Beate trat auf die Straße hinaus. Es war

wieder ſehr ſchwül in den Räumen
Sie würde beſtimmt den kleinen Doktor

nicht auf Nachricht warten laſſen. Denn nochmals
ſo allein herumlaufen wie geſtern nein!

Eine Dame kam den „Plan“ herauf, ſprach
Beate an: „Jſt Herr Braun zugegen?“

„Jm Augenblick nicht, aber ich kann ihn r
rufen. Bitte, nehmen Sie Platz!“ Sie geleitete
die Fremde in die Klubecke mit den Stahlmöbeln.

„Sehr freundlich, mein Fräulein, ſagen Sie
bitte, Frau van Holten ſei gekommen.“

„Jch werde es ausrichten!“
Durch die Glastür, während ſie in der Werk

ſtatt Beſcheid ſagte, konnte Beate ſehen, was ſie
ſehen wollte. Sie ging wieder in den Laden.

Frau van Holten ſah ſich die Autos im Aus
ſtellungsraum an und ſtellte einige Fragen. Sie
war ſehr verbindlich, gar nicht hochnäſig, gerade
zu ſympathiſch

Herbert Braun trat von der Straße herein,
ſehr herzliche Begrüßung

Beate zog ſich taktvoll ins Büro zurück. Sie
hatte gerade noch gehört, daß die beiden „Du
zueinander ſagten.

Was ging ſie es an und was wollte das ſchon
beſagen! Jmmerhin, eins hatte ſie Jich bemerkt:
Braun trug, als er zurückkehrte, eine neue Kra
watte, eine kecke, kleine, grüne Schleife, die ihm
ſehr gut ſtand.

Abends ſah ſie das Paar wieder. Jn Herrn
Brandſtetters „Kurgarten Waldſchänke!. Da war
ſie allerdings auch nicht allein und ihr ſchien als
ſchaue Herbert Braun häufiger nach ihrem Tiſch,
den ſie mit Doktor Wengen hatte, als ſie nach
ſeinem, an dem er mit der Fremden ſaß.

Die Freundin Brauns war diesmal einſilbiger.
Sie müſſe bald nach Holland und vielleicht ſogar
nach Amerika. Es wäre bei der Vermögens
verwaltung etwas zu erledigen, was ihre perſön
liche Anweſenheit erfordere. Sie habe gar keine
Luſt, Deutſchland zu verlaſſen, und verſchiebe die
Abreiſe, ſolange es ginge, ſagte ſie.

Hm, hatte er nicht richtig zugehört? Er machte
gar keinen Verſuch, ſie zürückzuhalten.

„Entſchuldige, Gunda, mir ging gerade etwas
durch den Kopf. Es war ziemlich viel los im
Geſchäft; da ich nach deiner Ankunft gleich mit
dir ging, war ich eigentlich noch gar nicht fertig
mit meinen Dispoſitionen.“

Sie wiederholte: „Wenn ich nun abreiſen muß,
ſehe ich dich vielleicht ein paar Monate nicht.“

„Däs wäre ſehr bedauerlich.“
Bedauerlich es klang nicht überzeugend

genug. Sie hörte es genau und wechſelte den
Geſprächsſtoff

Beate bereute es nicht, daß ſie zugeſagt hatte.
Denn der kleine Doktor war ein munkerer Geſell
ſchafter. Er hatte den luſtigen Ton von heute

früh beibehalten. Es war überhaupt ſo ſeine Art.
Beate lachte ſehr viel über alle ſeine luſtigen

Einfälle und über die ulktge Redeweiſe.
„Eigentlich ſind Sie zu beneiden, Doktor,

immer vergnligt, als hätten Sie das Große Los
gewonnen, und mich ſtecken Sie auch ſchon an.“
„Sehen Sie, Fräulein Beate, Sie müßten
Da mit mir ausgehen, dann lernen Sie es
auch.

Sie hatten zuletzt gar nicht auf den Zauber
künſtler geachtet, der in den Darbietungen, die
Herr Brandſtetter ſeinen Gäſten an dieſem Abend
bot, zu leiſer Muſikbegleitung ſein Programm
pflichtſchuldigſt abwickelte.

Jetzt winkte der Zauberkünſtler der Muſik, die
alsbald verſtummte, und kündigte an: „Ge
dankenübertragung, mein ſwerſtes Experiment.“
Wobei er ſeinen däniſchen Zungenſchlag bewußt
betonte. „IJch werde jets ein Härr ausſuchen und
ihm ſagen, an welche Dame er denkt, und feſt
ſtellen, ob die Dame auch an dem Härr denkt.“

„Das kann ungemütlich werden“, ſagte
Wengen. „Leute mit reinem Gewiſſen geſucht.
Jch beſitze ein ſolches, zu mir kann er kommen.
Ich denke nur an Er hob das Glas und
krank Beate zu. „Wie ſich das gehört, wenn
man mit Jhnen ausgeht.“

„Geſtatten der Herr Der Zauberer war
durch die Reihen gegangen und an Herbert
Brauns Platz ſtehengeblieben

Dieſer lachte auf, daß er gerade Verſuchs
kaninchen ſpielen ſollte, und winkte ab.

Lag es nur daran, daß der Artiſt etwas
Höhniſches aus dem Ton des Gaſtes herausgehört
hatte, oder war ihm die Handbewegung Herberts
als ehrenrührige Zweifel an ſeiner berühmten Ge

Wetter-Mäntel n Ehe
dankenleſekunſt erſchienen jedenfalls bat, nein,
forderte er plötzlich eindringlich, der Herr möge
ihn gewähren laſſen. Und ſeine Überredungs
künſt war ſo zwingend, daß Braun, nachdem ihm
Gunda van Holten aufmunternd zugenickt hatte,
einer Laune nachgab und ſich dem Zauberkünſtler,
Herrn Veterrini, zur Verfügung ſtellte, indem er
ſich herumdrehte.

„Gutt, gutt“, ſagte der Artiſt, „dieſe Roſe“
er zauberte eine aus dem. rechten Ohrläppchen,

es war eine echte MaréchalNielRoſe von herr
licher Farbe „dieſe Roſe überbringe ich die
Dame, an welche der Härr hat ſoeben gedenkt.“

Alle ſchauten geſpannt hin, wie das wohl aus
gehen werde

Peterrini hatte erſt vorgehabt, im Garten
herumzugehen und dann der Tiſchnachbarn
Herberts die Blume zu reichen, mit einer Be
merkung, daß ſie ſelbſtverſtändlich nur ihr ge
bühre.

Er bemerkte Beate, blieb ſtehen, tat, als ob
er ganz angeſtrengt nachdenken müſſe, ſteigerte
die Spannung der Zuſchauer noch ein paar Se
kunden und überreichte dann Beate mit einer
eleganten Verbeugung die Roſe, winkte der Ka
pelle und verſchwand wie der Wind aus dem
Garten.

Tuſch! Beifall über Beifall.
Keine Frage an die Beteiligten, ob es

ſtimme. Nichts Wie eine richterliche Entſcheidung.
Peinliche Sache. Aber aufſtehen und den

Taſchenſpieler, der hier ja zweifellos ſeine

Grenzen überſchritten hatte, zur Rede zu ſtellen,
Se nur unnötiges Aufſehen err5 Und die

eute ringsum hatten es ſowieſo gleich vergeſſen.
Jedenfalls blieb Braun, der am liebſten mit

ſeinem Weinglas nach Herrn Peterrini geworfen
hätte, ſißen. Und Beate ſuchte die Röte, die ihr
Geſicht jäh verhüllt hatte, ſo gut es ging, vor
dem kleinen Doktor zu verbergen.

zum vierten Male auf dem Podium der Kapelle
und warf von fern mit ironiſchen Kußhändchen

um ſich.
Dann wurde getanzt, und der kleine Zwiſchen

fall war im Garken wirklich raſch vergeſſen.
Nur an zwei Tiſchen wurde noch darüber ge

ſprochen.
„Das iſt doch das junge Mädchen, das ich

heute ſah, als ich auf dich wartete“, ſagte Gunda,
e es erſt Beate wiedererkannte. „Schau,

au
„Gar nicht: Schau, ſchau. Es iſt eine An

geſtellte von Uns, eine ſehr begabte, und ich habe
natürlich täglich mit ihr zu tun“, antwortete
Braun nicht gleichgültig genug. „Jch hätte nundoch Luſt, dieſen verflixten Taſchenſpieler in ſeine

Garderobe nachzuſteigen und ihm für ſeine Un
verſchämtheit links und rechts eine oder mehrere
hinter die Ohren zu hauen. Vielleicht verliert er
dann ſeine reſtlichen MaréchalNiel-Roſen, die

dort r ſind„Nicht gleich ſo wild, Herbert, ich kann doch
nichts dafür Und nach einer Weile: „Sagihm das! Geh hin, vielleicht beruhigt's pich

Hrn er doch offenbar auch noch Unrecht hat.“
ie letzten Worte hatten ſo eine merkwürdige

Betonung.
Herbert Braun überhörte ſie abſichtlich und

n nicht darauf ein, weil er ſich ſonſt verraten
ätte.

Als ob er's nicht ſchon getan!
Drüben auf der anderen Seite ging's weniger

ernſt und weniger grundſätzlich zu.
Ihr geſtrenger Chef, Beate, wie mir ſcheint?

Er hat ſicher ein kaufmänniſches Problem
gedacht, als er Sie in den Kreislauf ſeines fieber
haft kätigen Gehirns einbezog. Jmmer auf dem
Poſten. Ja, ihr kaufmänniſchen Großtalente.
Blühender Laden in aufſtrebender Kreisſtadt und
ſolch tüchtige Belegſchaft. Alle Achtung!“ Wengen
ſchmunzelte.

Nachdem Sie ſo gütig waren, die auf mir
laſtende Spannung ſo munker zu löſen, Doktor, eine
Frage: Glauben Sie als Mediziner an ſo etwas?“

Als Mediziner nee, da glaube ich, wie
die meiſten meiner Kollegen, an gar nſchts. Aber
als junger Mann mit offenen Augen glaube ich,
daß Sie eben dem Zauberonkel wie ein auf

eſchlagenes Buch ſozuſagen entgegengeſeſſenhaben Tatſächlich, ich an ſeiner Stelle hätte auch

auf Fräulein Beate Mollwitz getipt.“ Er pfiff
frechvergnügt zur Bekräftigung: „Das iſt die
Liebe, die dumme Liebe.

„Nun hören Sie aber auf, Doktor, ſonſt werde
ich ernſtlich böſe!“

„Auf mich, ſchönes Mädchen? Wo ich doch
gar nichts getan habe. Jch frage vielmehr: Und

wer küßt mir?“
Nein es war kein ernſthaftes Geſpräch mit

ihm anzufangen.
Auch gut. Vielleicht ſogar beſſer ſo
Sie tanzten viel an dieſem Abend, und es

wurde wieder ſehr nett. Auch Braun und Gunda
van Holten betraten ein paarmal die bunte Tanz-
fläche, auf der das ſtändige wechſelnde Schein
werferlicht lag.

Gegen elf Uhr gab's „Brillantfeuerwerk“.
Braun fuhr dann bald mit Gunda nach

Hauſe.
Als Doktor Wengen mit Beate die „Wald

ſchänke“ verließ, war es kurz nach Mitternacht.
Unterwegs verſuchte er, ſie zu küſſen. Es gelang
ihm auch zweimal.

„Weil Sie ſo ein netter Kerl ſind“, ſagte
Beate ganz leiſe. Er hatte es ohnehin gefühlt,
daß ſie in dieſem Augenblick mit ihren Gedanken
nicht bei ihm war.

Als er vor ihrem Hauſe mit ſeiner Sabine
ſtartete, pfiff er wieder: „Das iſt die Liebe, die
dumme Liebe.“

Beate winkte ihm lächelnd zu und verſchwand
in der Tür.

Profeſſor Mollwitz kam mit Frau und Tochter
aus der Sommerfriſche zurück. Große Verände
rung: die Gattin durch die Wochen auf Rügen
verjüngt und nicht mehr ſo griesgrämig, wie es
ſchien. Suſanne, ſonnverbrannt und glückſtrahlend.
Sie hatte von Studienrat Rehbein einen Brief
bekommen, und was für einen Brief! Er aber,
der Geſtrenge Wunder über Wunder der
Bart war ab! Dieſes rötlichweiße Prachtſtück war
verſchwunden unter den Händen eines pommer-
ſchen Friſeurs. Nur ein neuzeitlich geſtutzter
Schnurrbart war ſtehengeblieben. Es würde eine
Senſation auf dem Gymnaſium geben. Es gab
ſchon eine auf dem Bahnhof, als Beate die liebe
Familie abholte.

Sobald ſie den Schreck überſtanden hatte, rie
ſie übermütig: „Und der junge Herr dort

„Da ſeht ihr's. Jetzt nimmt ſie mich nicht
für voll

„Doch, Vater, doch. Nun erſt recht!“
„Na, dann iſt's güt.“

brot in beſter Stimmung.
Es war jetzt, heute und überhaupt, als ſei

mit dem Vollbart auch ein Stück von des Pro
feſſors Hartnäckigkeit der Schere zum Opfer ge
fallen. Jedenfalls ließ ſichſs in Mollwitzens
Wohnung leben. Und allzu viel war Beate ohne
hin nicht zu Hauſe.

Schwieriger wurde es jetzt im Geſchäft.
Kein Wort zwiſchen Beake und Braun über

den Zwiſchenfall in der „Waldſchänke“. Er fing
nicht davon an und ſie erſt recht nicht, wie
auf Verabredung. Wie kamen ſie auch dazu!
Dann hätte ja einer dem anderen verſichern
müſſen, daß ſich der taktloſe Herr Peterrini geirrt
hatte. Nein, lieber ſtillſchweigen und ſo tun, als
ob nichts geweſen wäre.

Aber daß nun plötzlich alle perſönlich-kameradſchaftlichen Geſpräche aufhörten, war merk
würdig.

Es wurde noch merkwürdiger.
Die Geſchäfte gingen gut, ſehr gut ſogar. Jn

deſſen immer nur dienſtlich miteinander reden,
das war wie eine trennende Kluft zwiſchen
beiden Lächerlich, aber wahr Nicht zu ändern.
Es blieb ſo. Acht Tage, vierzehn Tage. Wie
lange noch?

Denn auch das Drum und Dran war nicht
dazu angetan, dieſe Kluft zu überbrücken

Aſſiſtenzarzt Wengen, ſtolzer Lenker der
eigenen Sabine und nach wie vor ein luſtiges

Der Ubeltäter Peterrini aber erſchien ſchon

Es gab eine Wiederſehensfeter beim Abende

Huhn, meinte, er bedürfe noch recht gründlich des
ihm zugeſicherten Kundendienſtes, das heißt der
weiteren „fache und ſachgemäßen Ausbildung als
Steuermann“.

Er trug das Herrn Herbert Braun vor, der
ihm Werner oder einen von den Monteuren mit
geben wollte.

„Nein, ich habe vei Fräulein Mollwitz gelernt,
und es iſt wohl beſſer, wenn ſie mich weiter be
aufſichtigt, mich ſozuſagen bis zur Mittelſtufe
wenigſtens ſördert. Denn daß ich die Oberſtufe
e wage ich zur Zeit noch gar nicht zu

offen.“
„Na, na, Herr Doktor, Sie ſetzen Jhre Fahr

künſte wohl mit Fleiß herab, ſcheint mir.“
„Nein, Herr Braun, mir ſcheint en Sie

überſchähen mich. Jch fühle mich durchaus als
Autobaby.“

„Wenn Sie glauben, daß Sie bei Fräulein
Mollwitz am beſten aufgehoben ſind dannſelbſtverſtändlich. Bitte, Pprechen Sie gleich ſelbſt

mit e Sie iſt am frühen Nachmittag wieder
zurück.“

„Danke, danke, Herr Braun!“ Er war alſo
nicht abzubringen geweſen von ſeinem Vorſchlag
Zu deutlich konnte Braun es ſchließlich auch nicht
zeigen, daß er den kleinen Doktor lieber in männ
lichen Händen gewußt hätte. Denn aus Doſen
Verhalten wären Rückſchlüſſe zu ziehen geweſen.
Alſo ſah er zu, wie der Aſſiſtenzärzt mehrere

führte und dann vermutlich recht zeitrgubenden
Gebrauch vom Kundendienſt der Unger Filiale
machte Jetzt war's erſt recht nicht möglich, Ein
ſpruch zu erheben und Fräulein Beate Mollwitz
klargumachen, daß ſie gerade dieſen Käufer gar
zu eingehend betreue. Denn ſie war, das mußte

Tage hintereinander angefahren kam, Beate ent

man ihr ſchon laſſen, eine äußerſt gewiſſenhafte
Angeſtellte, und wer wollte denn ſagen, daß ſie

Um die Jahrhundertwende war an das Ham
burger Stadttheater ein junger Schauſpieler enga
giert worden. Nach ſeiner erſten Rolle ſchrieb eine
Hamburger Zeitung folgendes: „Wenn das Ham-
burger Stadttheater Wert darauf legt, eine erſte
Bühne zu bleiben, dann muß es bedacht ſein,
dieſen Künſtler nicht in den erſten Rollen heraus
zuſtellen!“ Der Schauſpieler, der den Ruf der
Hamburger Bühne gefährdete, hieß Paul
Wegener.
Hans Albers lähzt alles zu wünſchen übrig

Etliche Zeti ſpäter gaſtierte in Bad Schandau
ein junger Mann aus Frankfurt am Main. Es
war ſeine erſte Rolle Er ſpielte in dem Stück
„Die vom Hochſattel“ einen jungen Grafen. Sein
Vater wurde von dem Direktor Hugo Werner
Kahle verkörpert. Nach der Premiere ſchrieb der
Badeanzeiger von Bad Schandau über den jungen
Schauſpieler deſſen Namen die Kritik nennt und
der damit zum erſtenmal in der deutſchen Preſſe
auftaucht: r Wer wie immer jeder Schritt,
jede Bewegung ein Graf, unſer allerwerter Direk
tor: Es war eine Freude, ſein Spiel zu beobach
ken Ganz aus der Art geſchlagen hingegen ſein
Sohn, geſpielt von Herrn Hans Albers. Der
artige Darſtellungen, die alles zu wünſchen übrig
laſſen, ſind wir Gott ſei Dank an unſerem Theater
nicht gewohnt!“

Als Emil Jannings in Görlitz durchfiel.
Dieſe erſte deutſche Kritik über den „Sieger“

iſt ebenſowenig hoffnungsvoll wie die Worte, mit
denen der „Görlitzer Anzeiger“ Emil Jannings
erſtes Auftreten auf einem deutſchen Theater kom
menkierte. Jannings, der damals noch den
Bühnennamen „Baumann“ führte und unter
dieſem Pſeudonym im Programm ſtand, wurde
folgendermaßen abgekanzelt: „Uber den Silva des
Herrn Baumann läßt ſich nichts ſagen, jedenfalls
nichts Gutes. Wir möchten dem V über deſſen
vollſtändige Talentloſigkeit kein Wort zu verlieren
iſt, den freundlichen Rat geben, in einem bürger
lichen Beruf unterzutauchen!“ Gott ſei Dank hat
Emil Jannings dieſen Rat nicht befolgt.

Noch nie in Verſailles geſpielt.

Hingegen hat Saſcha Guitry die Prophe
zeihuüng des Theaterdirektors in Verſailles, an
deſſen Bühne ſein erſtes Auftreten erfolgte, wahr
gemacht. Nach der Premiere, die wegen Saſchas
vollſtändiger Talentloſtgkeit mit einem Mords

Ein fideles Gefüngnis
Anekdoken um Friedrich Liſt (geb. am 6. 8. 1789).

Bald nachdem der große Einiger der deutſchen
Wirtſchaft aus Eßlingen, wo man ihn wegen
ſeiner Angriffe gegen eine volksfremde Bürokratie
zu Feſtung verurteilt hatte, geflohen war, erregte
er großes Aufſehen in Aarau in der Schweig.
Auch hier trieb Liſts unbeugſamer Rechtsſinn ihn
dazu, ſchlechte Gewohnheiten der Behörden zu
tadeln. Die Folge war eine Haftſtrafe von
24 Stunden bei Waſſer und Brot.

Ein befreundeter o aber verſchrieb Liſt,
nachdem er ihn unterſucht hatte, eine große
Rauchwurſt und eine Flaſche Wein aus der
Apotheke. Beides verzehrten ſie im Gefängnis
gemeinſam, und es war eine gemütliche Stunde.
Dann muſſßte Liſt Urfehde ſchwören und die
Stadt verlaſſen. r

freundeten Liſt in München auf der Straße.
„Kommen Sie mit!“ rief Liſt freudig und

e ihn unter den Arm. Er erzählte eifrig von
einen Zukunftsplänen. W ſtanden ſie vor
einem prächtigen Palais, Liſt ſchickte ſich an, die
Treppe hinaufzugehen.

„Wohin gehen Sie?“ fragte Bodenſtedt miß
trauiſch.

„Zu dem Miniſter Fürſt von Wallerſtein!“ er
widerte Liſt.

„Da kann ich unmöglich mitkommen! Ich bin

ja noch im r„Unſinn!“ rief Liſt. „Kommen Sie!“
Bodenſtedt drückte ſeine Zigarre aus und

folgte zögernd. Als ſie vor den Fürſten geführt
wurden, rief Liſt „Denken Sie ſich, Durchlaucht,
mein Freund hatte Angſt vor Jhnen, weil er
nicht im Staatsfrack ſteckt Und ſogar feine ſchöne
n hat er zerdrückt aus Reſpekt vor
hnen!“
Der Fürſt Wallenſtein hatte viel Verſtändnis

für Liſt und nahm ihm ſelten etwas übel. Nur

1846 traf der Dichter Bodenſtedt den ihm be

ſo einen Nachmittag oder Vormittag etwa nur
mit Doktor Wengen verbracht hatte. Sie holte
ſo viele Aufträge herein und war ſo umſichtig,
wie aus ihren ſtrengeſachlichen Arbeitsberichten
an den Chef immer aufs neue hervorging, daß
es ja geradezu als eine Mißtrauensäußerung

gelten müßte, wenn er etwas ſagte.
Alſo ſagte er nichts und ſah weiter zu. Sie

en auch gar nicht ſo einſeitig zu ſein. Einen
end mit dem ſemmelblonden Herrn mit goldener

Brille. 24 Stunden ſpäter mit dem kleinen Doktor.
Dieſer war wohl jetzt der Bevorzugte? Denn den
Semmelblonden hatte er an ihrer Seite ſeither
nicht wieder geſichtet. Zum Teufel, was ging es
ihn an! Es war doch gut, daß er Gunda hätte.
War es gut? Er redete es ſich, verbiſſen, ein.

Gunda war in letzter Zeit zurückhaltender. Sie
beanſpruchte mehr ſeine Zeit als ſein Gefühl. Jhr

gefiel es noch immer in Tröbſtedt. Sie ſaß ſtunden
lang draußen in der „Waldſchänke“ und las Bücher,
wovon ſie immer eine ganze Mappe mit ſich führte.
Mittags und abends holte ſie Braun für gewöhn
lich ab. Beate nahm am Telephon auch ein paar
mal Beſtellungen für den Chef entgegen und ver
ſprach ſtets mit gleichbleibender Freundlichkeit:
„Jawohl, ich werde es ausrichten.“ Es kam aber
auch vor, daß ſie ſich mit Frau van Holten, wenn
Braun nicht gleich zugegen war, lange unterhalten
mußte. Mit „liebes Fräulein“ wurde ſie an
geſprochen, und auch ſonſt war Gunda ſehr liebens
würdig zu ihr. Dabei traf es ſich immer ſo wenn
Frau van Holtens Wagen vorfuhr, um „den Chef
8 holen, ſchaute Beate hinterdrein. Wenn Doktor

engen, hartnäckig, wie er nun einmal war, „noch
eine Stunde Unterricht von Fräulein Mollwitz be
gehrte und dabei ganz ſo ausſah, als käme es ihm
viel mehr auf das junge Mädchen an als auf die
Unterweiſung, dann ſtand Braun am Fenſter und
hatte das Nachſehen. Nur einmal klappte es, daß
d dieſes vierblättrige Kleeblatt faſt zur gleichen

inute fertigmachte.
Die Männer muſterten ſich, die Frauen ver

glichen einander. Dann rollte das eine Paar nach
links, das andere nach rechts.

Es war richtig ein bißchen dramatiſch.
(Fortſetzung folgt.)

ſannings vollkommen untalentiert
Filmſchauſpieler, die man verkannte

ſkandal endete, fiel der Direktor über den armen
Anfänger her und meinte: „Jch verweigere Jhnen
die zehn Frank Gage und kann es Jhnen ſchrift
lich geben, daß Sie nie mehr in Verſailles ſpielen
werden!“ Und tatſächlich, ſo ſchreibt Guitry in
ſeinem kürzlich erſchienenen Buch, ich bin danach
überall in der Welt aufgetreten nur in Ver
ſailles nichtl

Einen geradezu ſeheriſchen Jnſtinkt hat da
gegen jener Kölner Journaliſt bewieſen, der von
der elfſährigen Agnes Straub anläßlich ihres
erſten Auftretens in einem Krippenſpiel in ſeiner
Zeitung prophezeite, daß ſie einmal eine große
Tragödin werden würde! Dieſes erſte Urteil ſo
erzählt die Straub hat ihren Vater bewogen,
ſeine Tochter für das Theater ausbilden zu laſſen.

Ida Wüſt der ſchüchterne Torero.
Ein trauriges Preſſedebut erlebte die unver

wüſtliche Jda Wüſt. Sie. ſpielte damals noch
im Chor und war mehr ſchüchtern als mutig.
Jhr war es daher furchtbar peinlich, daß ſie ein
mal in „Earmen“ einen junen Torero darſtellen
ſollte und in der erſten Reihe ſtehen mußte. Vor
lauter Verlegenheit bedeckte ſie ihr Geſicht mit den
Händen Als ſie am nächſten Tag eine Kolmarer
Zeitung aufſchlug, konnte ſie ihren Namen zum
erſten Male gedruckt leſen „Unter den Statiſten
bemerkte man die für das Schauſpiel verpflichtete
Jda Wüſt, die uns zu überzeugen verſtand, daß
Toreros ſich gelegentlich auch in der Naſe herum
bohren.“

Heinz Rühmann unkerhielt die Galerie
Er, von dem hier die Rede iſt, war damals

noch jugendlicher Liebhaber und Naturburſche am
Breslauer Lobethater. Bei ſeinem erſten Auf
kreten, das er wie faſt alle Anfänger mit über
iriebenem Pathos geſtaltete, meinte eine Zeitung,
indem ſie ſich an den Spielleiker wandte:
„Nehmen Sie den jungen Mann an die Kandare!“
und eine andere ſchrieb: „Heinz Rühmann unter
hielt einmal wieder die Galeriel“

Einer der führenden Schauſpieler der Gegen
wart mußte es erleben, daß bet ſeiner erſten
Rolle, die er in Berlin ſpielte, ein großes reichs
ſtädtiſches Blatt verächtlich meinte „Herr
Gründgens ſprach holprige Moiſſt-Töne.“

Mögen dieſe Zeilen unſeren Leſern ein
Schmunzeln abgewinnen allen Anfängern auf
dem Theater, die ſich von der Offentlichkeit über
gangen vder falſch eingeſchätzt glauben, mögen
ſie hingegen Troſt und Balſam ſein. M. W.

einmal machte er ihm Vorwürfe. Liſt ſchrieb da
mals für die „Allgemeine Zeitung“ Berichte über
die Verhandlungen des bayeriſchen Parlaments.
Dabei ließ er die Redner oft etwas ganz anderes
ſagen, als was ſie wirklich geäußert hatten.

„Herr Liſt!“ ſagte der Fürſt einmal ärger
lich, Was in Jhrem Bericht ſteht, iſt genau das
Gegenteil von dem, was ich tatſächlich ſagtel“

„Euer Durchlaucht ſollten mir dankbar ſein“,
erwiderte Liſt kühl, „daß ich Sie auch einmal
etwas Vernünftiges habe reden laſſen!“ foe.

Rettender Wurf mit dem Laſſo
Vorm Tode des Ertrinkens bewahrk.

Das Laſſowerfen iſt eine alte amerikaniſche
Tradition, in der manche Kuh und Pferdehirten
der Prärieſtaaten wahre Meiſter ſind. Wie nütz
lich die treffſichere Handhabung des Laſſos ſein
kann, beweiſt eine Rettungstat, die kürzlich am
See Guchiching in Kanada ſtattfand. Ein be
kannter Wirtſchaftler und Humoriſt, Dr. Stephan
Legcok, beſuchte in Begleitung ſeines Wirtes Hack
Kelly und deſſen Frau die Ufer des Sees. Kally
war in voller WildWeſt-Ausrüſtung, wie das
drüben ſo mode iſt, ſelbſt in Gegenden, die
heineswegs mehr „wild“ ſind. Plötzlich wurde die
Aufmerkſamkeit der drei auf ein Boot gelenkt,

deſſen Jnſaſſe die Beherrſchung über das Fahr
zeug verloren hatte. Das Kanu drohte umzu
nen zumal das Wetter ſehr böig und der

ellengang ſehr hoch war. Unverzüglich ſetzte
ſich der Humoriſt mit ſeinen Begleitern in ein
Motorboot und fuhr dem Unglückskahn entgegen.
Aber ſie mußten fürchten, zu ſpät zu kommen,
um den Mann noch zu retten. Kelly nahm daher
ſeinen Laſſo und fing im Herankommen den Ver
unglückten aus dem ſinkenden Boot in der
Schlinge. Auf dieſe ſeltſame Weiſe wurde der
Mann an Bord gezogen und dann ſicher än
Land gebracht.
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Nachdem nun am Sonntag die Reichswett
kämpfe der S2l. in Berlin mit vollen Akkorden
ausgeklungen ſind, ſind die Vorarbeiten für die
Reichsſportwettkämpfe des NSKK., die am
Wochenende auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
in Erfurt ausgetragen werden, in das entſchei
dende Stadium getreten. Seit einiger Zeit ſchon
befindet ſich der Leitungsſtab in Erfurt, und
wenn am kommenden Freitag die erſten Wett-
kämpfer aus den 23 Motorgruppen des Groß-
deutſchen Reiches in der Blumenſtadt eintreffen,
dann werden die Vorarbeiten bis ins letzte ab
geſchloſſen ſein, dann kann die große Heerſchau
der NSKK. Männer ihren Anfang nehmen. Dieſe
Reichsſportwettkämpfe dienen nicht lediglich dazu,
die Beſten aus den Reihen des NSKK. zu er
mitteln, ſie ſind gleichzeitig die Ausſcheidungs-
kämpfe für die NS.-Kampfſpiele beim diesjährigen
Reichsparteitag in Nürnberg. Nur die beiden
beſten Mannſchaften der in jedem Wettbewerb an
den Start gehenden ſechs Mannſchaften und die
fünf beſten der in jeder Konkurrenz ſtartenden

Die deutſchen Leichtathleten
für die Weltſpiele in Wien.

Nach Abſchluß der Reichsſtudentenwettkämpfe
in Greifswald wird die Zuſammenſetzung der
deutſchen Leichtathletik- Mannſchaft für die
StudentenWeltſpiele in Wien vorgenommen.
Dennoch ſteht ein großer Teil der Mannſchaft be
reits feſt. Sie wird ſehr kampfſtark ſein. Jn
den Sprintſtrecken werden Struckl (Wien),
Boenecke (Berlin) und Vogelſang (Köln) eingeſetzt.
über 400 Meter ſtehen Helm, Rinck, Wieland und
Roſe zur Wahl. Unbeſtimmt ſind noch die Starter
über 800 Meter, dagegen wird Stieglitz, der für
eine Zeit unter vier Minuten gut iſt, über
1500 Meter laufen. Der vielſeitige Hillbrecht geht
mit Grashoff über die hohen Hürden, während
Darr und Grashoff die lange Hürdenſtrecke be
ſtreiten. Gerhard Stöck, Olympiaſieger und deut
ſcher Rekordmann im Speerwurf, kommt im
Kugelſtoß, Speerwurf und Diskuswurf heraus.
Das Diskuswerfen beſtreitet auch der Sieger von
Budapeſt, Hillbrecht. Jn den Sprüngen gehen
Weinkötz im Hochſprung, Dr. Long, Sedlag und
Kotraſchek im Weitſprung, Wöllner und Kotra
ſchek im Dreiſprung, Haunzwickel, Glötzner und
Eding im Stabhochſprung an den Start. Den
Zehnkampf endlich beſtreitet der Deutſche Meiſter
Fritz Müller (Kiel). Hans- Heinz Sievert kann
leider nicht mitmachen, da er die Altersgrenze
der Altakademiker um drei Wochen überſchritten
hat.

e

Glückwunſch an v. Halt
Reichsſporkführer beglückwünſcht die Leichtathleten.

Der Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten
hat an den Leiter des Reichsfachamtes Leicht
athletik im NSRL. nachſtehendes Schreiben ge
richtet:

Lieber Kamerad v. Halt! Die Erfolge des
Fachamtes Leichtathletik in den letzten Wochen,
der ſichtbare Leiſtungsaufſchwung, verurſacht
durch ſyſtematiſchen Aufbau der Schulung
und des Trainigs haben mir ungemein große
Freude bereitet. Jch beglückwünſche das
Reichsfachamt Leichtathletik zu den Erfolgen
und ſchließe in dieſe Glückwünſche ein alle
Aktiven und die raſtlos und opferbereit mit
arbeitenden Funktionäre des Reichsfach
amtes, die meiſt als alte Aktive wohl ihre
Begeiſterung auch auf unſere jungen Leicht
athleten anfeuernd ausdehnen. Weiter ſo für
Volk und Führer! Heil Hitler!

Zhr getreuer v. Tſchammer.

Marathon Meiſterſchaft
mit Rekordbeteiligung.

Für die Deutſche Meiſterſchaft im Marathon
kauf, die am 30. Juli in Leipzig entſchieden
wird, ſind nicht weniger als 173 Einzel- und
17 Mannſchaftsmeldungen abgegeben worden.
Das iſt ein Rekordergebnis. Die Trennung der
Marathon Meiſterſchaft von den übrigen Titel
kämpfen und die günſtige zentrale Lage Leipzigs
trugen gleichmäßig dazu bei, daß dieſe noch nie
mals dageweſene Beteiligung zuſtande kommt.
Alle deutſchen Marathonläufer von Rang und
Namen ſind natürlich am Start. Zum erſten
Male wird der Kampf um die Meiſterſchaft auf
einer Rundſtrecke ausgetragen, wie ſie ähnlich
auch in Helſinki für den Olympiſchen Marathon
lauf ausgeſucht worden iſt.

Harbig gegen Lanzi
Am Sonnabend im Olympig-Stadion.

Die im Rahmen der Jnternationalen Leicht
athletiſchen Prüfungskämpfe in Berlin ſtatt
findende neue Begegnung zwiſchen unſerem
Weltrekordmann Rudi Harbig und dem
Italiener Mario Lanzi kommt bereits am
Sonnabend im Olympia Stadion zum Austrag.
Weitere Teilnehmer an dieſem 800-Meter-Lauf,
der abermals ein phantaſtiſches Rennen werden
ſollte, ſind Brandſcheit, Gieſen und Schuhmacher.
Die übrigen Ausländer ſtarten erſt am Sonntag.
Mariani (Ttalien), Strand berg (Schwe
den), Yazawa und Taniguchi (Japan) be
ſtreiten die Sprinterrennen, am Start der
10 000 Meter ſind u. a. Beviacqua (Jta
lien) und Eſaplar (Ungarn). Jm Kugelſtoßen
trifft der eſtländiſche Europameiſter Kreek auf
Trippe, Stöck und Woellke. Eine neue
Begegnung zwiſchen Maffei (Jtalien) und Dr

on g gibt es im Weitſprung. An den Frauen
Wettbewerben nehmen Spitzenkönnerinnen aus
England, Ungarn, Schweden, Dänemark und
Lettland teil, die auf die deutſche Spitzenklaſſe
treffen.

„Reſchssportwettkämpfe des NSKK. 7939
am 29. und 30. Juli in Erfurt

15 Einzelkämpfer werden dazu berufen ſein, das
NSKK. in Nürnberg bei den NS.-Kampfſpielen
zu vertreten. Die Bedeutung der Veranſtaltung
erhellt allein aus der Tatſache, daß auch Reichs
leiter Korpsführer Hühnlein am Sonnabendnach-
mittag in Erfurt eintreffen wird, um ſich vom
Leiſtungsſtand ſeiner NSKK. Männer zu über
zeugen.

Wie ſchon bei den Reichswettkämpfen der SA.,
werden auch bei den Reichswettkämpfen des
NSKK. die wehrſportlichen Wettbewerbe im
Mittelpunkt der Ereigniſſe ſtehen. Die Krone
aller wehrſportlichen Mannſchaftskämpfe iſt der
Wehrmannſchaftskampf, der ſich aus
einem 20 Kilometer Gepäckmarſch, dem über
winden der Wehrkampfbahn mit Handgranaten
Zielwurf, dem KK.Schießen auf den Schieß
ſtänden im Steigerwald und dem Piſtolenſchießen
für den Mannſchaftsführer zuſammenſetzt. Die
Motorgruppen Hochland, Schleſien, Weſtfalen,
Niederrhein, Heſſen und Sachſen und vorausſicht
lich der Sturm 3/M 142 als Vertreter der Motor
gruppe Thüringen werden ſich hier heiße Kämpfe
liefern. Erſchwerend in der jetzigen Urlaubszeit
wirkt ſich die Einſchränkung aus, daß die Mann
ſchaft, die aus einem Führer und 36 Mann beſteht,
einem Sturm angehören muß.

Zwei Wettbewerbe, das 25-Km-Radfahren und as KK.
Schießen, umfaßt die Radfahrſtreife, bei der jede Mann
ſchaft aus einem Führer und acht Mann beſteht. Be
ſtritten wird dieſer Wettbewerb von den Moktorgruppen
Berlin, Leipzig, Nordſee, Kurpfalz/Saar, Schleſien und
Niederrhein. Der Mannſchaftsorientierungslauf muß von

einem Führer und drei Mann über 6 Km erledigt werden.
Die Mannſchaften n dabei die Strecke nach der Karte
zurücklegen ünd vier Kontrollpunkte anlaufen, um dort noch
einige Sonderaufgaben zu erledigen. Beteiligt ſind dieNSKK. Gruppen Weſtfalen, Nordmark, Bayriſche Oſtmark,
Franken, Heſſen und Sachſen

Zu dieſen rein wehrſportlichen Mannſchaftskämpfen
kommen noch der Mannſchaftsfünfkampf, in dem von einem
Führer und acht Mann ein 400-MéterHindernislauf, ein
3000-MeterLauf, Handgranatenweitwerfen, eine 9 X 50
MeterSchwimmſtaffel und KK.Schießen zu beſtreiten ſind
und der von den Gruppen Niederrhein, Franken, Südweſt
und Alpenland ſowie zwei Mannſchaften der Gruppe
Schleſien beſtritten wird. Zum 400MeterHürdenlauf die
Stärke der Mannſchaft beträgt hier drei Läufer haben
Sachſen, Kurpfalz Saar, Hochland, Südweſt, Heſſen und
Nordſee in Klaſſe A (bis 32 Jahre) und Nordſee, Leipzig,
Hochland und Heſſen in Klaſſe B. gemeldet. Das Hand
granatenweitwerfen wollen die Motorgruppen Schleſien,
Niederrhein, Thüringen, Heſſen, Oſtland, Alpenland und
Kurpfalz Saar in Klaſſe A und die Gruppen Sachſen,
Brandenburg und Normark in Klaſſe B (über 32 Jahre) mit
je ſechs Männer beſtreiten. Jn der 20 X r Runden
Hindernisſtaffel (ein Führer und 19 Mann) werden die
Gruppen Schleſien, Leipzig, Oſtland, Oſtſee, Südweſt und
Sachſen die Gegner ſein. Das MannſchaftsLeiſtungsſchießen,
in dem ein Führer und 10 Mann ſchießen müſſen, ſieht die
Gruppen Thüringen, Leipzig, Berlin, Nordſee, Brandenburg
und Weſtmark am Start.
Das Handgranatenweitwerfen wird die Gruppe Thü

ringen mit folgenden NSKK. Angehörigen beſtreiten: Ober
ſcharführer Karl, Sturmmann Schmid, NSKK. Mann Herold
(alle Weimar), Oberſcharf. WaſſermannRudolſtadt, Ober

See e e e enden NSKK.ann aſchke eide odhauſen), erſcharf. ielecke undNSKK. Mann Kuhl (beide Erfurt). e
Zu all dieſen Wettkämpfen treten noch der Führer

kampf, das KK. und Piſtolenſchießen, ſo daß alſo in Er
furt eine große Zahl von Wettbewerben entſchieden wird,
die an das Organiſationsvermögen hohe Aufgaben ſtellt.
Dazu kommen noch ein Handball- und ein Fußballſpiel,
in denen ſich das NSKK. zum Teil auf die bekannteſten
Spieler der Nationalmannſchaften ſtützt.

K. eine Sporfsechau
Die Reichsſchwimmwekkkämpfe der Studenten

werden am 12. Auguſt im Sommerbad von
LeipzigSchönefeld durchgeführt.

Dänemark gewann den in Stockholm aus
getragenen Nordiſchen Länderkampf im Rudern
mit 100 Punkten vor Norwegen mit 71, Schweden
mit 42 und Finnland mit 11 Punkten

Glenn Cunningham gewann in Ebbetsville
einen Meilenlauf in 4:16,3 gegen die Zwillinge
aus Texas, Blaine und Wayne Rideout, von
denen erſterer nur um Bruſtbreite geſchlagen
wurde.

Der Kreis Rudelsburg ſetzt ſofort nach der
Spielpauſe ſeine Handball-Pokalſpiele fort. Jn
der Vorſchlüßrunde treffen MTBV. Prikkitz und
TV. Raba ſowie TV. 1861 Weißenfels und der
Sieger des Kampfes TV. Balgſtädt gegen MSV.
Naumburg zuſammen.

Für die Waſſerball Gaumeiſterſchaft am 26.
und 27. Auguſt in Halberſtadt iſt ein großes
Rahmenprogramm vorgeſehen. Neben den
Waſſerballſpielen um die Gaumeiſterſchaft ſollen
noch volkstümliche Maſſenvorführungen und
Wettkämpfe für die HJ.-Reichsleitungsklaſſe aus
getragen werden. Für den Kreis Harz iſt an
dieſen Tagen die Durchführung von anderen
Schwimmveranſtaltungen unterſagt, für Halber
ſtadt beſteht allgemein Veranſtaltungsſperre.

Der BC. Heros Weißenfels erwartet am
kommenden Sonntag die halliſche Boxſtaffel, die
ſich aus Boxern der Vereine SV. 98, Wacker und
der BSG. Siebel-Flugzeugwerke zuſammenſetzen
wird, zu einem Freundſchaftskampf in Weißenfels.

Die halliſchen Staötmeiſter im Springen,
Waſſerball und Schwimmen werden am kom
menden Donnerstag im Stadtbad ermittelt, und
zwar über 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter
Kraul, 100 und 200 Meter Bruſt, 100 Meter
Rücken, im Kunſtſpringen und Waſſerballſpiel, an
dem Halle 02, Saale 96 Halle und der Halliſche
TusSV. beteiligt ſind.

Deutſchlands DavisPokalMannſchaft, die ſich
aus H. Henkel, R. Menzel, R. Göpfert und G.
v. Metaxa zuſammenſetzt, tritt ſchon Montag früh

die Reiſe nach Agram an, wo am 28. Juli die
Begegnung mit Jügoſlawien ſteigt.

Die Coppa d'Jtaliag im Segeln wird nach dem
Vorjahrsſiege der ſchwediſchen Jacht „Jilderim“
ab 30. Juli vor Sandhamn ausgeſegelt. Deutſch

land iſt mit „Germanig IV“ (Dr. Krupp von
BohlenHalbach) beteiligt. Schweden, England,
Frankreich, Jtalien und Norwegen ſind die
weiteren Teilnehmer.

Einen neuen Landesrekord im Hammerwerfen
ſtellte der polniſche Leichtathlet Kordas auf, der

das Gerät in Bromberg 52,19 Meter weit warf.
Er überbot damit die bisherige Beſtleiſtung um
1,71 Meter.

Für das Deutſche Saint Leger (21 000 Mark,
2800 Meter), das am 15. Oktober in Hoppegarten
gelaufen wird, ſind nur 19 Unterſchriften abge
geben worden, doch iſt die erſte Klaſſe der Drei
jährigen mit Wehr Dich, Sonnenorden, Octa
vianus, Organdy, Tatjana, Peroſi und Ruſticus
an der Spitze vollzählig vertreten.

Jm Braunen Band von Deutſchland am
30. Juli in München ſind nun auch die drei in
London genannt geweſenen Pferde Dhoti, Fairfax
und Pointis ausgeſchieden.

Edmund Malecki, der internationale Rechts
außen von Hannover 96, der jetzt vorüber
gehend nach Magdeburg übergeſiedelt iſt, wird
ſeinem Verein weiter erhalten bleiben.

Der Staffellauf rund um Jena kommt in
dieſem Jahre auf einer 1,4 Km langen Rund
ſtrecke am 6. Auguſt zur Durchführung.

Jm Skockholmer Stadion wohnten 25 000 Zu
ſchauer den Vorführungen der deutſchen
Lingiade Mannſchaft bei, die reſtlosbegeiſterte.

Einen neuen Weltrekord ſtellte die Jtalienerin
Elaudia Teſtoni beim Jnternationalen Frauen
ſportfeſt in Garmiſch Partenkirchen auf, wo ſie
die 80 Meter Hürden in 11,5 lief. Elfriede
Dem pe (Weimar) wurde mit 11,6 Zweite.

Deutſchlands Schwimmer gewannen den kleinen
Länderkampf gegen Schweden in Hannover mit

Werbetag für die Leſfchtathletik
Guter Erfolg der Veranſtaltung in Bad Lauchſtädt

Am Sonntag ſtand Bad Lauchſtädt im Zeichen
der Werbeveranſtaltung für die Leichtathletik, die
von der hieſigen Turn und Sportgemeinſchaft
veranſtaltet würde. Daß der Zweck erreicht wurde,
ſteht feſt. Etwa 160 Wettkämpfer lieferten ſich

mann (KTV. Halle) 47 P., 5. Müller (KTV. Halle) 46 P.,
6. Joſef e (TV. Möckerling) 42 P., 6. Albert Geb
hardt (TV.

Dreikampf ehe Weitſprung, 75-MekerLauf)Männer 32-406 Jahre:
Bad Lauchſtädt) 57 P., 2. Löbel (KTV. Halle) 50 P.,
2. Beſſen (KTV. Halle) 50 P., H. Eckardt (KTV. Halle)
4

Dkeikampf, Männer über 40 ngre Schönig (KTV.
Halle, 34 P., 2. Dirjes e Halle) 26 P., 3. Otto Rück

5. Fritz Meyer (TV. Langeneichſtädt) 45 P.,
6. Fritz Heinicke (TV. e rankleben) 435 P.,

7. Wilh. Keßler (KTV.
Halle) 42 P., 8. Kurt Schmidt (TuSG. Bad Lauchſtädt)
41 P., 9. Zentara (KTV. Halle) 40 P., 9. Dengler (Tun.
Vereinigung Merſeburg) 40 P.

Dreikampf Jugend I 1. Walter Büttner (VfL.
burg) 54 P., 2. Heinz W (TV. Spergan) 52 P.,3. Herbert Schiller (TVg.) 46 P., 3. Werner Erbert (TV.

Spergau) 46 P., 3. Reinhold Richter (TV. Langeneichſtädt)
46 P., 4. Werner Matheja (TV. e e 45 P.5. Heinz Künzel (TV. Möckerling) 44 P., 5. Willy Eckert
(TV. Neukirchen) 44 P., 5. Willy Klaus („Frieſen“ Frank
leben) 44 P., 5. Kurt Hagemann (TVg. Merſeburg) 44 P.,
6. Max Gaska (TV. Möckerling) 42 P., 6. Gert Hartung
(TV. Spergau) 42 P., 6. Kurt Sinang (MTV. Döllnitz)
42 P., 7. Erich Ströfer („Frieſen“ Frankleben) 41 P.,
7. Harry Schaffernicht (TV. Dörſtewitz) 41 P., 7. Walter
Reifahrt (TV. Kötzſchen-Beuna) 41 P., 7. Arno Biermann
(TVg. Merſeburg) 41 P., 7. Edmund Richter (TV. Dörſte
witz) 41 P., 8. Franz Haindl („Frieſen“ Frankleben) 40. P.

Dreikampf, Jugend TI: 1. Helmut Nagel (VfL. Merſe
burg) 49 P., 2. Gerhard Galander (TV. Langeneichſtädt)
43 P., 2. Wolff (TVg. Merſeburg) 43 P.

Dreikampf, Frauen: 1. Sauerwald (KTV. Halle) 60 P.,
2. Gehrke (KTV. Halle) 51 P., 3. Gatzenmeyer (KTV.
Halle) 46 P., 4. Kneuſel (KTV. Halle) 44 P.

Dreikampf, weibl. Jugend 1. Höhle h Halle) 67 P.,
2. Ruth Zarske (TuSG. Bad Lauchſtädt) 58 P., 5. Jrma
König (TV. Möckerling) 51 P., 4. Martha Schneider (TV.
Neukirchen) 42 P., 5. Gertrud Stiebig (TV. Möckerling) 41 P.

Jn den Ein zelWettkämpfen wurden folgende Er
gebniſſe erzielt: Hochſprung, Männer: 1. Beſſen (KTV.
Halle) 1,55 Meter, 2. Teuſcher (KTV. Halle) 1,50 Meter,
3. Gehrke (KTV. Halle) 1,50 Meter. Höchſprung, Jugend
1. Matheja (TV. Kötzſchen-Beung) 1,50 Meter, 2. Kurt
Schmidt (Bad Lauchſtädt) 1,50 Meter. 400 Meter Männer
1. Lehrmann (KTV. Hälle) 55,06, 2. Dinger (KTV. Halle)
56,0, 3. Rödel (KTV. Halle) 56,09. 400 Meter Jugend
1. Büttner VfL. Merſeburg) 58,6, 2. Mathejg (TV.
Kötzſchen Beuna) 61,6. 1500 Meter Männer: I. Zentarra
(KTV. Halle) 4:15,4, 2. Brauer (TV. Dörſtewitz) 4:18,
3. Dengler (TVg. Merſeburg) 4:58,4. 1500 Meter Jugend:
1. Nagel (VfL. Merſeburg) 5:12, 2. Künzel (TV. Möcker
ling) 5:13, 3. Wernecke (VfL. er 5:14.
Speerwerfen für Männer I. Rödel (KTV. Halle)42,60 Meter, 2. Schaube (MTV. Merſeburg) 36,15 Meter,
3. Fiſcher (Schafſtädt) 33,10 Meter. Speerwerfen Jugend
1. Pohler (Schafſtädt) 46,90 Meter, 2. Thieme (Langen
eichſtädk) 40 Meter, 3. Knauth (Spergau) 35 Meter.
3060 Meter Männer: 1. Brauer (TV. Dörſtewitz) 10,14,
2. Petzold (TV. Reukirchen) 10,54, 3. Schmidt II (KTV.
Halle) 11,06. 1000 Meter Jugend: 1. Büttner (VfL.
Merſeburg) 3-3,04, 2. Biermann (TVg. Merſeburg) 3:13,
3. olff, (TVg. Merſeburg) 3:28,62. 41 100-Meter
Staffel, Männer: 1. KTV. Halle 46,8 Sek. 1 100-MekerStaffel, Jugend: TVg. Merſeburg 53,4 Sek. Jm
100-Meker-Lauf erzielten Denger und oritz (beide KTV.
Halle) mit 12 Sek. die beſte Zeit. Jm Weilkſprung war
Gehrke (KTV. Halle) mit 5,93 Meter der Beſte; im Kugel
ſtoßen war mit der beachtlichen Weite von 11,35 Meter
Werner Reſch Bad Lauchſtädt der Sieger in der Klaſſe
der Männer 32—40 Jahre der Beſte.

Nach der Siegerehrung nahm Vereinsführer St öbe
das Wort, dankte allen Teilnehmern für ihre Unterſtützung
durch ihre Beteiligung und brachte drei Sieg Heil auf den
Führer aus.

2:0. Das Waſſerballſpiel wurde mit 5: 1 Toren
gewonnen, die 4200 Meter Kraulſtaffel ſtegte
in 9:17,9 ſehr ſicher.

Den ausgezeichneken Diskuswurf von 50595 m
erzielte der deutſche Weltrekordmann Schröder bei
einer Veranſtaltung in Pirna.

In Budapeſt gewann Ajpeſt das erſte Endſpiel
um den Mitropa Pokal mit 4:1 Toren über
Ferencvaros Budapeſt.

Der Italien Rundflug endete mit dem Slege
des deutſchen Dipl.Jng. Dietrich auf Meſſer
ſchmittTaifun.

Einen ungariſchen Sieg gab es bei der Mainzer
Ruderregatta im Großen Achter. Mit halber
Luftkaſtenlänge blieb Amicitig Mannheim ge
ſchlagen.

„Der olympiſche Gedanke marſchiert
Dr. Carl Diem, der Direktor des Jnternatio

nalen Olympiſchen JInſtituts in Berlin, ſetzt ſich
in der letzten Ausgabe der „Olympiſchen Rund
ſchau“ mit den Entſcheidungen des Olympiſchen
Kongreſſes von London auseinander und kommt zu
dem wichtigen Ergebnis der Sitzung: „Der olym
piſche Gedanke marſchiert!“

Weiterhin führt Dr. Diem dazu aus: „Es
gibt ein immer härteres Ringen um die Ehre,
Träger der olympiſchen Arbeit zu ſein. Jedesmal

ſtehen neue Bewerber um die Durchführung der
Spiele auf, und auch die alten, die die Spiele
ſchon einmal durchgeführt haben, halten ſich von
neuem bereit. Es war höchſt eindrucksvoll, die
Vertreter der Städte zu höven, die die kommenden
Spiele in ihren Mauern ſehen wollten. Die Aus
ſicht auf dieſe Möglichkeit weckte überall in der
Welt Tatenluſt. Es entſtehen neue Hochburgen des
Sports, deren Wert für alle Zeiten bleibt, die in
ihrer Größe und Schönheit geeignet ſind, die Pflege
des Sports im Beveiche der Kultur eine Stufe
höher zu rücken.

In dieſer Bereitſchaft war es dem Internatio
nalen Olympiſchen Komitee auch möglich, eine
Schwierigkeit zu beheben, die dem ununterbroche
nen Ablauf der Winterſpiele drohte. Eins vor
allem: Olympiſche Spiele ſind ein Feſt heilig ge
haltener. Tradition. Das Beſtändige in ihnen, das
regelmäßig Wiederkehrende in ihnen mit aſtro
nomiſcher Genauigkeit, wie es Coubertin einmal
ausdrückte mach ihre Würde aus.

Die Sportwelt, jeder einzelne Sport in ihr,
Winterſport wie Sommerſport, hat Anſpruch auf
die in feſtem Zeitabſtand zu erwartende belebende
Kraft der olympiſchen Weihe. Das JOK. ver
teidigt daher die Durchführung eines olympiſchen
Feſtes aufs äußerſte!

Caractiolg führt
führt in der Rennwagenmeiſterſchaft
Die Deutſche Straßenmeiſterſchaft für Reun

wagen 1939 umfaßt drei Läufe: das Eifelrennen,
den Großen Preis von Deutſchland und das
Wiener Rundſtreckenrennen am 17. September.
Nach zwei Läufen führt Europameiſter Rudolf
Earacciola (Mercedes Benz) mit 6 Punkten vor
Hermann Lang (Mercedes Benz) mit 5 Punkten,
Hermann P. Müller (AutoUnion) mit 3 Punkten
und Paul Pietſch (Maſerati) mit einem Punkt.

Müller in der Europameiſterſchaft.
Mit dem Großen Preis von Deutſchland ſind

drei von fünf Läufen der Europameiſterſchaft
durchgeführt. Großer Preis der Schweiz am
13. Auguſt in Bern und Großer Preis von Jta
lien am 10. September in Monza ſtehen noch aus.
Der Stand nach drei Läufen iſt: 1. Müller (Auto
Union) 8 P.; 2. Lang (Mercedes-Benz) und G.
Meier (Auto Union) je 13. P.; 4. Caracciola
(MercedesBenz), v. Brauchitſch (Mercedes-Benz),
Haſſe (Auto Union), Nuvolari (Auto Union),
Sommer (Alfa Romeo) je 15 P.; 9. Mazaud
(Delahaye), Raph (Delahaye), Dreyfus (Delahaye)
je 16 P. 12. Mandirola (Maſerati) 18 P.;
13. Stuck (AutoUnion), Le Begue (Talbot), Pietſch
(Maſerati) je 19 P.

Gaufahrt des DDAC.
Gau 18 (Mikke) fährk nach Marienbad am 5. und

6. Auguſt.
DDAC.Gauführer Dehne, Halle, hat die

Elub mitglieder des Gaubereiches 18 (Mitte), die
heute 9195 zählen, zu einer Fahrt nach dem
Sudetengau mit Aufenthalt in Marienbad auf
gerufen. Die Strecke führt über Reichsautobahn
bis Abfahrt SchleizSaaletalſperre, weiter über
Schleiz Plauen Bad Brambach-Franzensbad

Eger nach Marienbad. Die Kurverwaltung von
Marienbad hat alles in die Wege geleitet, um den
DDAC.ern aus Mitteldeutſchland einen recht
angenehmen Aufenthalt in dem Weltbade zu be
reiten. Am Sonnabend findet ein Kameradſchafts
abend im Kurhaus ſtatt, am Sonntag gemeinſame
Kaffeetafel in der Gaſtſtätte „Panorama“ und im
„Egerländer“. Auch der koſtenfreie Eintritt zu
ſämtlichen Kuranlagen iſt vorgeſehen. Verſchiedene
Ausflüge in die Umgegend des Badeortes ſind
vorbereitet.

Die beſtbeteiligten DDAC.Ortsgruppen erhalten
nach dem Schlüſſel Anzahl der Fahrzeuge X Luft
kilometer X Beteiligungsprozente Ehrenpreiſe. Auch
Kraftfahrer, die den anerkannten Kraftfahr-For
mationen angehören, können ſich der Fahrt an
ſchließen. Anmeldungen nimmt die DD E. Gau
geſchäftsſtelle Halle, Hindenburgſtraße 3 bis 4,
entgegen.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mttrtetinngen der Veretns
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rudrit zu ermäßigten Preifent vreie litt

T Fauſtball: Sonntag, 30. 7., zu den
o Spielen um die Gaumeiſter-

1862 ſchaft nach Deſſau Abfahrt 6.34 Uhr.
Teilnehmer melden ſich bis Freitog bei Kam.
Köppe, Gotthardſtraße.
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Ein eſeines Iubn
Vor 5 Jahren begann der Bau der Reichsautobahn

M Wir können uns wohl alle noch dieſer
Wochen und Monate erinnern, in denen es im
Jahre 1934 in unſerem heimatlichen Gebiete kein
intereſſanteres Geſprächsthema gab als den Bau
der Reichsautobahn, deren Nord-SüdLinie, die
Verbindung zwiſchen Berlin und München, durch
unſere Heimat führen ſollte. Dieſes rieſige Bau
vorhaben wurde dann für unſere Heimat der ſicht
barſte Ausdruck nationalſozialiſtiſcher Tatkraft und
Auſbauarbeit.

Gewiß hatten wir ſchon in unſerer Heimat ſehr
viel von dem Wandel, von dem Aufblühen von
Induſtrie und Wirtſchaft, den das Reich Adolf
Hitlers gar bald mit ſich brachte, verſpürt. Aber
der Plan und der Bau dieſer Straße der Zukunft
war doch zu gigantiſch, war doch ſo groß an
gelegt, daß er unbedingt jedem Achtung und An
erkennung abringen mußte. Wir wollen hier nicht
noch einmal aufzählen, was es für Brücken zu
bauen und Srdarbeiten zu leiſten galt. Jeden
falls viele Tauſende von Volksgenoſſen kamen in
Arbeit und Brot, an ihnen erfüllte ſich das große
Wunder, an das ſie faſt nicht mehr zu glauben
gewagt hatten; ſie konnten ſich ihren Lebens
ünterhalt wieder ſelbſt verdienen, brauchten nicht
mehr ſtempeln zu gehen. Ja, die Arbeiter in den
heimatlichen Bezirken reichten nicht einmal aus,
m das große Werk zu ſchaffen, und ſo wurden
ſie aus den angrenzenden Gebieten, oft aus weit
entfernt liegenden Gegenden, herangezogen Aber
dieſe Volksgenoſſen, meiſt wochenlang ihren Fa
milien fern, brauchten nicht in elenden Baracken
oder notdürftig hergerichteten Räumen zu hauſen.
Gerade hier, beim Bau der Reichsautobahn, konnte
man erkennen, daß es dem nationalſozialiſtiſchen
Staat nicht allein darauf ankam, nur unbedingt
Arbeit zu ſchaffen, ſondern daß er auch das Leben

und die Freizeit der Arbeiter beſſer geſtalten
wollte. Wir alle kennen ja noch die ſo angenehm
eingerichteten Unterkunftslager für die Arbeiter
der Reichsautobahn, von denen das Lager an den
Heideteichen bei Waldau als eines der ſchönſten
Heutſchlands angeſprochen wurde und aus dem
der Rundfunk ſogar eine Sendung brachte. So
mancher der Lagerbewohner hat es laut bekannt,
daß es ihm hier beſſer gefiele als zu Hauſe und
zugleich Zeugnis abgelegt, welch vorbildlicher Geiſt
unter den Schaffenden an den Straßen Adolf
Hitlers herrſchte.

Schließlich war das Werk vollendet. Und in
dem Geiſt, in dem es viele tauſend fleißige
Hände in zweijähriger Bauzeit geformt hatten,
fand es auch ſeine Weihe. Mit einem gewaltigen
Kameradſchaftsappell an damaligen vorläufigen
Beginn der Reichsautobahn bei Weißenfels wurde dieſe erſte Teilſtrecke der großen
Nord SüdLinie der Offentlichkeit übergeben. Nie
mand, der davon Zeuge war, wird den 17. Auguſt
1936 vergeſſen, dieſen herrlichen Sommertag, an
dem Gauleiter Jordan und der Reichsſtatthalter
von Thüringen, gefolgt von einer gewaltigen
Wagenkolonne, zum erſten Male die Strecke be
führen und ſie ſo dem Verkehr übergaben. Tau
ſende von Volksgenoſſen hatten längs der Reichs
gutobahn Aufſtellung genommen und jubelten all
den Schaffenden der Stirn und der Fauſt zu, die
ihr Werk nun ſelbſt mit eröffnen durften und die
auf der Rückfahrt ſchließlich Zeuge wurden, wie
der Verkehr endgültig von der Reichsautobahn Be
ſitz ergriff.

Nur 3 Jahre erſt iſt die Reichsautobahn er
öffnet, und ſchon iſt ſie aus dem heutigen Verkehr
nicht mehr wegzudenken. Jhre wahre Bedeutung
für die Zukunft iſt aber noch nicht einzuſchätzen.

Brandſtifter wurde gefaßt
A Langendorf. Nunmehr konnte der Anſtifter

des Strohſtapelbrandes, von dem wir bereits be
richteten, ermittelt werden. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Str. aus Weißenfels, der bei Be
endigung ſeines Arbeitsverhältniſſes auf dem hie
ſigen Rittergut Differenzen mit der Gutsverwal
tung gehabt hatte. Str. legte ein umfaſſendes
Geſtändnis ab, bei dem zum Ausdruck kam, daß
es ſich um einen Racheakt handelt.

2 Alte in Langendorf
M Langendorf. Am Sonnabend konnte

Korbmachermeiſter Albert Becher, einer der
älteſten Einwohner unſeres Ortes, den 83. Ge
hurtstag feiern. Für ſein Alter iſt der Jubilar
noch außerordentlich rüſtig, arbeitet er doch noch
in ſeinem Beruf voller Eifer und Fleiß und
iſt noch heute aktives Mitglied der Schützengeſellſchaft. Ein weiterer Schützenkamerad, der
im Dienſte des Rittergutes Langendorf ſtehende
Fritz Fiedler, beendet am heutigen Mitt
wach das 75. Lebensjahr. Beiden Jubilaren
wünſchen wir weiterhin Geſundheit und alles

82 Jahre alt.
A Gröben. Jn dieſen Tagen konnte der

Auszügler E. Zenne bei noch guter Geſund
heit ſeinen 82. Geburtstag feiern. Wir gratu
lieren dem Alterszubilar herzlich und wünſchen
ihm weiterhin einen zufriedenen Lebensabend!

Aufpaſſen auf der Straße!
Hohenmölſen. Noch einmal gut lief ein

aufregender Verkehrsunfall in der Schlageter
ſtraße aus. Ein junges Mädchen war im Be
griff, die Straße zu überqueren, ſchreckte aber
plötzlich zuſammen vor einem anfahrenden Kraft
wagen und fiel dabei zu Boden Das Fahrzeug
wurde von ſeinem Lenker ſchnell abgebremſt,
immerhin kam das Mädchen aber doch unter den
Wagen, ohne jedoch nennenswerte Verletzungen
zu erleiden. Das nennt man Glück. Hoffent
lich paßt das junge Menſchenskind künftig beſſer
auf, wenn es über die Straße geht.

Eine ſchöne Badeanlage
Taucha. Welcher Gemeinde ſchwebt nicht

das Problemn eines Bades vor und die Ein
wohner würden ſich glücklich ſchätzen, ein ſolches
zu beſitzen, auch wenn es noch ſo klein wäre.
Unſere Gemeinde hat jetzt aus dem früheren
Schlamm und ein Bad ſchaffen
laſſen, über das die Einwohner ſehr Clücklich
ſind. Zementierte Einfriedigungen umſäumen
die Waſſerfläche. Das Waſſer iſt ſo klar, daß
man bis auf die Kiesunterlage des Grundes
ſehen kann. Die Umkleidekabinen ſind in
ſauberem Zuſtand und genügen den erforder-
lichen Anſprüchen. Eine ſchöne Liegewieſe und
eine Brauſe ſorgen für weitere Annehmlichkeiten
der Beſucher.

Anträge ſofort einreichen

Hohenmölſen. Damit der für die Aus
händigung der Ehrenkreuge der Deutſchen Mütter
vorgeſehene Termin Unbedingt eingehalten
werden kann, iſt es notwendig, daß alle etwa
noch ausſtehenden Anträge ſofort eingereicht
werden. Die Anträge können im Zimmer 5 des
Rathauſes abgegeben werden, wo auch noch etwa

Antragsformulare abgefordert werden
önnen.

Anfälle in Hohenmölſen
A5Sbhenmölſen. Jn einem hieſigen

Handwerksbetrieb geriet ein Lehrling mik der
Hand in die Holzfräsmaſchine. Dabei wurde ihm
das wordere Glied des Haumens glakt abgeſchnit
ten. Ein weikerer Unfall, der noch glimpflich
abging, ereignete ſich auf einem Feld. Ein hieſi
ger Betkriebsinhaber eilte ſeinem Feldnachbarn
zu Hilfe, der mit dem Einſahren des Getreides be
ſchäftigt war. Beim Anziehen des Wagens guf
anſteigendem Gelände brachen die Arme des Wa
gens, der umkippie, woräuf die Pferde durch
gingen. Beim Verſuch, die Pferde aufzuhalken,
kam der hilfsbereite Kachbar zu Fall. Pferde
und das abgebrochene Vorderkeil des Wagens
e über ihn hinweg. Der Geſkürzte wurde
mehrmals von den Pferdehufen gekroffen. Er
kam jedoch mit Prellungen und Quekſchungen der
e Schulter ſowie des Ober und Unkerarmes

on.

Ferientage in Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Die Herbſtferien der

hieſigen Schulen beginnen am 3. Oktober und
hören am 12. Oktober auf. Alſo iſt der erſte
Schultag wieder der 13. Oktober. Daneben
werden noch als ſchulfreie Tage der erſte Tag
des großen Herbſtmarktes, der T. September, und
der Montag der Kirmes im Ortsteil Zetzſch, der
30. Oktober, anerkannt. Die Sommerferien
gehen mit dem 7. Auguſt zu Ende.

Eröffnung der Kinderſchule verſchoben.
A Hohenmölſen. Aus techniſchen Gründen

wird die Eröffnung der Kinderſchule, die für
Mittwoch angeſetzt war, auf kurze Zeit ver
ſchoben. Der genaue Termin wird noch bekannt
gegeben.

Kdg.Kinderfeſt in Teuchern
am 5. und 6. Auguſt.

Teuchern. Für das am 5. und 6. Auguſt
ſtattfindende Kinderfeſt der NS.G. Kraft durch
Freude ſind ſchon jetzt umfangreiche Vorbe

reitungen im Gange. Es wird, wie in den ver
gangenen Jahren für jung und alt ein echtes
Volksfeſt mit allen dasugehörtgen Belüſti
gungen werden.

Anfall auf dem Felde
A Theißen. Als ein 14zähriger Junge

auf dem Felde die Egge von Unrat reinigen
wollte, zog plötzlich das Pferd an, die Egge fiel
herunter und eine Spitze davon drang dem
jungen Menſchen in den rechten Fuß. Er mußte
in das Krankenhaus nach Zeitz übergeführt
werden.
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Querfurts neuer Schützenkönig
Curt Petzold errang die Würde.

O Huerfurt. Das Querfurker Schützenfeſt
nahm mit dem Königsſchießen ſeinen Abſchluß.
Schon von früh an knallten die Büchſen auf die
Königsſcheiben. Am Nachmittag würden dann
die Könige proklamiert. Mannkönig wurde
wiederum Curt Petzold, 785 Teiler, Ritter
könig Max Pfeiffer, 860 Teiler. Am Abend
fand ein frohes Beiſammenſein mit Preisvertei
lung ſtatt. Für die muſikaliſche Unterhaltung
Bee wieder in gewohnter Weiſe die Kapelle
Mehls.

Vom Skandesamt Querfurk.
O Huerfurk. Jn der Woche vom 17. bis

23. Juli wurden in Huerfurt beim Standesamt
eine Geburt und eine Eheſchließung beurkundet.

Zu Gröſt im „Grünen Winkel“
O Gröſt. Man muß den Klang unſerer Dorf

glocke in ſich nachſchwingen laſſen, der zur Abend
ſtunde über unſerem Dorfe iſt, und in ihn eine
zarte Volksweiſe flechten, um all die Liebe zu
unſerer Scholle zu verſtehen. Abſeits von derHauptſtraße Merſeburg. Hreyburg iſt Gröſt das
geblieben, was es ſchon vor Jahrhunderten war:
Seine alten, ſchmücken Häuſer, die vertrauten
Straßen, wie „Jm Winkel „Juſtelgaſſe“,
„Grüner Winkel“ u. a. Und doch wurde Gröſt
bekannt. Weit und breit nennt man es auch das
VierSchmiededorf, da hier vier fleißige Meiſter
der Schmiedezunft eine geſicherte Exiſtenz haben.
Lockere Zungen ſprechen auch von einem Hühner
Gröſt, weil am Schortauer Hügel ausgedehnte
Hühnerfarmen errichtet wurden, die eigentlich das
Wahrzeichen der Gemeinde ſind.

Aus Roßleben a. d. A.
Lagerleben auf dem Schulplatz. Aus der

Kriegerkameradſchaft.
O Roßleben. Auf dem Schulplatz ver

anſtältete die zur Zeit in unſerer Jugendher
berge weilende Mädelgruppe ein fröhliches
Lagerleben. Zahlreiche Zuſchauer hatten
ſich eingefunden, die den Volkstänzen, Spielen
und kleinen Aufführungen viel Beifall zollten.

Die Kameraden der Landwehr und Krieger
kameradſchaft hielten im Garten des e

nterhaltungstag àHauſes einen frohen An

i demzeitzerLand

Lufſtpumpe kam ins Vorderrad
2 Zeitz. Als ein 33jähriger Muſtker mit

ſeinem Motorrad unterwegs war, löſte ſich
plötzlich vie am Fahrgzeug befeſtigte Luftpumpe
und kam in das Vorderrad. Dadurch kam der
Fahrer zu Fall. Mit Kopf und Veinver
letzungen mußte er dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Neue Waſſerleitung
z. Rasberg. Mit den Waſſerleitungsarbeiten

an der von der Gemeinde noch nicht erſchloſſenen
Huelle in der Langemarckſtraße iſt jetzt begonnen
worden.

Neichsarbeitsdienſtlager Profen
Ptofen. Die Einwohner Profens beſich

tigten die neuerbauten Lager des RAD. 8/143.
Die Anlage ſowie die Ausgeſtaltung der Räume

fand bei den Beſuchern lebhaften Beifall.

Es wird gewarnt!
Baden in der offenen Unſtruk verboken!“
O. Freyburg, Es wird vielfach beobachtet, daß

in der offenen Unſtrut an verbotenen Stellen
gebadet wird. Sogar das Wehr wird zum
Schauplatz akrobatiſcher Vorführungen und das
Wääer an der unteren Schleuſe, das zur Zeit
einen geringen Tiefſtand aufweiſt, wird dazu be
nutzt, ſogenannte kleine Teiche von Steinen und
Sand zu bauen. Nach dem Fiſchereigeſetz macht
ſich jeder ſtrafbar, der dort ſein Unweſen treibt.
Es wird erwartet, daß in Zukunft mehr Ver
ſtändnis entgegengebracht wird, widrigenfalls die
betreffenden Kinder bzw. deren Eltern zur An
zeige gebracht werden.

Mütterberakung am 27. Juli.
Balgſtädt. Am Donnerstag, 27. Juli, wird

in der Schule zu Balgſtädt zur üblichen Zeit eine
Mütterberatungsſtunde abgehalten, wozu alle
Mütter eingeladen werden.

Reichsjugendfahrt „Kanu“ der HJ.
O Laucha. Die Reichsjugendfahrt der H.

„Kanuſport“ wird in dieſem Jahre auf der Unſtrut
und Saale durchgeführt. Die Fahrt hat am Mon
tkag, 24. Jult, in Artern a. d. Unſtrut begonnen
die 163 Fahrtenteilnehmer werden am Mittwoch
in Laucha eintreffen. Sie übernachten in einem
Zeltlager von 16 großen Rundzelken auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz. Nach dem Zeltaufbau am
Mittwochnachmittag und dem anſchließenden
Mittageſſen erfolgt ein Propagandamarſch durch
Laucha. Auf dem Markt werden die Teilnehmer
durch den ſtellv. Bürgermeiſter, 1. Beigeordneten
Tempel, begrüßt. Anſchließend beſichtigen die
Teilnehmer die Reichsſegelflugſchule und das
Glockenmuſeum. Am Mittwochabend wird im
Zeltlager auf dem Sportplatz eine Lagerfeier
veranſtaltet werden, wozu die geſamte Einwohner
ſchaft eingeladen wird. Weiter wird im „Rats

keller“ eine Tagung der Gruppenführer und Ge
bietsfachwarte durchgeführt werden.

Anfälle in Mühle und Scheune
O Lauchg. In der Tittelſchen Mühle wer

den umfangreiche Erneuerungsarbeiken, die von
einer Dresdner Firma ausgeführt werden, vor
genommen. Beim Zuſammenſetzen von Elevako
ren ſtieß der Monkeur Kirchhübel mit dem
Kopf an eine hinker ihm feſt eingebaute Welle
und verletzte ſich die Schädeldecke, ſo daß er ſich ſo
fork in ätztliche Behandlung begeben mußke.
Der Landwirt Tr ö beſt jun. von hier ſtürzte beim

Muſik, Kinderbeluſtigungen uſtv. ab. Den
Hauptangsiehungspunkt bildete der Schießſtand.
Leider ſtörte ein Gewitterregen die Veran
ſtaltung.

85 Jahre alt.
S Roßleben. Der Maurer Auguſt Mark

grtaf feierte am Dienstag in beſter geiſtiger
und körperlicher Geſundheit den 85. Geburts
tag. Wir wünſchen dem greiſen Geburtstags
kinde einen frohen Lebensabend!

Kuh vom naſſen Tod gerettet
S Roßleben. Der Kraftwagenführer Hell

mundt befand ſich auf der Fahrt von Roß-
leben nach Großwangen, als er am gegenüber
liegenden Ufer in der Anſtrut eine Kuh be
merkte, die ins Waſſer gefallen war und ver
geblich verſuchte, dem Naß zu entrinnen. Kurz
entſchloſſen ſchwamm H. an das andere Ufer
und rettete das Tier, das ſonſt ertrunken wäre.

Leider hatte der Retter inſofern Pech, als er
bei der Arbeit ſeine Geldbörſe verloren hat.

Alter Soldat.
O Bailgſtädt. Das 82. Lebensjahr vollendete

am Dienstag der Altrentner Hermann Brehme.
Der Jubilar iſt alter Soldat von 1877 /79 und iſt
einer der älteſten Einwohner unſeres Ortes. Auch
unſern Glückwpunſch!

Ernteſchäden durch Regen
und durch Ausflügler!

z. Großoſida. Durch die Regenfälle der letzten
Tage iſt ein Plan Sommergerſte eines hieſigen
Bauern völlig durcheinandergepeitſcht worden.
Jetzt benutzen viele Ausflügler den Gerſtenplan
als Weg und überqueren rückſichtslos das Feld.
Es wird an das Verſtändnis der Ausflügler
appelliert, mehr Verſtändnis aufzubringen und
dem Bauern nicht noch mehr Schaden zuzufügen.

Ohne Führerſchein, aber init Sozia
z Draſchwitz. Nachts fuhr ein 16jähr.

Arbeiter mit ſeinem Freund aus Hohenmölſen
nach Draſchwitz. Hier vorgte er ſich das Motor
rad ſeines Freundes und fuhr, obwohl er keinen
Führerſchein beſaß, mit einem Mädel ein Stück.
Jn einer Kurve konnte er das Rad nicht halten
und ſtürzte auf den Vordſtein. Der junge
Mann zog ſich eine Wunde am rechten Fuß und
innere Verletzungen zu. Das Mädchen trug
Hautabſchürfungen am Knie und linken Arm
davon. Beide wurden ins Krankenhaus Zeitz
gebracht.

Strohpacken in der Scheune 3 Meter lief ab. Jn
folge der erlikkenen ſchweren Bertegn erfolgte
ſeine ſoforkige Uüberführung in das Querfurker
Krankenhaus.

Ferkelmarkt in Laucha.
Laucha. Der Ferkelmarkt war nur ſchwach

mit Ferkeln beſchickt worden. Der Preis betrug
für das Paar 40 bis 60 RM. Der Abſatz war
gering. Einquarkierung wieder fork.

O Laucha. Die Einquartierung, die ab 17. Juli
in unſerem Städtchen weilte, hat Laucha wieder
verlaſſen. Die Uniformen, die einem beinahe
ſchon als etwas Selbſtverſtändliches erſchienen,
ſind wieder aus dem Stadtbild verſchwunden und
die alte Ruhe iſt wieder eingezogen. An einem
Abend war ein zünftiger Manöverball im
„Schützenhaus“.

Rekrutenſtimmung.
Laucha. Die in Freyburg gemuſterten Re

kruten von Laucha, und zwar die Jahrgänge von
1919/20, zogen am Nachmittag durch unſere Stadt
und brachten am Nachinittag die üblichen Ständ
chen, während dann am Abend in Müllers Gaſt
ſkätte ein gut beſuchter Rekrutenball den Abſchluß
der Müuſterung bildete. Gemuſtert wurden von
Laucha 32 junge Männer.

e
An Naumburg

„Kalter Schlag“ in die Baubude
Naumburg. Bei dem letzten hier nieder

gegangenen Gewitter hat ein kalter Blitzſtrahl
den Geräteſchuppen der Baufirma Winter ge
kroffen. Er glitt an dem als Eſſe aufgeſtellten
Ofenrohr ins Budenzimmer, beſchädigte Rohr und
Ofen und zerſplitterte einige der Fußbodenbretter

Verkehrsunfall.
Naumburg. Eine Fußgängerin wurde vor

dem Rathaus von einem Radfahrer überfahren
und verletzt, ſo daß ſie zum Arzt gebracht werden
mußte. Wahrſcheinlich hat ſie auch innere Ver
letzungen davongetragen.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Juli.
Auftrieb: 256 Rinder (davon 29 Ochſen,

30 Bullen, 166 Kühe, 31 Färſen), 401 Kälber,
430 Schafe, 4 Ziegen, 1615 Schweine, zuſammen
2706 Tiere. Außerdem direkt: 32 Rinder,
113 Schafe, 4 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 45,5,
p) 41,5; Bullen: a) 43,5, 39,5, 0) 34,5; Kühe:
a) 48.5, 39,5, c) 33,5, d) 22—24; Färſen:
4) 44,5, 40,5, c) 85,5; Kälber: A Sonder-
klaſſe, Doppellender: 78; B. andere Kälber:
4) 68, 57, 0) 48, d) 38; Lämmer und Ham-
mel: a1) 51, b1) 50, 44; Schafe: 42,

39, 6) 32; Schweine: a) 61, 60, 2) 59,
55, 52, e) 52, 52; Sauen: 81) 60,g2) 54, 59. Geſchäſtsgang: Alles verteilt

D überſtand: Kein Uberſtand.

Werkſtoffumſchulung
des deutſchen Handwerkers.

R. Als eine der wichtigſten Vierjahresplhan
Maßnahmen hat der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks ſeine Arbeiten für die Umſtellung der
Handwerksbetriebe auf neue Werkſtoffe und
Arbeitsverfahren zu einer umfaſſenden Schulungs
aktion ausgebaut, und zwar in enger Zuſammen
arbeit mit der Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau.
Durch praktiſche Schulungslehrgänge wird der
eingelne Handwerker mit der Verwendung und
Verarbeitung der neuen Werkſtoffe vertraut ge
macht. Jn eingehenden Plänen ſind die notwen
digen umfangreichen Maßnahmen für das ge
ſamte Handwerk ünd für das Gebiet eines jeden
Reichsinnungsverbandes genau feſtgelegt. Zur
Deckung eines Teils der von Handwerk auſzu
bringenden Koſten, die ſich auf mehrere Millionen
Reichsmark belauſen, ſtellt der Reichswirtſchafts
miniſter einen weſentlichen Zuſchuß aus Reichs
mitteln zur Verfügung.

Die Werkſtoffumſchulung des Handwerks wurde
im Laufe des Jahres 1938 und in den erſten
Monaten des Jahres 1939 im ganzen Deutſchen
Reich auf den größten Teil der Handwerkszweige
ausgedehnt, die überhaupt in Frage kommen.
Durch die Eingliederung der Oſtmark und des
Sudetengaues iſt ſie von neuem erweitert worden.

Für die erſte große Umſchulungsaktion wurden
zunächſt 16 Gruppen von Handwerksberufen ein
geſetzt, bei denen die Einrichtung von Lehrgängen
beſonders dringlich war. Es kamen 20 000 Kurſe
in Frage, für die etwa 500 000 Handwerker zur
Deilnahme vorgeſehen waren. Dieſe Schulung iſt
inzwiſchen zum allergrößten Teil zum Abſchluß
gekommen.

Für ein zweites Umſchulungsprogramm, in
das insgeſammt 20 Reichsinnungsverbände ein
geſchaltet ſind, haben die Vorbereitungen im
Sommer 1938 begonnen. Einige Reichsinnungs
verbände, die bereits in die erſte Schulungsaktion
eingegliedert waren, führen eine erweiterte und
vertiefte Schulung durch; ſie haben neue Stoffe
und Verfahren einbezogen, die im Jahre 1938
techniſch und marktmäßig ausgereift ſind. Die
Zahl der Lehrgänge und Teilnehmer erreicht den
gleichen Umfang wie bei der erſten Teilakkion.
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Dref-Stäcdte-Regatta mit Feuerwerk
Ein großer Tag in Bad Dürrenberg

E Bad Dürrenberg. Die dichtbewaldeten male
riſchen Saaleufer unterhalb des Kurparks werden,
wie wir ſchon berichteten, am Sonntagnachmittag
Schauplatz einer ſpannenden Ruderregatta ſein,
bei der die drei Saaleſtädte Merſeburg, Weißen
fels und Naumburg, vertreten durch ihre Ruder
vereine, in freundſchaftlichem Wettſtreit einander
meſſen werden. Die rbanne ſteht unter dem
Protektorat von Landesbankdirektor Heyer,
Halle, der die Anregung zur e gab.Gediegene und wertvolle Preiſe, u. a. des Regie
rungspräſidenten, des Landrats in Merſeburg, des
Oberbürgermeiſters in Merſeburg, des Bürger
meiſters und der Badeverwaltung Bad Dürren
berg, ſtellen verlockenden und anſpornenden Lohn
für die Anſtrengungen der Teilnehmer dar. Die
Rennfolge ſieht u. a. folgende Abſchnitte vor:
Großer Gigvierer, Renneiner, Kanu Rennen für
Anfänger, AltherrenGigvterer, Gigdoppelzweier
mit Steuermann, DamenDoppel, Vierer, An
fänger Gigvierer, Kanu Fraueneiner, Großer
Rennvierer, Damendoppelzweier, ZweierFäalt
bootrennen für Männer, Leichtgewichtsvierer,
Rennachter uſw. Bemerkenswert iſt, daß die
eigentliche Regatta durch die Mitwirkung von
Kanuſportlern aus Ammendorf, Leuna, Leipzig
und Bad Dürrenberg, wie auch durch ein Dauer-
ſchwimmen der Turn und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg eine intereſſante Bereicherung erfährt.

Der Regakkaplatz befindet ſich in unmittel
barer Nähe des Bookshauſes des TsG. Dort
werden 16000 Tribünenſitzplätze errichtet,

ein Preſſezelt, Zelt der Rennleitung und des
Sanitätsdienſtes und ein Wirtſchaftsgelt werden
ebenſo wie eine Großlautſprecheranbage zur Ver
vollſtändigung der Organiſation beitragen. Als
Zugang kann entweder der Feldweg von Fähren
dorf am linken Saaleufer entlang oder der Saale
weg unterhalb des Kurparks mit Benutzung des
beſonders eingerichteten Fährbetriebes ab Amts
berggarten zum Regattaäplatz gewählt werden.
Purk gelegenheit beſteht am Borlachplatz und
zwiſchen Salzamt und Elektrigzitätswerk. Der
SA.Pionierſtürm 3 J. 19 Bad Dürrenberg hat
die Anlage der Startvorrichtung und eines
Streckenfernſprechers übernommen, während die
Mannſchaften der Feuerlöſchpolizei die Abſper
rung durchführen. Als Eintrittsausweiſe werden
farbige Anſteckfähnchen ausgegeben, die ſchon jetzt
im Verkehrsamt (Kurparkeingang) erhältlich ſind.
Um den bei hoffentlich von „oben“ trockenen
Regattawetter ſicher nach Tauſenden zählenden
Beſuchern auch einen würdigen Abſchluß des
ereignisreichen Tages zu geben, wird am gleichen
Abend im Kurpark die alljährlich mit wahrer Be
geiſterung aufgenommene Parkbeleuchtung
mit großem Nachtkonzert und abſchließendem
Prachtfeuerwerk durchgeführt.

Bacf Dürrenberg wird schöner!
Auch das Rathaus erhält ein neues Gewand

z Bad Dürrenberg. Die Verſchönerung des
Ortsbildes wird täglich ſichtbarer. Den privaten
Putzarbeiten an Hausgrundſtücken folgte erſt vor
wenigen Wochen das Ledigenheim des
Ammoniakwerkes Merſeburg und nun iſt auch
das Rathaus von einem Gerüſt umgeben
Preßlufthämmer, bedient durch Facharbeiter einer
Spezialfirma, brechen den alten Putz gründlich
vom Mauerwerk. Bald wird das Verwaltungs
gebäude der Gemeinde in einem neuen freund
lichen Kleide daſtehen. Ein heller zartgrüner
Paſtellton wird ſich der Grundforderung unſerer
durch Ortsſatzung geregelten Verſchönerung des
Bildes vom Badeort anpaſſen. Die Erkenntnis
der Schönheit und Richtigkeit eines möglichſt
hellen Hausputzes ſetzt ſich bei allen Verſchöne
rungsmaßnahmen immer mehr durch. Jn nicht
allzu ferner Zeit wird der Kurort durch ein
ladende helle Straßenfronten einen geſchloſſenen
Eindruck hinterlaſſen. Düſter und unfreundlich
werden nur noch die Häuſer dreinſchauen, deren
Eigentümer ſich der planvollen Ortsbildverſchöne
rung nicht einordnen.

Das „Gradierhäuschen“ verſchwindet
Bad Dürrenberg. Einer Vereinbarung

zwiſchen dem Bürgermeiſter und der Saline

Am Sonntag iſt Kinderfeſt
im Kindergarken Schafſtädt.

8 Schafſtädk. Ein beſonderer Freudentag ſteht
für all die kleinen Beſucher des NSV. Kinder
gartens bevor. Am Sonntag ſoll nämlich zum
erſten Male ſeit der Gründung des Gartens im
vorigen Jahr ein Kinderfeſt gefeiert werden.
Man kann darum jetzt die Kleinen täglich beim
Einüben von Spielen, Tänzen uſw. ſehen, denn
ſchließlich ſoll zu dieſem Feſte ja auch etwas ge
boten werden. Auch die Kindergärtnerin hat mit
ihren Helfern alle Hände voll zu tun, um die
nötigen Vorarbeiten zu leiſten. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit darauf hingewieſen, daß die Mütter
in den Abendſtunden ſehr willkommen ſind, wenn
ſie die Kindergärtnerin bei ihrer Arbeit etwas
unterſtützen wollen. Der NSV.-Dauerkinder-

arten erfreut ſich eines immer mehr ſteigenden
ſpruchs. Es werden jetzt täglich faſt

100 Kinder betreut, deren Mütter ſorglos ihrer
Arbeit nachgehen können. Nach einer aufge
ſtellten Statiſtik arbeiten nicht weniger als
74 Mütter der betreuten Kinder in der Land
wirtſchaft. Die übrigen Mütter ſind entweder
werktätig oder kinderreich. Jn letzter Zeit wurde
der Kindergarten öfters einer Beſichtigung unter
zogen. So waren erſt kürzlich Gäſte der NSV.
Gauſchule Bad Köſen hier, auch beſichtigten
80 Parteigenoſſen die Einrichtung des Gaärtens.
Man konnte dabei immer wieder feſtſtellen, daß
das hier Geleiſtete voll gewürdigt wird. Am
kommenden Sonntag iſt der Garten für jeder
mann zur Beſichtigung freigegeben. Wir
werden dann Gelegenheit haben, die Kinder bei
ihren fröhlichen Spielen einmal zu beobachten
Hoffentlich iſt dem Feſt der Kleinen recht gutes
Wetter beſchieden.

Erneuerungsarbeiten in der Schule.
8 Schafſtädkt. Während der Sommerferien

werden in der hieſigen Schule verſchiedene
Klaſſen erneuert. Gegenwärtig ſind die Hand
werker damit beſchäftigt, notwendig gewordene
Reparaturen auszuführen. In dieſem Jahre
ſind es übrigens 30 Jahre her, ſeitdem die
hieſige Bürgerſchule eingeweiht wurde.

Straßenverbeſſerung
Die „große Mule“ wird inſtandgeſetzt.

s Burgliebenau. Die „große Mule“ auf dem
Fürſtendamm, zwiſchen Burgliebenau und der
Luppebrücke, erfährt gegenwärtig eine zweck
entſprechende Inſtandſetzung durch eine Auflage
von Teer und Steinſplitt. Die Verbeſſerung wird
allgemein begrüßt.

Mukker Ohme 86ſährig.
8 Burgliebengu. Bei noch guter Geſundheit

und Rüſtigkeit begeht am Donnerstag eine der
älteſten Einwohnerinnen unſeres HOrles, Frau
Wilhelmine Oh m e, ihren 86. Wiegenfeſttag. Trotz
des hohen Alters betätigt ſich Mutter Ohme noch
mit häuslichen Arbeiten in der Gaſtwirtſchaft ihres
Sohnes Max Angermann. Ferner nimmt ſie noch

zufolge wird das ſogenannte „Gradierhäuschen“
an der Herbert-Norkus-Straße vor dem Gebäude
der Kreisſparkaſſe ab gebrochen. Das Häuschen
erfüllt im Dienſte der Salzproduktion zwar die
wichtige Miſſion der Beherbergung des Gradier
meiſters, ſtellte aber infolge ſeiner niedrigen
Bauweiſe ein ſtörendes Element im Zuge der an
ſich großzügig angelegten Straße dar. Der Dienſt
vaum des Gradiermeiſters wird in einem zweck
mäßigen Neubau untergebracht und die Herbert
NorkusStraße vom Gold warengeſchäft Seelig
an bis zur Kreisſparkaſſe auf eine neue Front
verbreitert. Damit erhält ein verkehrsreicher
Punkt im Badeort eine zweckmäßige und an
ſprechende Neugeſtaltung.

Schädelbruch bei Fahrradſturz
F Bad Dürrenberg. Jn ſchnellem Tempo

löſte ſich beim Paſſieren der „Hohle* am Fahr
rade eines Goddulger Einwohners die Laterne
und brachte durch das Feſtklemmen des Vorder
rades den Fahrer zum Skurz. Dabei zog ſich der
Radfahrer infolge eines Auſpralls auf die Bord
kanke einen doppelten Schädelbruch zu, der die
Uberführung in ein Krankenhaus erforderlich
machte. Dieſer Vorfall ſollte alle Benutzer der
„Hohle“ ernſtlich ermahnen, gerade an dieſer
Stelle langſame Fahrt zu wählen.

Schädlinge ausrotten!
S Wallendorf. Die Seidenpflanze (Kleeſeide),

die Wucherblume, das Frühlingskraut, ſowie der
wilde Dill auf Ackern jeder Art, Wieſen und Wei
den, Wegerändern, Eiſenbahndämmen, Deichen,
Abraumfeldern, Kiesgruben, Flußufern, Gräben
uſw. ſind von den Unterhaltungspflichtigen bztv.
demjenigen, der ſie als Beſitzer bewirtſchaftet, ſo
fern die Witterung es geſtattet, ſo frühzeitig aus
zurotten, daß ſie im abblühenden oder reifen Zu
ſtande nicht vorgefunden werden. Auch das Ab
blühen aller Diſtelarten iſt durch rechtzeitiges Ab
ſchneiden zu verhindern. Allen Beteiligten wird
zur Pflicht gemacht, das Augenmerk auf das Vor
kommen dieſer ſchädlichen Pflanzen zu richten und
n Vertilgüng derſelben ſich angelegen ſein zu

ſſen.
Jmmer einſatzbereit!

Feuerlöſchübung im Rittergut Modelwitz.

8 Schkeuditz. Am Montag hielt die Feuerlöſch
polizei von SchkeuditzOſt eine Übung ab, bei der
zum Brandobſjekt die Ziegelei des Rittergutes
Modelwitz gewählt worden war, ſo daß die Ubung
mit ihren räumlichen Ausmaßen große Anforde
rungen an die Wehrkameraden ſtellte Es war
angenommen worden, daß die Brennofenanlage
in Brand geraten war und das Feuer auf das
Dach des Wohnhauſes übergegriffen hätte. Nach
der Meldung waren die Löſchzüge ſchnell zur
Stelle. Es galt nun, nicht nur den Trockenſchuppen
und das Maſchinenhaus, ſondern auch den großen
Block der o r in denen durch Funkenflug ſchon Feuer, entſtanden war, zu ſchützen.
In der anſchließenden Kritik kam zum Ausdruck,
daß die Übung im großen und ganzen gut war.
Hauptbrandmeiſter Lippold betonte in ſeiner

kurzen Anſprache, daß es immer wieder auf die
Einſatzbereitſchaft des einzelnen ankomme.

Schkeuditzer Hitlerjungen
beſtellen Grüße an alle Volksgenoſſen

8 Schkeuditz. Die Hitlerjungen der Fahrten-
gruppe 15 laſſen alle Schkeuditzer herzlich
grüßen. Sie haben ſchon eine Menge erlebt,
von dem ſie erzählen werden. Nur die Orte, die
ſie paſſierten, ſeien genannt: Johanneskreuz,
Karlſtal, Walfiſchbach, Pirmaſens, Petersberg.
Beim Durchqueren des Weſtwalls trafen ſie eine
Gruppe ſächſiſcher Weſtwallarbeiter, mit denen
ſie einen fidelen gemeinſamen Abend ver

brachten. eJn Haft genommen.
S Röglitz. Von dem zuſtändigen Gendarmerie

beamten wurde der als arbeitsſcheu bekannte
20 jährige Karl Voigt aus Röglitz verhaftet und
ins Polizeipräſidium Halle eingeliefert. Nun wird
er endlich arbeiten lernen!

Ausflug ins Sachſenland
8 Großlehna. Am Sonntag unternahm die

hieſige NSKOV. ihre fällig gewordene Ausfahrt,
die dieſes Mal wieder ins ſächſiſche Land führte
Die Fahrt ging bei ſtrahlendem Sonnenſchein
über Leipzig, Großbothen nach Rochlitz, einem
reizenden Städtchen an der Mulde. Nach der Be
grüßung durch den dortigen NSKOV.-Kamerad
ſchaftsführer wurde die tauſendjährige Stadt be
ſichtigt. Nach der Mittagspauſe wurde der Roch
litzer Berg beſtiegen, von dem aus man eine herr
liche Ausſicht über das Land hatte. Dann ging es
hinunter zum Muldental zu einem geſelligen
Auskbang im Gaſthof Sörnzig. Bei Tanz
Unterhaltung verging die Zeit bis zum Aufbruch
nur zu ſchnell. Mit Muſik wurde die Rückfahrt
angetreten. Allen Teilnehmern wird die ſchöne
Ausfahrt noch lange in Erinnerung bleiben und
ſie werden ſich ſchon wieder auf die nächſte freuen.

HAnus dem Saalkreis

Leichtſinniger Motorradfahrer
2 Lochau. h der Straße Lochau- Gröbers

begegneten am Dienstagvormittag zwei Rad
fahrer einem Motorradfahrer, der in ſehr ſchnellem
Tempo ſein Fahrzeug nur mit einer Hand lenkte.
Dabeei verlor er die Gewalt über ſein Rad und
wurde aus der Fahrbahn geriſſen. Es hätte nur
wenig gefehlt, und die Radfahrer wären um
gefahren worden. Leider gelang es dem leicht

Unſer aller letzter Weg
Sieben neue Hügel.

Bild: Schäfer.

S Kötzſchen. Über 40 Jahre hatte der Platz
des Friedhofes vor dem Dorf genügt um alle
Erdenbürger unſerer Gemeinde zum letzten Weg
aufzunehmen, ſei es, daß ſie durch ein hohes
Alter oder frühgzeitig durch Krankheit oder ſchweren
Unfall ihr Leben abgeſchloſſen hatten. Kaum iſt
aber der alte Friedhof um das Doppelte ver
größert, ſo häufen ſich die Todesfälle in bisher
nicht gekannker Zahl. Jm Zeitraum von nur
wenigen Tagen mußten ſieben neue Gräber er
richtet werden, und unter dieſen Toten, die darin
„für immer ruhen, wiſſen wir ſo manchen jungen,
hoffnungsfrohen Menſchen. Möge das Schickſal
es walten läſſen, daß die häufigen Sterbefälle
weniger werden zum Wohle unſerer Gemeinde.
Durch die Vergrößerung des Friedhofes hatte ſich
die Anſtellung eines Friedhofsgärtners nötig ge
macht. Dieſer, Gärtner Winkler hat es ver
ſtanden, in kurzer Zeit Wege, Raſen, Beete und
alte Gräber ſo herzurichten, wie es allſeitig ge
wünſcht wird. Die Bevölkerung weiß dafür der
Gemeindeverwaltung Dank zu zollen.

Gemeindebäckerei Neumark
wird neu gedeckt.

Neumark. Eines der älteſten Gebäude
unſeres Ortes iſt die Gemeindebäckerei, die jetzt
ein neues Dach erhalten hat. Die alten Dach
ziegel waren derart verfallen, daß das Gebäude
regendurchläſſig war und die Erneuerung erforder
lich wurde. Das Gebäude des hieſigen Guts
hofes Petzkendorf wird einem größeren Umbau

Ueberfal auf zwelf Mädchen
Wer kann Wahrnehmungen machen?

s Lützen. Jn der Nacht zum Monkag wur
den auf der Skraße Lützen Schweßnitz zwei junge
Mädchen, die aus einer Kinoveranſtaltung in
Lützen kamen und ſich auf dem Heimweg befanden,
von einem jungen Burſchen überfallen und zu
Boden geworfen, nachdem ſie der Unbekannke in
der Nähe des Amlsgerichts gegrüßt hatte. Die
14jährige H. R. konnte ſich befreien und rannke
nach Lützen zurück, um die Polizei zu benachrichti
gen. Die 17jährige L. R. wurde in den Straßen
graben geſchleppt, wo es zu einem heftigen Kampf
mit dem Tälter kam, der dem Mädchen den Mund
zuhielt, um es am Schreien zu verhindern. Der
heftigen Gegenwehr iſt es zu danken, daß der An
hold nicht zum Ziele kam, ſondern von dem
Mädchen ablaſſen mußzte, das nach Hauſe flüchtete
Der Täter entfernke ſich in Richtung Lützen.

Die von der Polizei aufgenommenen Ermitt
lungen wurden von der zuſtändigen Gendarmerie
fortgeſetzt. Bei dem überfall wurde eine Hand
taſche, eine Uhr und ein Regenſchirm verloren.
Die Gegenſtände ſind bis auf die Uhr wieder
gefunden. Der Finder wird gebeten, die Uhr bei
der Gendarmerie abzugeben. Der Täter wird
wie folgt beſchrieben: 20 bis 23 Jahre alt, 1,73 bis
1,75 Meter groß, trug blauen Anzug und blaue
Schirmmütze.

Wer zu dem bezeichneten Vorfall irgendwelche
Wahr nehmungen gemächt hat, wird gebeten, ſich
ber der Gendarmerie zu melden. Es beſteht die
Möglichkeit, daß der Täter am Sonntag gegen
23 Uhr am Amtsgericht auf der gegenüberliegen
den Straßenſeite geſehen worden iſt.

demGei

ſinnigeen Motorradfahrer feine Fahrt unerkannk
fortzuſetz en.

Immer noch wildernde Katzen
Lochau. Wenn auch mit dem Beginn der

Ernte die Zahl der wildernden Katzen in unſerer
Flur erheblich zurückgegangen iſt, ſo muß doch
et werden, daß mehrere Räuber ihr un

beres Handwerk noch nicht eingeſtellt haben.
Es dürfte darum angebracht ſein, Feldbeſitzer und
Jäger erneut auf das ſchädliche Treiben wildern
der Katzen aufmerkſam zu machen.

Skärkere Vermehrung der Eichhörnchen.
Döllnitz. Die hieſigen Waldungen weiſen

in dieſem Jahre ein größeres Vorkommen von
Eichhörnchen auf. n W an den Waldſtraßen
kann man die kleinen Waldbewohner bei ihrem
Spiel beobachten.

Mansfelder eandge

Zum Trichinenbeſchauer beſtellt.
Ankerröblingen a. See. Der Friſeurmeiſter

W. Lütti iſt vom Landrat in Eisleben mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1939 zum Fleiſchbeſchauer
und Trichinenbeſchaguer der Gemeinde Unter
röblingen a. See beſtellt. Vertreter in Behinde
rungsfällen iſt der Fleiſchbeſchauer Teuchert
aus Oberröblingen a. See.

Muſterung in Oberröblingen
Oberröblingen a. See. Am 31. Juli und

1. Auguſt findet für die Jahrgänge 1919 und 1920
im Gaſthof „Zum Kronprinz die Muſterung ſtatt,
und zwar für die Gemeinden Ober und Unter
röblingen a. See, Stedten, Eſperſtedt, Alberſtedt,
Erdeborn, Hornburg, Holzzelle, Seeburg, Aſeleben,
Lüttchendorf, Wormsleben und Schraplau. Die
Oberröblinger Rekruten veranſtalten am 31. Juli
einen Ball.

Hochbetagt.
Oberröblingen a. See. Am 25. Juli d. J.

feierte der Jnvalid Lachmann, wohnhaft in
der Arnimſtraße 2, ſeinen 81. Geburtstag. Der
Jubilar iſt bei ſeinem hohen Alter noch ſehr
rüſtig und erfreut ſich guter Geſundheit.

Es muß der khegeiz jeder Familie ſein,
urch einen Freiplogz die hötler-Freiplatz

pende und die NnsV.-ſindeelandver-
ſchichung unterſtützt zu haben

Meldet Freiplätze!
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unterzogen, wobei der Waſſergraben des Herren
ſchloſſes zugeſchüttet werden wird.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
Braunsdorf. Auf eine ununterbrochene 25

jährige Tätigkeit bei der halliſchen Pfannerſchaft,
Werk Braunsdorf, konnte der Aſcheabzieher Her
mann Strauch zurückblicken. Dem Jubilar
e aus dieſem Anlaß zahlreiche Ehrungen

zuteil. aVom Maibaum zum Auguſtbaum
Braunsdorf. Während allenthalben die

Maibäume entfernt ſind, „erfreut“ ſich unſere
Gemeinde noch eines Maibaumes, der von der
heißen Sonne vergangener Tage völlig aus
gedorrt iſt und nicht mehr zur Zierde des Dorf-
bildes dient.

Tödlicher Anglücksfall
S Roßbach (Schlacht). Am vergangenen

Sonntag geriet auf der Gewerkſchaft „Gute
Hoffnung“ der Arbeiter Otto Grober beim
Reinigen der Kipploren mit der Hochſpannungs
leitung in Berührung und verunglückte tödlich.
Der Verunglückte iſt Vater von fünf Kindern.

Faſt großſtädtiſch
Mücheln Sköbnitz. Der Kirchplatz wurde

gänzlich überholt. Auch erhielten alle Neben
ſtraßen ein neues Pflaſter, ſo daß nun die
Straßen in Stöbnitz den großſtädtiſchen kaum noch
nachſtehen. 8

Kino wird größer
S Mücheln. Wie wir hören, ſoll das hieſige

Hirſch-Lichtſpieltheater vergrößert werden. Durch
die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung des Geiſeltals
macht ſich dieſe Vergrößerung notwendig. Die
Vorführungen waren oftmals überfüllt, ſo daß
einer ganzen Reihe von Platzwünſchen nicht ent
ſprochen werden konnte. Während das Theater
bisher 350 Perſonen faßte, können nach dem Er
gänzungsplan ca. 500 Perſonen der Vorſtellung
beiwohnen. Mit den Bauarbeiten ſoll in Kürze
begonnen werden.

Vom Skandesamt Mücheln.
Mücheln. Die letzten Beurkundungen des

Standesamts Mücheln melden drei Geburten.

Ein Paar Filzpantoffeln
als „Preis“ für den ſchlechteſten Schützen.

S Sköbnitz. Es iſt ſchon viele Jahre her, daß
zu unſerem Schützen feſt ein Schütze zum
zweiten Male Schützenkönig geworden iſt. Jn
dieſem Jahre war es der Fall. Denn Karl
Müller errang diesmal die Würde; er hat ſie
ſchon früher einmal innegehabt. 1. Ritter wurde
Oskar Skörr und 2. Ritter Richard Werner,
während Karlheinz Werner Kronprinz gewor
den iſt. Das Feſt nahm am Dienstag einen guten
Verlauf. Die Ehrenpreiſe gelangten zur Vertei
lung und es war recht nett, daß nicht nur der
beſte, ſondern auch der ſchlechteſte Schütze einen
Preis erhielt. Der Beſte erhielt ein Paar elegante
Halbſchuhe und der Schlechteſte ein Paar Filz
pantoffeln. Schützen haben eben immer Humor!

Gibts zuviele Starkäſten
X Leuna. Jn der Werkſiedlung wird in

dieſem Jahre beſonders ſchwer als Plage emp
funden die Tätigkeit der Stare, Sperlinge und
Ameiſen. Beinahe möchte man ſagen, daß es
z. B. bei uns zuviele Starkäſten gibt. Man
ſollte viel eher und mehr Niſtkäſten für die
Meiſen anbringen. Alſo: Schach den Sper
lingen, Staren und Ameiſen ſowie den Blatt
läuſen, aber Schutz den nützlichen Meiſen, Rot
ſchwänschen und Amſeln, obgleich letztere oft
die Anarten der Stare als gelehrige Schüler
nachäffen.
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Butter mit Mindergewicht verkauft
5000 Mark Skrafe.

Halle. Der Regierungspräſident (Preisüber
wachungsſtelle) in Merſeburg teilt mit Der
Regierungspräſident (Preisüberwachungsſtelle) in
Merſeburg hat gegen eine Firma in Halle a. S.
eine Ordnungsſtrafe von 5000 M. feſtgeſetzt, weil
dieſe Firma wiederholt Butter mit Mindergewi t
ausgeformt und in den Handel gebracht hat. Gleich
zeitig wurde der Firma für den Wiederholungsfall
die dauernde Geſchäftsſchließung angedroht.“

Moritzburg--Muſeum
unter neuer Leitung

F Halle. Der Oberbürgermeiſter hat an
Robert Scholz, den Leiter der Hauptſtelle Bil
dende Kunſt in der Dienſtſtelle Alfred Roſenberg,
des Beauftragten des Führers für die über
wachung der geſamten geiſtigen und weltanſchau
lichen Erziehung und Schulung der DAF. die
Leitung des ſtädtiſchen MoritzburgMuſeums über
tragen. Robert Scholz wird dieſe Stelle als
Direktor im Nebenaint bekleiden. Dr. Keiſer,
der ſeit dem 1. Februar 1938 wiſſenſchaftlicher
Aſſiſtent im Muſeum iſt, wurde zum Kuſtos und
ſtändigen Vertreter des Direktors ernannt. Seit
1937 bekleidet nun Robert Scholz die Stelle des
Leiters der Hauptſtelle Bildende Kunſt in der
Dienſtſtelle Roſenberg. Beſonders bekannt ge
worden iſt Robert Scholz in den letzten Jahren
auch als Hauptſchriftleiter der parteiamtlichen
Kunſtzeitſchrift „Die Kunſt im Dritten Reich“.

Es darf als ein beſonders günſtiges Vorzeichen
für die Tätigkeit von Scholz in Halle ewertet
werden, daß die Verbindung des Reichsleiters
Alfred Roſenberg mit unſerer Stadt durch diefe
Heranziehung eines ſeiner nächſten Mitarbeiter
noch enger geſtaltet werden wird, als es bisher
ſchon der Fall war.

Blinde beſtanden mit „Sehr gut“
Halle. Vor kurzem beſtanden die Blinden

Arno Barthel aus Eilenburg, Gerhard
Jonaſch aus Halle und Gerhard Pik aus
Riederdodeleben die große Organiſtenprüfung an
der Staatlichen Hochſchule für Muſikerziehung in
Berlin Charlottenbuhg mit „Gut“ und „Sehr
Pe Sie ſind alle drei ehemalige Schüler der

wovingicilBlindenſchule in Halle. Sie haben
dann ihre weitere Vorbildung an der Halliſchen
Kirchenmuſikſchule erhalten. Dank ihrer hohen
muſibaliſchen Begabung haben ſie das Ziel voll
und ganz erreicht. Man ſollte wünſchen, daß ſie
bald einen Organiſtenpoſten erhalten, damit ſie

Können in den Dienſt der Gemeinſchaft ſtellen
önnen.

Exploſion eines Hlanlaſſers
Leipzig. Durch die Exploſion eines

Slanlaſſers entſtand vormittags gegen 8.30
ühr in einem Regiſtrierkaſſenwerk in der
Luppenſtraße ein gefährlicher Vrand, der größe
ren Amſang erreichte. Die Spritzerei, von der
das Feuer ſeinen Ausgang genommen hatte, iſt
völlig ausgebrannt. Jn Mitleidenſchaft gezogen
wurden die Teilmontage, die Räume der Lehr
lingsabteilung, die Werkzeugausgabe und die
Garderobe Die Feuerſchutzpolizei mußte mit
vier Schlauchleitungen vorgehen und wegen der
ſtarken Rauchentwicklung Schutzgerät gnlegen.
Etwa 20 Maſchinen wurden von den Flammen
zerſtört oder beſchädigt.

Wieder Neitturnier in Köthen
Vielverſprechendes Programm.

Köthen. Jn Verbindung mit dem SA.
Reiterſturm 6/39 veranſtaltet der Anhaltiſche
Renn und Reiterverein am 12. und 13. Auguſt
auf dem Sportplatz St. Hubertus ſein 19. Reit
tkurnier. Eine ganze Reihe von Meldungen ſind
ſchon aus der Wehrmacht, der Polizei der SA.,
SS., NSKK. ſowie von ländlichen Reitervereinen
eingegangen. Das Turnier wird am Sonnabend,
dem 12. Auguſt, mit vier Geländeritten eingeleitet.
Am Sonntagvormittag finden die Vorprüfungen
ſtatt, während am Nachmittag verſchiedene Jagd
ſpringen, ein Wettkampf der SA.Reiterſcharen
Und andere Wettkämpfe ausgetragen werden.

Bergſfeſt in Düben
Düben. Der Sportkreis Kurſachſen führt

am 3. September in unſerer Heideſtadt ſein Berg

f Halle. Bei der Reichsbahndirektion Halle
fand unter dem Vorſitz von Vizepräſident Kle
w i eine Güterverkehrsbeſprechung mit den Ver
tretern der Wirtſchaft aus dem Besirk der Reichs
bahndirektion ſtatt. Auch der Güterverkehrs
referent des Reichsverkehrs miniſteriums nahm an
der Sitzung teil. Aus einem überblick über die
Abwicklung des vorjährigen Herbſtverkehrs ergab
ſich daß trotz der großen Schwierigkeiten die
Wagenſtellung bei keiner Wagengattung zurück
e ne und trotz der außergewöhnlichen An
orderungen für die wichtigſten Güter noch etwas
geſteigert werden konnte. Alle Anforderungen der
eingelnen Verſender laſſen ſich freilich in Zukunft
ebenfalls nicht voll erfüllen. Die Vertreter der
Wirtſchaft wurden gebeten, für die Bemühungen
der Reichsbahn Verſtändnis zu erwecken und ins
beſondere dahin zu wirken, daß keine die Geſamt
heit ſchädigenden herbeſtellungen vorgenommen
werden. Der kommende Herbſtverkehr werde
zwar noch größere Anforderungen ſtellen; ſie

m Bodetal tödlich abgeſtürzt
Thale. Trotz der wiederholten Mah-

nungen, in dem Felſen des Bodetals wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr keine Kletter
kouren zu unternehmen, hat der Leichtſinn wie
der einmal den Tod eines jungen Menſchen
lebens herbeigeführt. Studierende der Ge
werbe-Hochſchule Köthen unternahmen vom
Bodetal aus einen Aufſtieg zum Hexentanzplatz.
Der 28jährige Walter Sabath verſuchte da
bei, zuſammen mit einer Begleiterin über
Steingeröll und Felsvorſprünge ſchneller auf
die Höhe zu gelangen. Nachdem er zwei Drittel
des Berghanges zurückgelegt hatte, ſtürzte er
plötzlich von einem Felsvorſprung ab und blieb,
von einem Baumſtamm aufgefangen, ſchwer ver
letzt im Steingeröll liegen. Auf die Hilferufe
der Begleiterin wurde ſofort die Rettung ein
geleitet Der Abtransport des Verunglückten
hinunter ins Vodetal geſtaltete ſich äußerſt
ſchwierig. Arztliche Hilfe vermochte den jungen
Mann nicht mehr zu retten; er erlag kurze Zeit
nach der Vergung ſeinen ſchweren Verletzungen

Lebensmittelmagazin
einer 70jährigen

Unverankworkliche Hamſterei aufgedeckt
Durch einen Zufall konnte in HOsna

b rück eine unverantwortliche Hamſterei einer
ſiebzigjährigen Frau aufgedeckt werden. Da die
Frau ſich auf Reiſen befand, war die Reinemache
fkau beauftragt worden, in der Wohnung nach
dem Rechten zu ſehen. Verſehentlich ſtieß ſie
dabei gegen einen alten gebrechlichen Schrank,
aus dem Tüten über Tüten herausquollen und
der ſich als ein wahres Lebensmittelmagazin ent
puppte. Zu ihrer Überraſchung mußte die Reine
machefrau bemerken, daß die Bewohnerin, die
noch vor einigen Tagen bei ihr um ein Achtel
Pfund Kaffee gefleht hatte, das ſie ihr dann
auch abtrat, über fünf Pfund Kaffee in Büchſen
und Tüten gehamſtert hatte. Eine Unmenge von
Zucker Mehl, getrockneten Früchten, Bonbons
Und alten Brotreſten kam zum Vorſchein, die die
Alte ne szuſammengerasen hatte. Keller

Und Küche boten ein troſtloſes Bild. Specdſeiten
S 30 55 Pfund ſchwer wären von Ratten
zernagt worden. Butter, Schmalz, Palmin und
Gänſefett fanden ſich in ſchmutzigen Gefäßen im
Schlafgimmer, der Speiſekammer und im Keller.
Alles war reſtlos verdorben. Die Alte ſoll be
reits ſeit zwei Jahren auf dieſe Weiſe gehamſtert
aben. Jetzt hat die Polizei die verdorbenen
ebensmittel beſchlagnahmt und die Frau wird

zur Verantwortung gezogen werden.

Aufregung auf dem Hauptbahnhof
f. Magdeburg. Am Montagnachmittag er

eignete ſich auf Bahnſteig 5 des Magdeburger
Hauptbahnhofes ein aufregender Vorfall. Der
Führer eines Elektrokarrens verſuchte noch
kürgs vor dem aus Gommern einlaufenden Per
ſonenzug den Uberweg über die Gleiſe zu kreu
zen, doch kam er nicht mehr rechtzeitig hinüber
Geiſtesgegenwärtig ſprang der Lenker zur Seite
ab ſo daß nur der Wagen von dem Zuge er
griffen etwa 40 Meter weit mitgeſchleift und
vollkommen zertrümmert wurde.

Der Vogelhändler im Harzer Bergtkheater.
Thale. In der Jnſzenierung von Intendantfeſt. durch, das alle Turnvereine des Kreiſes hier

vereinen wird.

Schafwolle aus
h Der Landes Schafzüchterverband Sachſen

Anhalt im Reichsnährſtand hatte zu eitier Beſich
tigüng der Wollhalle am Gerkraudenfriedhof in
Halle eingeladen. Dieſe Beſichtigung ſollte in
erſter Linie auf die Bedeukung der heimiſchen
Schafzucht hinweiſen, die gerade in Halle und in

e in den letzten 6 Jahren ge
waltige Erfolge gezeitigt hat.

Die Wollhalle im Nordoſten der Gauſtadt ſieht
im Jahre vier Wollauktionen, wobei rund 80 060
Zentner Schafwolle umgeſetzt werden. Dieſe Woll
Zuktionen haben mit Auktionen im üblichen Sinne
nur den Namen gemeinſam; denn es wird nicht
geboten, ſondern es wird nur verkauft und zugeteilt. Damit iſt aber die Bedeutung der Woll
verwertung in unſerer Zeit unterſtrichen

Die Schafzucht war in der Syſtemzeit erſchreckend zurückgegangen. Die Zahl der Schafe
betrug 1932 in Deutſchland nur 3 Millionen Stück
gegen 6 Millionen in Vorkriegsjahren. Zur
Hebung der Schafzucht müßten alſo nach der
Machtübernahme entſcheidende Schritte ünter
nommen werden. Man ſchuf mit dem „Geſetz
über die Erfaſſung und den Abſatz der inländi
ſchen Wolle im Januar 1934 eine Grundlage die
einen planvollen Aufbau ermöglichte Der Reichs
nährſtand wurde ermächtigt, Hilfsmaßnahmen zu
treffen. Man ernannte zum verantwortlichen
Mann für die deutſche Schafzucht den Freiherrn
von Grumppenberg, einen in Bayern bekannten
Schafgüchter. Dieſer führte zuerſt Feſtpreiſe ein
und ſchuf in der Reichswollverwertung G. m. b. H.
ein Unternehmen, deſſen einziger Geſellſchafter
der Reichsverband der Wehr Schafgzüchter iſt.
Mit der Einführung von Feſtpreiſen die Preiſe
lagen gleich dreimal ſo hoch, als in den Jahren
vor dem Umbruch machte man die Schaf
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Sschsen-Anheltt
ſorgt für treuhänderiſchen Verkauf von Schaf
haltern abgelteferter Wolle.

Die halliſche Wollhalle iſt Ablieferungsſtelle
für die Landesbauernſchaft S r Die
ankommende Wolle wird von vereidigten Perſonen
gewogen, wobei das Eingangsgewicht gleichzeitig
als Verrechnungsgewicht angenommen wird; denn
die Wolle iſt hygroſkopiſch, d. h. ſie nimmt die
Feuchtigkeit der Luft auf und verändert ken
ſtändig ihr Gewicht. Die Wolle der einze
wahrt und von vereidigten Taxatoren beurteilt.

und viel Geld oder weniger

Wolle nach Gütekla

Vollſchurprämien vom Staat bezahlt werden.

der die

ſachgemäß behandelt werden.

Gelegenheit zu einer Fahrt nach

Wagenciengtliche Lage bei der Reichsbahn
Verkehrsbeſprechung mit den Verkehrsintereſſenten

Heinrich Kreutz bam am vergangenen Sonnabend

nen
Herden wird in einzelnen Loſen getrennt aufbe

Der wahre Wollgehalt ſchwankk nach Güte der
Wolle zwiſchen 28 und 55 Prozent. Verſchmutzung
Und Verfilzung ſpielen eine große Rolle. Gerade
für dieſe Beürteilungsfaktoren iſt der Schäfer
einer Herde der verantwortliche Mann. Von ihm
allein hängt es alſo ab, vb die Herde gute Wolle

olle Und damit
weniger Geld bringt. Die Taxatoren teilen dieen von „a bis „e“ ein und
ſie ſorgen auch dafür, daß für beſondere Wolle

Die Wollhalle in Halle nimmt nicht nur große
Poſten Wolle von ganzen Herden an, ſie iſt auch
greichgeitg Annahmeſtelle für den Kleinſchaſhalter,

olle ſeines einzigen Hammels, der ſich
im Kleingarten beguem tnit durchfrißt, im Poſt
paket nach Halle ſchickt. Die Wollhalle in Halle
iſt alſo eine Stelle des Reichsnährſtandes, an der
mit größter Sorgfalt große und kleinſte Poſten

Nach Beſichtigung der Wollhalle hatte man

i Oppin beiHalle, wo eine vorbildli mit Mutter

ſeien aber bei allſeitigem Verſtändnis zu meiſtern.
Jn der regen Ausſprache wurde wiederholt von
Vertretern der Wirtſchaft die gute Zuſammen
arbeit mit der Deutſchen Reichsbahn betont und
anerkannt. Die mannigfaltigen Anregungen der
Wirtſchaftsvertreter wurden ausführlich be
ſprochen.

Der Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums,
Geheimrat Sommerlatte, machte aufſſchlußreiche
Ausführungen über die wagendienſtliche Lage im
Reich. Er betonte, daß kein Grund zu Beunruhi
gungen hinſichtlich der Wagenſtellung gegeben ſei,
daß man vielmehr beſtrebt ſei, ſtärkere Ausfälle,
wenn ſie im Einzelfall notwendig würden, ſpäter
auszugleichen. Vizepräſident Klewitz unterſtrich
dieſe Ausführungen und ſchloß die Sitzung mit
einem Dank an die Beteiligten für ihre An
erkennung der Arbeit der Reichsbahn und mit
dem Wunſche, daß auch weiterhin in der bis
herigen Weiſe verſtändnisvoll zuſammengearbeitet
werde möge.

vor ausverkauften Plätzen Zellers Operette Der
Vogelhändler zum erſtenmal im Harzer Berg
theater zur Aufführung. Die erſte Wiederholung
am Sonntag erzielte einen Rekordbeſuch. Zahl
reiche Gäſte ließen es ſich nicht nehmen, auf den
Treppenſtuſfen des Zuſchauerraumes Platz Zu
nehmen, da wieder ſämtliche Sitzplätze ausver
kauft waren.

An alle Beſucher der Heide!
Helft bei der Suche nach der Vermißken!

Bitterfeld. Trotz aller Bemühungen iſt es
bisher nicht gelungen, die ſeit dem 11. Juli ver
mißte Frau Lehmann aus Schköng zu finden.
Die Gendarmerie bittet alle Beſucher der Dü-
bener Heide, darauf zu achten, ob ſie die
Vermißte, oder Spuren von ihr, eine Kiepe,
einen Korb oder ein. Damenfahrrad, entdecken.
Sachdienliche Angaben ſind an die nächſte Gen
darmerieſtation erbeten.

Almenkrankheit tritt wieder auf
Leipzig. Nach einer Ruhezeit von knapp

einein Jahr tritt die gefürchtete Ulmenkrankheit
wieder in größerem Umfange auf. In allen Teilen
des Stadtgebietes muß man mit Bedauern feſt
ſtellen, daß bisher völlig geſunde Rüſtern, teilweiſe
ſehr große, aber immer noch jugendlich zu
nennende Pflanzen, binnen weniger Tage ſich
verfärben und eintrocknen und die Aſte ſich ſenken.
Erreger der Krankheit iſt ein Pilz, der durch die
Ulmenſplintkäfer verbreitet wird. Nur ſchnelle
Beſeitigung der kranken Bäume kann der Ver
breitung Einhalt tun. Obwohl die Krankheit noch
vereinzelt auftritt, kann ſie doch epidemiſch, wie in
den Vorjahren ſeit 1917, werden. Rüſternholz iſt
ein ſehr begehrter Werkſtoff, ſo daß die gefürchtete

Halberſtadt. Die Kameraden des alten Jn
fanterie Regiments 27 rüſten zum Regimenktstag,
der zugleich ein Gedenken einer ruhmvollen
Kriegstat, der Erſtürmung der Feſtung Lüttich in
den erſten Auguſttagen vor 25 Jahren ſein ſoll.
Das Regiment wurde im Jahre 1815 gegründet.
Die 27er blieben aber nicht in Halberſtadt. Jhre
erſte Garniſon war Frankfurt an der Oder ſpäter
Rheinheſſen, das Rheinland, dann aber wieder
Mitteldeutſchland, nämlich die Gegend von Halle,
Deſſau und Magdeburg Jm Jahre 1860 ham das
II. Bataillon der 27er wieder nach Halberſtadt
und 1893 folgte die Uberſiedlung des ganzen Re
iments nach Halberſtadt. Aus der ereignisreichen
eſchichte des Regiments iſt vor allem eine mili

täriſche Ubung beſonders zu verzeichnen, nämlich
die „Erſtürmung“ des Brockens. „Es war ein
ſchönes militäriſches Schauſpiel, dieſer Sturm auf
den höchſten Berg Norbdeutſchlands“ ſo heißt es
in einem zeitgenöſſiſchen Bericht. Am ſpäten
Abend war das e zu dem ſich viele So
ſchauer eingeſunden hatten, beendet. Die Ba
tgillone ſammelten ſich, und das ganze Regiment
marſchierte nordöſtlich des Brockenhauſes im Vier
eck auf. Der Kommaändeur hob in einer An
ſprache hervor, daß es das erſte Mal ſet, do ein
Infanterie Regiment in voller Stärke den ipfel

im deutſchen Handwerk.

h. Von 1926 bis 1936 war die Zahl der
Handwerksbetriebe im Altreich um rund 350 000
geſtiegen; ein ſichtliches Zeichen einer völlig un
eſunden Aufblähung. Wenn dann bis zum
ahre 1939 über 200 000 Betriebe ihre Selb

ſtändigkeit aufgaben und Arbeitsplätze als Ge
folgſchafter einnahmen, ſo kann darin nur derAnſans einer unvermeidlichen Bereinigung er
blickt werden. Jn der Regel hat es ſich dabei
um die Jnhaber ſchlechtgehender Betriebe ge
handelt, die jetzt als Facharbeiter ein auskömm
liches, ſicheres, ſorgenfreies Daſein haben.

Zu dieſer Rückbildung hat zunächſt einmal die
Verpflichtung beigetragen, daß alle früheren
Nicht Meiſter im ſelbſtändigen Handwerk, die
nach Anfang 1900 geboren und nach Anfang 1932
in die Handwerksrolle eingetragen waren, ent
weder bis Ende 1939 die Meiſterprüfung nach
zuholen oder ihre Selbſtändigkeit aufzugeben
hatten. Ferner wurde dann die Einſatzverordnung
vom 22. Februar 1939 erlaſſen, um die nicht am
richtigen Arbeitsplatz ſtehenden oder nur unvoll
ſtändig in Anſpruch genommenen ſelbſtändigen
Handwerker für einen zweckvolleren Arbeitseinſatz

e e Hiermit ſollte gleichzeitig die Betriebsbereinigung im Handwerk fortgeführt wer
den, vor allem innerhalb der überſetzten Zweige.
Dabei ſind aber von vornherein Sicherungen
gegen Mißbräuche, Jrrtümer und übermäßige
Harten eingebaut worden. Ein Abwicklungsver
fahren hat zum Ziel, den Handwerker ſeine Be

triebsſchulden nicht in ſein weiteres Leben hin
übernehmen zu laſſen. Zweckmäßige Umſchulungs
maßnahmen erleichtern den Ubergang in neue

elene, don Berufe (Bäcker,
ſchaſen, Zibben und erſtklaſſigen Zuchtböcken be Neuerrichtung von Betrieben von einer Prüfunge vorgeſteltt wurde der Sehleſucsſrege machtabhängig ge

Krankheit des Ulmenſterbens auch wirtſchaftlich
erhebliche Schäden bringen kann.

Ein Fude verſchob Felle
f Leixzig. Vor der Großen Strafkammer des

Landgerichts Leipzig hatte ſich der 40fährige
ſtaatenloſe Jude Abrahain Frenkel aus Leipzig
wegen Deviſenvergehens und anderer Straftaten
zu veranttworten. Nahezu vermögenslos war er
1919 aus Lodg nach Leipzig gekommen und hatte
ſich auf den Pelzhandel verlegt, der ihm bald viel
Geld einbrachte. Selbſt nach der Machtergreifung
betrug ſein jährliches Einkommen nach eigenen
Angaben noch mindeſtens 10000 M. Er hatte ſich
auch ein ganz nettes Vermögen zuſammen
geſchachert und war nun darauf bedacht, es ins
Ausland zu verſchieben. Dabei glaubte er be
ſonders geſchickt vorzugehen, wenn er nicht De
viſen hinausſchaffte, ſondern durch den Fellhandel
die Schiebungen zu verſchleiern ſuchte. So ſchickte
er Anfang 1938 nach einer Exportvalutgerklärung
750 Marderſchwarten an eine jüdiſche Rauch
warenſirma in London. Die Schwarten hatten
angeblich nur einen Wert von 2250 M. gehabt
Frenkel ſchickte aber in Wirklichkeit hochwertige
Marderfelle, ſo daß über 40 000 M. der deutſchen
Deviſen wirtſchaft entzogen wurden. 4070 Lamm
felle ſollte der Jude in London ſpäter für den
lächerlichen Preis von 6000 M. haben. Jhr wirk
licher Wert ſtellte ſich aber auf 20 000 M. Als
Ende 1938 die Finanzbehörde gegen Frenkel die
Sicherungsanordnung hatte ergehen laſſen, ver
kaufte er dennoch Waren in höherem Werte, als
er durfte und verſuchte, dies durch Fälſchung
von Rechnungen zu verſchleiern.

Die Straſkammer ſtellte feſt, daß es gleich
gültig ſei, ob Geld oder Geldeswert verſ
werde. Sie verurteilte den Juden wegen mehrerer
Deviſenvergehen und Urkundenfälſchung zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und 54 000 M.
Geldſtrafe. Außerdem wurde die Einziehung von
40 175 M. Werterſatz verfügt.

Verdiente Geldſtrafe
Störung der Wirtſchaftsordnung wird

nicht geduldet.
Wittenberg. Die Regierung in Merſe

burg teilt mit: Der Regierungspräſident.
Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg, hat
gegen einen Gaſtwirt in Wittenberg eine Ord
nungsſtrafe von 800 Mark feſtgeſetzt, weil er
in ſeinem Gaſtſtättenbetrieb die Preiſe für
Speiſen erhöht hat.

Betrunkener Kraftfahrer verunglückt
Eilenburg. Ein Motorradfahrer verlor, als

er ſich nachts nach ausgedehnter Zecherei auf ſein
Motorrad ſetzte, um nach Hauſe zu fahren, beim
Bahnübergang der Paſchwitzer Straße die Ge
walt über ſeine Maſchine und fuhr in den
Straßengraben. Der gewiſſenloſe Motorradfahrer
mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
We Ein Mitfahrer blieb zum Glück un
verletzt.

Solcdeaten-Biwealke auf dem Brocken
Die „Erſtürmung“ des höchſten Berges von Norddeutſchland

dem aus, wie es in dem alten Bericht weiter
heißt, von den Soldaten Tauſende von Poſtkarten
an Angehörige und Bekannte ins Tal geſchickt
wurden.
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Die Verordnung richtet ſich u
keiner Weiſe etwa grundſätzlichgegen den Kleinbetrieb oder wenigſtens
gegen den EinMannBetrieb; was daran geſund
iſt, wird von der Verordnung nicht berührt. h
der Verordnung iſt ſogar eine Stärkung
Handwerkswirtſchaft, denn ſie ſieht ausdrücklich
vor, daß die betroffenen Handwerker ins
beſondere in der Handwerkswirt-
ſchaft eingeſetzt werden ſollen, deren größe
mögliche eiſtungsausnutzung im
Vordergrund ſtehen ſoll.

Es ergibt ſich alſo, daß nirgendwo Grund zu
irgendeiner Beunruhigung vorhanden iſt, zumal
die Handwerksführung größten Wert darauf legt,
die Betriebsbereinigung nach beſter Möglichkett
im Wege der Freiwilligkeit durchzuführen Bei
allem darf nicht überſehen werden, daß viele
Handwerker, die als Jnhäber ihres Betriebes fehl
am Platze ſind, doch ſchon zu alt, zu gebrechlich
oder durch Grundbeſitz bzw. nichthandwerkliche
Berufstätigkeit zu ſehr gebunden ſind. Auch
viele an ſich unzulängliche Betriebe für die
ſorgung der Landbevölkerung einfach zu ent
behren.

Die Ausſchaltung aller Ungeeigneten aus der
ſelbſtändigen Handwerk wird nicht nur zu einer
allgemeinen Leiſtungsſteigerung führen, ſondern
auch zu einer handwerklicherArbeit beitragen. Deshalb wird der Kampf gegen
offenſichtliche Schädlinge und Pfuſcher überhaupt

nie erlahmen dürfen. n.
Eindrucksvolle Zahlen

Der Jahresbericht der engliſchen Auto mobil

Berufe. Friſeure und Bäcker z. B. konnten nach
einer Umſchulung und Anlaufszeit an recht feine
Arbeiten, beſonders auf dem Metallgebiet, heran
geführt werden. Für die als beſonders überſetzt

Fleiſcher,
riſeure, Herrenſchneider, Schuhmacher) wird die

Aſſociation weiſt einen Mitgliederbeſtand von
737 000 und eine Einnahme an Mitglieder
beiträgen von 1272 541 Pfd. Sterling aus.

Grundſatz der NsV.-Nrbeit:
gs Volß chuß ſtork und geſund ſein, um
a der Produktion alle Güter ſchaffen

zu köonen, die es zum eder raunt
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Jhre Vermählu

Emmi

Richthofenſtraße 20

Willi Walter Krafſig

geb. Heinemann

Halle (Saale), den 25. Juli

X

nung geben bekannt

Krafſig

1939

Tante

der Kapelle des
aus ſtatt.

Dienstag nacht verſchied nach einem arbeits
reichen Leben unſere liebe Mutter, Groß
Schwieger, Urgroßmutter, Schweſter und

t

Wwe. Emilie Dieter
geb. Keck

im vollendeten 82. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, Krautſtr. 1a, d. 26. Juli 1939.
Beerdigung findet Sonnabend, 3 Uhr, von

Neumarktfriedhofes

Wer
nicht inſeriert
wird vergeſſen

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

e Auch auf
I rTenzahlg.

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3ved külveb. ſrantd.

S Bedarfsdeckungsscheine

Die vom Arbeitsamt vorge
ſchriebenen

ormulare
ur Einſtellung von jugendlich.Kerſonen unter 25 Jahren

hält vorrätig
Merſeburger Zeitung

Merſeburg, Kleine Ritterſtr.
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee

dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Lefern unſerer Zeitung

ſebr empfehlen

Einzelheiten und Fahrpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdensSchiffen der

Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch

Lieferung ireil

0 o 66 hilftbei allen
Gelegen-

99 heiten

Warum jeder Veſuchskarten

Dieſe kleinen Kärtchen mit Jhrem Namen
ſollen Jhnen nicht nur Türen öffnen, ſondern
auch Herzen oder Geldbeutel. Wenn
Sie noch nicht im Zimmer desjenigen ſind,
mit dem Sie verhandeln wollen oder den Sie
beſuchen kommen,

Karte an Jhrer Stelle für Sie! Deshalb muß
Sie gut ausſehen. Der Druck muß vollendet
ſein, das Papier griffig und angenehm. Gute
Beſuchskarten für Privat und Geſchäftsleute
ſtellt die Druckerei der „Merſeburger Zeitung
ſchnell und preiswert her.

15 Tg. Rom(Neapel
12 T. Riviera San Reino, Monte Ca
8 Tag. Gardaſee Ve nedig--Dolomiten18 Tag. Gr. Balkanreiſe Jugo ſlavien, Dalmatien RM. 24

10 Tg. Wien BudapeſtPlattenfeeSalzrammergut RM. 13
Autogeſ.Reiſen ab Nbg. Abfahrt lt. Proſp. Sofort anmelden.
Krauss &60. ReisebüroGmbl. Hürnberg- A. 54, Karolinenst. s8/0

Nach dem Sonnen Süden
Capri)Florenz Venedig

rlo, Nizza
RM. 11

RM. 185.
RM. 150.

Uwiop- Theater

en
Hiarry Piel

jagt in

Victoria

Versenkbar, vor-

haben ſollte

Max

ſpricht ſchon die kleine Merseburg
R Ruf 2479

Anzeigen

bitte
deutlich

ſchreiben

Anker- phönix

ähmaschinen

für Haushalt
u. Gewerbe

ücknshend von
RM. 139. 50

Auch e. Teilzahlung
Reiche Auswahl.

Mechanikermstr.

Schmale Str. 19

P cl
LCecskeere

clings
schmecken 2u jeder

Malpect
Paket S Pfg.

S

von Abenteuer zu Abenteuer, von
Senſation zu Senſation und zwei
mal ſetzt er ſein Leben aufs Spiel,
um die Spannung bis ins Uner

hörte zu ſteigern.
Mit Alex. Golling, H. ZeſchBallot
Elſe v. Möllendorf, G. Nikolajewa

Ab heute! 8.30

90 Minuten Butenthult

Jugdk. über 14 Jahre zugelaſſen

Gediegene Wohnzimmer

Butter- Krause
Schrei allen

Preiswerte Schreibſchränke

Cehr. Schelhe
Das Haus für gute Möbel

Preislagen.SchmaleStr.25 Gr. Sixtiſtraße 24

382,2. Zuwiſchenſender. Dresden 233,5
Gkeichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern,
S 5.50 Wiederholung der letzten Abendnachr.
S F. 00; Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik. 0 6.30: Frühkonzert. 0
Dazw. 7.00: Nachr 0 8100: Gymnaſtik.
8.20: Kl. Muſik. 6 8.30 Konzert. S 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. O 9.55; Waſſerſtand.
S 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. O 10.45 (außer
Fr. Sendepauſe. S I1. 55 (außer Fr.): Zeit
Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 6
14.00: Zeit Nachr.“ Börſe; auſchl Muſit
nach Tiſch. e 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter Wirtſchaftsnachr., Marktberichte d. Reichs
nährſtandes. o 19.50 (außer Mi. u. Fr.
Di. 19.45): Umſchau am Abend. 0 20.00 u.
22.00: Nachrichten.

Heipzig: Donnerstag, 27. Juli
11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40: Kl.

Chronik des Alltags.
12.00: München Miktagskonzert. 15.50: Ber

lin: Braſilien ſpricht. Aufn.
16.90: Kurzweil am Nachmittag 18.00:Merſeburger Zeitung

Kleine Ritterſtr. 3. Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe
büro, Halle S., tm Roten Turm

Fernruf 29960 und 32538

Was die Welt den Deutſchen verdankt
18.30: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 18.50: Bei
uns daheim im Egerland.“ 19.30: Kuriſche
Nehrung.

20.15: Frankfurt: Singendes, klingendes
Frankfurt. 22.30. Stuttgart Volks und
Unterhaltungsmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 6
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30 Früh
konzert; dasw. 7.00: Nachr. o 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. e 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 10.30 (außer
Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.: Sen-
depauſe). S 11.00 (außer Fr.): Normalfre

bericht. S 11.30 (außer Fr.): 30 bunte Mi
nuten. Schallpl.; anſchl.; Wetter. S 12.55.
Zeitseichen. S 13.00: Glückwünſche O 15.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Börſen, Markt und Wetterberichte.
S 19.00 (außer Fr. u. So Deutſchlandecho.
S 20.00 u. 22.00: Nachr. 28.20 (So.22.30): Eine kleine Nachtmuſik. o 22.45;
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 27. Juli
12.00: Breslau: Muſik zum Mittag. 15.15:

Fritz Weber ſpielt. H. E. Groh ſingt. Schall
platten. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Heinr. Angacker Gedichte. 18.00
Das Wort hat der Sport 18. 15 Tſchai
kowſky Muſſorgſki. 18.45: Deutſches
Schaffen in Südweſt. 19.15: Durch Spa
niens Landſchaften

20. 15. Begegnung mit einem Dichter. Felix
Dühnen. 20.40: Der italieniſche Dirigent
Alberto Erede. 23.00: Muſik zur guten
Nacht. Aufn.

guenzen. S 11.15 (außer Fry): Seewetter

Tivoli MerseburgDonnerstag, 27 Juli, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Freitag, 28. Juli, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
„Sanas- Küchenkultur Leitung: S. Bossler

Weis
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. D
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige

die Kosten 30 P. für das Oberschriftswort and 10 Pt, für jed
von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“,

es weitere Wort in der Grundschrift, Zifiergebühr
c

e

Couch
g. 65.

Eigene Anfertigung

Inh.: A. Döbler. Oelgrube 1

0

(räffge 0] l für ſofort od. ſpät.

geſucht Jahr).
finden dauernde Beſchäftigung in der

Weibl. Koch
lehrling

Gaſtſt. z. Schnapp
haus, Jena.

n

e J ehaltsford. erb. ane FſolierklempnerStellungeuchenden wird empfohlen, den geſucht h
Bewerbungen aut Ziffer Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufgen, da diese n
leicht abhanden kommen können

Pertekte

Höhe Harniseh Kötrigs ges Hle Hausmädchen

Sriß Retag, Leipzig

e Gutshaushalt geſ.
tüchtig, f. meinen

üb. Greußen/ Thür.

Ordentliches

Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen ion-auf der Räückseite Namen und Adresse Ferien
des Bewerbers tragen, damit die Rück- Aushilfe

sendung der Unterlagen richtig ertfolgt, i. Haushalt f. vorm.

v. 7. bis 19. Aug.
geſucht.rer

Zigarrengeſchäft.für Arzthaushalt wegen Ver
heiratung des jetzigen Erſt
mädchens mit etwas Kochkennt
niſſen geſucht. Zweitmädchen
und Aufwartung vorhanden.
Charlotte Hopkes, Weißenſels
Hermann Göring Promenade 31

Mädchen

geſucht.
Paul Dietrich,

Göhritz
(Kr. Querfurt).

Frauen

aushilfsweiſe ein
Schumann,

Obſtbau,
Lauchſtädter Str.
Ecke Gerichtsrain.

Alteres
in. Landwirtſchaft Hgtusmädchen

in gute Stellg. geſ.
Leunga,

Brückenſtraße 6.

Wäſche Spezialgeſchäft in Halle (S.)
ſucht zum 1. Oktober

tüchtige Verkäuferinnen

für die Abteilungen Wüſche, Strümpfe und
Trikotagen. Nur gute Kräfte mit beſten Zeug
niſſen wollen ſich unter Beifügung eines Licht
bildes bewerben unter J. 155 durch Anzeigen
Vermittlung en Halle(S.), Schwetſchke

traße 1

J. Mädchen
Zum 1. o. 15. Aug.
ſaub., ehrl. Mädch.
für Haushalt mit
2 ſchulpfl. Kindern
geſucht.

Dr. Härtig,
Naumburg,

Halliſche Str. 55.

Küchen6tütze
oder Mädchen mit
Kochkenntniſſ. zum
bald. Eintritt geſ.

J Hotel Germania,
Weimar.

Suſgeleud an ſür gepflegten

ſauberes
Hausmädchen

Haushalt
geſucht.

Geſucht wird zum
1. Aug. od. 1. Sept.
f. gepfl. Haushalt
ein Hausmädchen,
nicht Unter 17 J.,
das ſchon i. Privat
Haush. tätig war.
Angeb. m. Zeugn.
Abſchrift. an Frau

Paul Dietel,
Greiz (Thür.),
Gartenweg 2.

Alleinmädchen
Suche ſof. f. mein.
4Perſ. Einfam.
Haush. ein tücht.
kinderlb., beſſeres

Alleinmädchen oder
einfache Stütze in
Dauerſtellg., die an
ſelbſtändiges Arb.
gewöhnt iſt. Gute
Behandlung.

Frau Kempe,
Borsdorf

Fein
Kartonagen!

Weibl. Hilfskräfte
geſucht in ausſichts
reiche Stellg. Aus
führliche Angebote
üb. ſeith. Tätigkeit
an FiſcherVerlag,
Oberkotzau b. Hof.

Mädchen

treuung meiner 3
Kinder (10, 9 und
6 gebild., jg.
Mä m. engl.
u. franzöſ. Sprach

Nähkenntniſſe und
Mithilfe i. Haush.
erforderl. Angeb.
mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſpr.
erbeten.

Frau Bergaſſeſſor
Dr. H. Reuſch,

Oberhauſen (Rhld)
Am Grafenbuſch 11

Kuhfütterer
und Geſchirrführer
geſucht. S h

Paul Dietrich,
Göhritz

(Kr. Querfurt).

Fleiſcher
geſelle

jüng., ſof. geſucht.
Georg Kuſchel,

Fleiſchermeiſter,

Delitzſch unter L 1536 anBismarckſtr. 16 a.

Tücht. Bau

Suche zum 15. 9.
od. 1. 10. zur Be

kenntniſſen. Gute

Möbeltiſchler
u. Muſchinen

arbeiter
f. dauernde Stellg.
geſucht.

Emil Groſch,
Leipzig S 8,

Kochſtraße 13.

Aushilfe
im Büro ſucht jg.
Frau. Offert. unt.

3817 an die
Geſchäftsſtelle.

II III

Verwietünsen
Schlafſtelle

frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

Schlafſtelle
frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

3- Zimmer
Wohnung

i. Neubau (geg. Her
gabe einer 2. Hypo
thek) in Leung zu
vermieten. Zuſchr.

die Geſchäftsſtelle.

Hausdiener
od. Müdchen

für Küche u. Haus

Hotel Drei Roſen,
zum 1. 8. geſucht. verm. Preis 70 A.

Zu erfrägen in der

Wohnung
5 Zi., Bad, Jnnen
kloſett, Veranda,
Garten, z. 1. 8. zu

Wohn6chlaf
zimmer

möbl., m. Küchen
benutzung, z. 1. 8.
zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſch.

Mietgesuene

Zimmer

v. alleinſteh. Herrn
in Merſeburg oder
Frankleben z. 1. 8.
geſucht. Off. unt.
P 3810 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2——3 Zimm., ſucht
jg. Beamter. Off.
unter P 3815 an
die Geſchäftsſtelle.

Bauſtelle
f. Großgaragen in
beſter Lage zu kauf.
geſucht, auch Be
teiligung am Bau
vorhaben. Offert.
unter D 159 an die
Geſchäftsſtelle.

ar

zu kaufen geſucht.
Off. unter P 3811
an die Geſchäftsſt.

I.
350 cem, m. Seiten
wagen, u. 200cem-
Zündapp zu verk.

Geſchäftsſtelle.

as fettgedruckte Oberschrifttswort kostet 15 Pi., das eintache Wort in
aämlick: Merseburger Zeitung, Merseburg;
40 P. Millimeterpreis für klein

Kinderwagen

faſt neu, zu verk.
rauſe,

Fiſcherſtraße 6.

Dreſchmaſch.
fahrb., 8 Ztr., gut
erhalten, verk. bill.
Großgräfendorf 47.

Kinderwagen
guterhalt., zu verk.

Burgſtaden 85.

Gebrauchte

klügel n
biunos

i erhalten, iner Auswahl bei

Pianohaus,
Gr. Ulrichstr. 33-34.

Hat e (Saale)

zu kaufen geſucht.
Off. unter P 3814
an die Geſchäftsſt.

Holzbettſtelle
mit Matratze, und

2 Nachtſchränkch. zu
kaufen geſucht. Off.

Handwerks
arbeiten
Vernickeln

u. ſonſtige Metall
veredlungen

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
KleineBrauhaus
ſtraße 11.

Heiraten-

ſchlk., 1,86 mm gr.,
ucht die Bekannt
chaft eines netten

ädels zw. Heirat.
Bevorzugt Tochter
eines Mechaniker
oder Schloſſermſtr.,
evtl. als Mitarb.
Kapital vorhanden.
Zuſchr. unt. R 671
an die Geſchäftsſt.

Wirtſchafts
fräullein

36 J., ſchlicht und

lieb, mit
Wäſche u. Möbel
ausſteuer, od. Wert
letzterer, erſehnt
Neigungsehe mit
Herrn bis 55 J.
Off. unter P 3807
an die Geſchäftsſt.

Heirat!
Fräul., 30 J., ſucht
Lebensgefährten bis
50 J. Auch Jnval.
in ſicherer Stellung

unt. P 3813 an die
Geſchäftsſtelle.

Großkahna,
edhofftraße u

angenehm. Aus
e vorhand.Ehrliche Bildzuſchr.

der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pf, Nachlässe werdens
Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erfurt betragen

e Anzeigen in drei Zeitungen 15 P

einfach, ſehr kinder
ſchöner

khrephaut

e an

Keine

Hrigingl
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.

Orig. Zeugniſſ.übernehmen r
keine Gewähr.

Merſeburger
3 eitung

26—35 Mk.

und geſunde Ankunft

Züchter.
poſtlagernd E 1909
Langenſalza/Th.

rmAnsatz-
rFerkel

hann. oldenb. i. weſtf. Raſſe, beſtgeeign.
zur Zucht und Maſt, zum Tagespreis:
15--20 Pfd. 10-—13 Mk., 20--25 Pfd.
13--16 Mk. 25—30 Pfd. 16 19 Mt.
30—40 Pfd. 19—26 Mk., 40 50 Pfo.

Transportverluſt ſowie
Fracht und Kiſte trägt der Käufer.
Kiſte bis 8 Ferkel 2 Mk. Für lebende

Tage nach Empfang
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
auf meine Koſten zurück. Tiere ſtammen
aus ſeuchenfreiem Gebiet. Tierärztliches
Atteſt wird beigefügt.

t

garantiere ich acht
Nichtgefallende

Kaufe direkt vom

Bernh. Paul, Bad Laer 2,e Bes Bong hre

T

m
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